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Wir stellen her: Zeitungsdruckpapier, Zellstoff­
papiere, Tapeten roh papier, holzfreie und holz­
haltige Druck- und Schreibpapiere, Normalpapiere, 
Vervielfältigungspapier, Pergamentersatz, Echt 

Pergament, Kreppapiere für technische und hygie­

nische Zwecke, Chromoersatzkarton, Maschinen- 
holzkarton, Graukarton. „Heliozell“, das Zellglas 

der Feldmühle, Feldmühle Special-Bank-Post

Lieferung erfo lg t nur durch den zuständigen Handel

F E L D M Ü H L E ,
PAPIER- UND ZELLSTOFFWERKE AKTIENGESELLSCHAFT

STETTIN
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I Hautz & Schmidt !
Stettin und Hamburg

G e g r ü n d e t  1 8  7 2

Spedition ♦ Lagerung ♦ Versicherung 
Spezialverkehre für Heringe, Malz, Papier, Kartoffel­

fabrikate, Holz, Zellulose usw.
Transporte von und nach dem Rhein, Belgien und Holland.
Eigene eiserne Leichterfahrzeuge. Eigene große, am Wasser gelegene Lagerräume.

S te t t in :  Hansahaus H a m b u r g :  Sprinkenhof
T e l e g r a m m - A d r e s s e :  H a u t z i u s  T e I e g r. - A  d r . : H a u t z s p e d i t i o n

Fernsprecher: Nr. 35011 Fernsprecher: 327258

^ l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l 111111111111111111111111111111111111111111111111111............................ ..



2 O S T S E E * H A N D E L Nummer 1

Hochofenwerk Lübeck A.-G
Zentrale: Herrenwyk im Lübeckischen

Z W E I G N I E D E R L A S S U N G :  
H ütte Kraft« Stolzenhagen-Kratzwieck bei Stettin

E R Z E U G N I S S E
Der H ochofenbetriebe:

H äm atit, G ieß e re i I u n d  III, C u -a rm es S ta h le ise n , 
S p ieg e le isen  u n d  II-K -S o n d e rro h e isen  fü r  G rau ­
guß, H artg u ß  u n d  T em p erg u ß

Der K okereibetriebe:
K oks, s. s. A m m oniak , B enzol, T ee r, P ech , A n th razen - 

öl, Im p rä g n ie rö le , R o h n a p h th a lin , R o h an th raz en

Der Kupferhütten :
E le k tro ly tk u p fe r

Der G laubersalzanlage:
F e in k r is ta ll is ie r te s  G lau b ersa lz , w eiß , te c h n isc h  

e isen -, a rs e n - , säu re - u n d  w a sse rf re i
E isen fre ie s  N a tr iu m su lp h a t, e tw a  99,8°/0, Na^SO*, 

S p ez ia lm ark e  fü r  d ie  F a rb e n fa b r ik a tio n , W oll- 
fä rb e re ie n , S p ieg e lg la s fab rik a tio n

D er Z em entfabriken:
E ise n p o r tla n d z e m e n t M arken  „G ran it“, „ T re s T o rre s “ 

u n d  „K ra ft“ , T o n e rd e -S c h m e lz z e m e n t M arke 
„ R o la n d sh ü tte “

Der Zem entwarenfabrik:
Z e m e n tw a re n  a lle r  A rt. in  S o n d e rh e i t:  D ach ste in e , 

R o h re , F u ß b o d e n p la tte n  (G ran ito id  u. T e rra z z o ­
p la tte n ) , T re p p e n s tu fe n , K ab e lk äs ten , Z au n ­
p fäh le  usw .

D er W andplattenfabrik:
W a n d p la tte n  in  v e rs c h ie d e n e n  F a rb e n  u n d  A us­

fü h ru n g e n  fü r  A ußen- u n d  In n e n a r c h ite k tu r

D er Schlackensteinfabrik:
S c h la c k e n s te in e  (N orm alfo rm at)

STAHLBAUFABPIKHALLEN
KRANBAHNEN
STAHLSKELETTBAUTEN

* ss. j .

FESTE BRUCKEN Ausführung von 5 Ueberbauten aus Stahl für die Eisenbahnbrücke 
über die Peene bei Karnin.

Gesamtlänge 308 m, Gesamtgewicht rd. 1400 t.

BEWEGL-BRUCKEN

STETTIN
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| A l l g *  ^ o u g e s e l l s c k a l l  I 

[ C c n z  &  '6 cn [
| Zweigniederlassung Stettin |

Am Lenzlager 30 ^7 Fernsprecher 334 96

| Tiefbauten, Hochbauten. Beton-u.Eisenbetonbauten
Groß-Erdbewegungen und Bauwerke für Eisenbahnen und Wasserstraßen, 
Talsperren, Tunnels, Straßenbauten, Betonstraßen, Fundierungen, Fluß­
regulierungen, Deichbauten, Meliorationen, Hafenbauten, Schleusen, Fels­

beseitigung unter Wasser.

Stettiner Steinkohlenbriketts
aus gewaschener oberschlesischer Flammkohle in Stettin hergestellt

als Eierbriketts (40 gr), Salonbriketts (600 gr), und 1 kg-Würfel

Größte Heizkraft, aschenarm, 
sauber, bequem und billig- im 
Gebrauch. Als Hausbrand­
feuerung für alle Ofen, für 
Industriefeuerungen als hoch­

wertige Bunkerkohle

Bcattien-sleUliier Kohlen- and Brikeiiwcrke 6. m. b. H., SfeUin
rechtes Oderufer

V erk au fss te lle : O b e rsc h le s is c h e  S te in k o h len g ru b en -V erk au fs-G es . m . b . H ,  B erlin  W  8, F ra n z ö s isc h e  S tra ß e  60/61
Fordern Sie rechtzeitig Preisangebot ein!
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D as

Handelsregifler
für West- und Miitelpommern
(R eg ie ru n g sb ez irk  S te ttin )

A u s g a b e  1 9 3 5
ist soeben  in  n e u e r  A uflage erschienen

D as B u ch  e n th ä l t  in  ü b e rs ic h tl ic h e r  
A n o rd n u n g  d ie  im  H a n d e ls re g is te r  
e in g e trag en en  ü b e r  6000 F irm e n  des 
R eg ie ru n g sb ez irk s  S te ttin  u n d  g ib t 
A ufsch luß  ü b e r  R e c h tsv e rh ä ltn is s e , 
In h a b e r , G ese llsch a fte r, G esch äfts ­
fü h re r , V o rs ta n d sm itg lie d e r, P ro k u ­
ris ten ,V e rtre tu n g sb e liig n isse ,K ap ita l, 
G eschäftszw eig , G esch ä fts lo k a l u.a.m.

H erau sg eg eb en  u n d  zu b e z ie h e n  v on  d e r

lndastric> u. Handelskammer zu Stettin
S t e t t i n ,  Frauenstraße Nr. 30.

Der Preis für das m ehr als 200 Seiten starke  
Buch beträgt

nur 3,€€ *8Un.

■
 Frachtschiffe 

Passagierschiffe 
Spezialschiffe 
Bagger

Dampfmaschinen 
Dampfkessel 
Prähme für Schwimm­
krane, Elevatoren usw.

Schilfa* u.'ttlaschinen-fte&eiraturen
R e p a r a t u r e n  f ü r  F a b r i k e n  p r o m p t  u n d  b i l l i g  

Schwimmdocks — Elektroschweisserei — Eisengiesserei
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♦  #  x Zum Geleit.
Fast zwei Jahre nationalsozialistischer Aufbauarbeit sind verflossen. Großes ist in dieser kurzen Zeitspanne 
auch auf wirtschaftlichem Gebiet geleistet worden.
Die Arbeitslosigkeit ist in einem vorher nicht für möglich gehaltenen Ausmaß vermindert, in unserer Heimat* 
provinz zum größten Teile beseitigt worden. Die Lage der gesamten deutschen Wirtschaft hat sich in er* 
stauniicher Weise gebessert.
Die Maßnahmen, die für den Nährstand getroffen worden sind, haben die Rettung des deutschen Bauern 
und eine durchgreifende Kräftigung seiner wirtschaftlichen Lage zur Folge gehabt, für Pommern als übers 
wiegende Agrarprovinz von großer Bedeutung.
Im Handwerk geht es sichtlich aufwärts. Das pommersche Handwerk hat allein im Jahre 1934 mehr als 
10 000 neue Arbeitskräfte einstellen können.
Der deutsche Fremdenverkehr blickt auf einen Sommer großen Aufschwungs zurück. Die pommerschen 
Bäder, die mehr als die Hälfte aller deutschen Ostseebäder umfassen, weisen außergewöhnlich gute Bes 
suchsziffern auf.
Der Güterumschlag im Stettiner Hafen, dem größten und führenden deutschen Ostseehafen, ist seewärtig 
in 2 Jahren von 3,3 auf etwa 5,6 Millionen to, der Umschlag im Binnenschiffahrtsverkehr von 2,2 auf 3,6 
Millionen to gestiegen. Wesentlich hierzu beigetragen haben die Vollendung des großen Schiffshebes 
Werkes in Niederfinow und des Staubeckens von Ottmachau.
Unsere heimische Seeschiffahrt hat sich trotz schwierigster Konkurrenzverhältnisse halten können. Die Zahl 
der auf liegenden Schiffe ist zurückgegangen. Auch die Binnenschiffahrt hat wieder Beschäftigung gefunden. 
Zum ersten Male nach langer Zeit haben unsere Werften wieder größere Schiffsbauaufträge erhalten.
Die Industrie hat im allgemeinen die Ausnutzung ihrer Kapazität erhöhen können, vielfach in erheblichem 
Umfang. Es konnten nicht nur alle bestehenden industriellen Werke erhalten, sondern auch neue Unters 
nehmungen ins Leben gerufen werden.
Großhandel und Einzelhandel haben in den meisten Zweigen eine starke Umsatzsteigerung aufzuweisen. 
Im Versicherungsgewerbe sind steigende Prämieneinnahmen zu verzeichnen. Besonders im Lebensvers 
sicherungsgeschäft ist eine starke Zunahme der Neuabschlüsse zu beobachten. Im Bankgewerbe spiegeln 
steigende Umsätze die allgemeine Geschäftsbelebung wieder.
Besonders befriedigend ist die Entwicklung im Baugewerbe. Hier ist die Hochkonjunktur des Jahres 1929 
beinahe wieder erreicht. Große Projekte, die seit Jahren, ja, seit Jahrzehnten geplant, aber nicht durchges 
führt werden konnten, sind in Angriff genommen worden und in der Durchführung begriffen. Es sei u. a.
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auf den Bau des großen Getreidespeichers, den Sparkassenneubau, die Ausfallstraße Ost, die Güter? 
umgehungsbahn, den Rügendamm und die Wolgaster Bäderbrücke, die im verflossenen Jahre dem Verkehr 
übergeben worden ist, hingewiesen. Hierzu treten die großen Wohn*, Siedlungss und Straßenbauten, ins« 
besondere die Autobahn Berlin—Stettin, deren Bau auch in Pommern rüstig fortschreitet.
Konkurse und Vergleichsverfahren sind zurückgegangen.
Im Jahre 1934 hat der Gesetzgeber auch den organisatorischen Rahmen geschaffen, innerhalb dessen sich die 
Wirtschaft organisch entfalten und weiter entwickeln soll.
Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft ist der politischen Führung zu danken.
Innenpolitisch herrschen Ruhe und Ordnung. Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ist in Kraft 
getreten. Streiks oder Aussperrungen greifen nicht mehr störend in den Wirtschaftsprozeß ein.
Die deutsche Finanzpolitik ist in hohem Grade auf Arbeitsbeschaffung und Förderung der Wirtschaft abges 
stellt.' Dl<l'Srelierschraube ist zum Stehen gekommen. Zum ersten Male seit vielen Jahren sind kleine Mildes 
rungen auf dem Gebiete der Steuern und sonstigen Abgaben eingetreten. Die Senkung der überhöhten Zinsen 
hat Fortschritte gemacht. Mit dem Steigen der Kurse der deutschen Wertpapiere ist die Grundlage für 
weitere Zinssenkungen gegeben.
Auf außenpolitischem Gebiet ist eine Entspannung der Lage eingetreten. Für Pommern ist besonders die Bes 
reinigung unserer Beziehungen zu Polen wichtig. Im abgelaufenen Jahre ist zum ersten Mal eine Delegation 
Stettiner Kauf leute und Industrieller auf der Posener Mustermesse erschienen, um eine Wiederanknüpfung 
der größtenteils abgerissenen naturgegebenen wirtschaftlichen Verbindungen Stettins zu den nordwestpols 
nischei^Gebieten in die Wege zu leiten.
Der Jmf!llf^tfnd Reichskanzler hat seine W orte wahrgemacht, die er im Jahre 1931 zu einigen hervors 
ragenden“"SJWrtschaftsträgern gesprochen hat:
„Ich mache Politik. Die Wirtschaft müßt Ihr machen. Die Wirtschaft hat nicht mehr zu herrschen und zu 
bevormunden. Ich mache meine Politik alleine und lasse mir von niemanden hineinreden. Wenn ic h  Politik 
mache, dann möchte ich die Wirtschaft sehen, die überhaupt noch zu etwas anderem kommt, als zu dem, 
was ihre Aufgabe ist, nämlich Wirtschaft treiben. W enn ich P o l i t i k  mache, dann lenke ich sowieso das 
Schicksal meines Volkes. Und wenn ich gute Politik mache, dann geht es auch der Wirtschaft gut. Mache 
ich aber schlechte Politik, dann kann es nicht etwa der Wirtschaft allein gut gehen, während es dem Volke 
schlecht gehen darf, sondern dann geht es auch der Wirtschaft schlecht. Ich kann nicht Politik für das 
deutsche Volk machen und dabei die Wirtschaft auslassen, so daß ich mich dann noch einmal eigens um die 
Wirtschaft kümmern müßte. Sondern meine Politik für das ganze Volk wird auch die Wirtschaft zwingen, 
zu ihrem eigenen Vorteil dem Wohle des Ganzen zu dienen. Wirtschaft treiben sollen diejenigen, die es ges 
lernt haben, die es können und deren Aufgabe es ist. Politik treiben soll der, der sich das Recht und die 
Macht dazu erkämpft hat.“
Die im Aufstieg befindliche deutsche Wirtschaft kann mit Zuversicht und Vertrauen in das Jahr 1935 treten.

Dr oft« Lange
Präsident der Industries und Handelskammer zu Stettin.

Der Stand der Arbeitsschlacht in Pommern 
zur Jahreswende 1934/35
Von Dr. Hans B o e n i n g ,  Präsident des Landesarbeitsamtes Pommern.
Die Jahreswende bietet uns willkommenen Anlaß, Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit wird für alle
Rückblick und Ausschau auch auf dem Gebiete des Zeiten ein besonderes Ruhmesblatt in der Geschichte
Arbeitseinsatzes zu halten. Nachdem der Kampf ge. des Nationalsozialismus darstellen. Als der Führer
gen die Arbeitslosigkeit, zu dem der Führer sofort Anfang Februar 1933 zu ihm auf rief, setzte er sich
nach der Machtübernahme aufgerufen hatte, nun vier Jahre Frist, um das deutsche Volk von dieser
schon fast zwei Jahre lang im Gange ist, ist es nütz. Geißel zu befreien. Noch sind keine zwei Jahre ver.
lieh und notwendig, einen Augenblick einzuhalten gangen, und schon sind fast zwei Drittel des Weges
und das bisher Erreichte zu überprüfen. Diese zurückgelegt worden. Die Z a h l  d e r  A r b e i t s .
Musterung soll drei Fragen beantworten: Welches Er. l o s e n  ist im ganzen Reiche seit dem 31. Januar
gebnis ist bisher erzielt worden? Welche Kräfte 1933, wo sie mit etwas über 6 Millionen den Höchst,
stehen zum weiteren Einsatz zur Verfügung und wo stand erreicht hatte, um 3,66 Millionen auf 2,35
und wie müssen sie eingesetzt werden, um den End. Millionen, das heißt um rd. 61 v. H. gesenkt worden,
sieg sicherzustellen? Pommern kann neben diesem Gesamtergebnis sehr
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ehrenvoll bestehen. Es zählte am 31. Januar 1933 rd. 
135 000 Arbeitslose und hat diese. Zahl bis Ende,' 
1934 (30. November) auf weniger als 26 000 herunter* 
drücken können, d. h. um fast 81 v. H.
Pommern hat nach der Volkszählung vom 16. Juni
1933 eine Wohnbevölkerung von fast 2 Millionen 
Köpfen. Von je hundert Einwohnern Pommerns 
waren am 31. Januar 1933 7 arbeitslos, im Reichst 
durchschnitt dagegen 9,2. Am 30. Juni 1934 ent* 
fielen auf je hundert Einwohner Pommerns nur noch 
1,3 Arbeitslose, im Reichsdurchschnitt dagegen 
noch 3,8.
Wie sich diese für Pommern so günstige Entwick* 
lung der Arbeitslosigkeit im einzelnen vollzogen hat, 
ist aus dem nachstehenden Kurvenbilde erkennbar.

Die Lage und der Verlauf der einzelnen \ Jahres* 
kurven lassen die Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
zugleich in ihrer jahreszeitlichen Bedingtheit deutlich 
erkennen. Im besonderen fällt auch das steile Ab* 
sinken und Wiederansteigen der Kurven ins Auge, 
das in jedem Jahr im Spätsommer infolge des star* 
ken Bedarfs an Arbeitskräften für die Hackfruchternte 
eingetreten ist.
Nun geben aber die Zahlen der Arbeitslosen allein 
noch nicht das vollständige Bild des Erreichten wie* 
der, da die Statistik der Arbeitsämter die sogenannte 
unsichtbare Arbeitslosigkeit nicht erfassen kann. Es 
ist deshalb erforderlich, auch noch die Statistik der 
B e s c h ä f t i g t e n  , die auf Grund der Meldungen 
zur Krankenkasse erstellt wird, zur Vervollständigung 
heranzuziehen. Aus dieser Statistik ergibt sich, daß 
die Zahl der Beschäftigten vom 31. Januar 1933 bis 
zum 30. Juni 1934 von rd. 319 000 auf rd. 459 000, 
also um rd. 140000 gestiegen ist. Im Zeitraum von 
knapp anderthalb Jahren haben also in Pommern rd. 
140000 Volksgenossen wieder Arbeit und Brot ge* 
funden.

Mißgünstige und die ewigen Nörgler im In* und 
Auslande versuchen immer wieder, den Erfolg der 
deutschen Arbeitsschlacht anzuzweifeln oder zu ver* 
kleinern. Sie wagen es sogar, die Richtigkeit der Sta* 
tistiken zu bestreiten. Demgegenüber ist festzustellen, 
daß sowohl die Arbeitslosen* wie auch die Beschäf* 
tigtenstatistik mit aller nur möglichen Gründlichkeit 
erstellt werden und daß schon die große Zahl der 
an der Ermittlung dieser Zahlen Beteiligten jede 
Fälschung oder jedes „Frisieren“ der Statistiken un* 
möglich machen würde. Die statistischen Ergebnisse 
der Arbeitsschlacht sind unantastbar richtig!
Ein anderer Einwand, den man häufiger zu hören 
bekommt, ist, die Regierung habe einen großen Teil 
der Arbeitslosen einfach dadurch zum Verschwinden 
jgebracht, daß sie sie in N o t s t a n d s a r b e i t e n  ge* 
steckt habe. Auch dieser Einwand ist leicht zu wider* 
legen. Gerade im Jahre 1934 ist die Zahl der Note 
standsarbeiter systematisch verringert worden; so 
wurde sie in Pommern von über 37 000 Notstands* 
arbeitern am 31. März 1934 auf weniger als 9000 am 
30. September 1934 heruntergedrückt, und erst seit 
dem Beginn der winterlichen Arbeitslosigkeit ist sie 
wieder im Steigen begriffen. Ende Novenjbsr 1934 
waren in Pommern rd. 15 000 Notstandsarbeiter ein* 
gesetzt.
Im übrigen verkennt dieser Einwand völlig das Wesen 
der Notstandsarbeit. Das Arbeitsverhältnis des Not* 
standsarbeiters ist ein fast völlig freies; der Not* 
standsarbeiter wird grundsätzlich wie jeder andere 
Arbeiter tariflich bzw. ortsüblich entlohnt und hat 
dementsprechend auch zu leisten. Lediglich die Dauer 
des Beschäftigungsverhältnisses ist beschränkt; außer* 
dem kann bzw. muß sogar das Arbeitsamt den Not* 
standsarbeiter aus der Notstandsarbeit abberufen, so* 
bald es ihn in geeignete freie Arbeit zu vermitteln 
vermag. Und was den Charakter der Notstandsarbeit 
als solcher anbetrifft, so werden nur solche Maß* 
nahmen als Notstandsarbeit anerkannt, „die für die 
Volkswirtschaft von produktivem Werte sind, und 
insbesondere solche, die geeignet sind, die Menge ein* 
heimischer Nahrungsmittel, Rohstoffe und Betriebs* 
Stoffe zu vermehren“. (§ 139 des Gesetzes über Ar* 
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung.)
Es mag zugegeben werden, daß nicht alle bisher 
durchgeführten Notstandsarbeiten in vollem Umfange 
wirklich produktiv und volkswirtschaftlich wertvoll 
im obigen Sinne gewesen sein mögen. Im großen 
und ganzen gesehen, haben sich jedoch die Not* 
standsarbeiten als eine ganz vorzügliche, Wirtschaft* 
lieh einwandfreie Waffe im Kampfe gegen die Ar* 
beitslosigkeit erwiesen. Vor allem muß auch berück* 
sichtigt werden, daß je zwei bis drei Arbeitslose, die 
auf dem Wege über die Notstandsarbeit wieder zu 
Arbeit und Verdienst kommen, mindestens einem 
weiteren Volksgenossen in der freien Wirtschaft Be* 
schäftigung geben, da sie ja nunmehr vermehrten Be* 
darf an Nahrung, Bekleidung und sonstigen Lebens* 
bedürfnissen haben, der befriedigt werden muß. 
Diese mittelbare arbeitsbeschaffende W irkung muß 
man besonders im Auge behalten, wenn man den 
wirtschaftlichen W ert der Notstandsarbeiten richtig 
erkennen will.
In Pommern sind seit dem 31. Januar 1933 bis zum
30. November 1934 über 8,6 Millionen Tagewerke 
im Rahmen von Notstandsarbeiten abgeleistet worden. 
Der Zuschuß, den das Landesarbeitsamt Pommern zu
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diesen von ihm anerkannten Maßnahmen geleistet hat, 
beträgt weit über 22 Millionen Reichsmark. Dieser 
Betrag ist, neben den von den verschiedenen Trägern 
der Maßnahmen (Staat, Kreisen, Gemeinden, Ge* 
nossenschaften usw.) aufgebrachten Mitteln, seit dem 
Beginn der Arbeitsschlacht zusätzlich in die Provinz 
geflossen und dürfte überwiegend in Gestalt von 
Arbeitslohn den W eg zum Einzelhandel und Hand* 
werk weitergegangen sein.
Die Form der „werteschaffenden Arbeitslosenfür* 
sorge“, - zu der die Notstandsarbeiten gehören, ist 
zweifellos jeder anderen Form der Fürsorge für un* 
sere noch arbeitslosen Volksgenossen vorzuziehen. Sie 
wird deshalb weiter zu entwickeln sein. Dabei drängt 
sich mehr und mehr eine Frage in den Vordergrund, 
das ist die Frage der R e s t f i n a n z i e r u n g .  
Unter Restfinanzierung wird der Kapitalaufwand ver* 
standen, den die Träger von Notstandsmaßnahmen 
neben der vom Landesarbeitsamt als verlorenen Zu* 
schuß gewährten sogenannten Grundförderung auf* 
zubringen haben. Es ist einleuchtend, daß mit dem 
Fortschreiten der Arbeitsschlacht die Restfinanzie* 
rung von Notstandsarbeiten in zunehmendem Maße 
Schwierigkeiten bereitet. An der Behebung oder doch 
der Erleichterung dieser Schwierigkeiten wird zur 
Zeit gearbeitet. W enn es ihnen zum Trotz gelungen 
ist, für die diesjährige Winterarbeitsschlacht allein in 
den Monaten Oktober und November bereits rd. 1,2 
Millionen neue Tagewerke für unsere noch arbeits* 
losen oder im W inter erneut arbeitslos werdenden 
pommerschen Volksgenossen bereitzustellen, so stellt 
diese Tatsache der opferwilligen Einsatzbereitschaft 
aller als Träger von Notstandsarbeiten in Frage 
kommenden Personen und Stellen ein schönes Zeug* 
nis aus.
Diese Einsatzbereitschaft zeigte sich auch vielerorts 
in der Provinz, als im Sommer ds. Js. im Rahmen 
des Göringplans dazu auf gerufen wurde, an der Ent* 
lastung der Reichshauptstadt von Arbeitslosen mit* 
zuwirken. Trotz der großen Schwierigkeiten, die dem 
Ansatz von großstädtischen Arbeitslosen auf dem 
flachen Lande entgegenstehen, gelang es bis Ende 
November 1934, fast 1500 arbeitslosen Berliner Volks* 
genossen auf längere Zeit Arbeit zu geben. —- Diese 
1500 Berliner sind übrigens in der oben angegebenen 
Gesamtzahl von rd. 15 000 Notstandsarbeitern mit 
enthalten.
Von großer Bedeutung für den Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit in Pommern war und ist der Um* 
stand, daß die R e i c h s a u t o b a h n s t r e c k e  Be r *  
1 i n — S t e t t i n  als eine der ersten Strecken in An* 
griff genommen wurde. Die Zahl der auf dem pom* 
merschen Abschnitt dieser Strecke Beschäftigten ist 
bis Ende November 1934 rasch auf rd. 4400 ge* 
stiegen; davon sind weit über die Hälfte (rd. 2600) 
Stettiner, so daß erfreulicherweise festzustellen ist, 
daß der pommersche Abschnitt dieses gewaltigen 
Bauvorhabens seiner Nebenaufgabe, Stettin als ein 
Zentrum der Arbeitslosigkeit zu entlasten, voll ge* 
recht wird.
Im Gegensatz zu den bisher behandelten Arbeits* 
beschaffungsmaßnahmen lassen sich die zahlreichen 
sonstigen Maßnahmen, die die Regierung zur För* 
derung des Arbeitseinsatzes ergriffen hat und die 
im wesentlichen in dem sogenannten Reinhardt* 
Programm zusammengefaßt sind, in ihren zahlen* 
mäßigen Auswirkungen nur mittelbar erfassen. Ihre

W irkung äußerte sich einmal in der eingangs geschil* 
derten Bewegung der Arbeitslosenzahlen; sodann 
spiegelt sie sich aber auch wieder in der A r b e i t s *  
V e r m i t t l u n g  der Arbeitsämter. Diese weist eine 
starke Steigerung auf.
Die Statistik der Arbeitsvermittlung erfaßt sowohl 
Vermittlung in Dauerbeschäftigung wie solche in 
kurzfristige Beschäftigungen. Es ist nun besonders 
erfreulich, daß gerade die Vermittlungen in Dauer* 
beschäftigung von 1933 auf 1934 ganz erheblich zu* 
genommen haben, und zwar, was wiederum beacht* 
lieh ist, vorzugsweise bei den männlichen Arbeits* 
kräften. Aus der folgenden Gegenüberstellung wird 
dies deutlich:
Vermittlung von männlichen Arbeitskräften in Dauer« 
beschäftigung durch die pommerschen Arbeitsämter.

1933 1934
1. Vierteljahr
2.
3.
4.
Im Jahre

3 969 0  
13 521 
31534 
19 322 
68 346

16 854 
25 595 
46181 
342192) 

122 849
Selbst wenn man 'beim Vergleich dieser Zahlen den 
an sich erfreulichen Umstand mit in Rechnung stellt, 
daß das Verständnis für die Notwendigkeit einer 
geregelten, bei den Arbeitsämtern zusammengefaßten 
Arbeitsvermittlung allgemein im Wachsen begriffen 
ist, so kann doch die fast hundertprozentige Zu* 
nähme der Vermittlungen in Dauerbeschäftigung als 
ein schlagender Beweis für die kräftige Besserung 
und Festigung der Wirtschaftslage gewertet werden. 
Die Steigerung der Vermittlungstätigkeit der Arbeits* 
ämter betrifft hauptsächlich die nicht landwirtschaft* 
liehen Berufe, während die Vermittlung in die Land* 
und Forstwirtschaft im Jahre 1934 gegenüber 1933 
nur eine geringfügige Steigerung aufweist. Das ist 
zum Teil auf den Einsatz von L a n d h e l f e r n  zu* 
rückzuführen, an dem Pommern in erheblichem Um* 
fange beteiligt ist. Bis Mitte Dezember 1934 wurden 
insgesamt nicht weniger als rd. 24000 männliche und 
weibliche Jugendliche in die pommersche Landwirt* 
schaft vermittelt. Davon kehrten nach halb* oder 
einjährigem Landhilfedienst rd. 18 000 wieder in ihre 
Heimatgebiete (überwiegend Rheinland/Westfalen) 
zurück, so daß Mitte Dezember 1934 noch rd. 6000 
Landhelfer und Landhelferinnen in Pommern tätig 
waren; von diesen stammten nur rd. 1600 aus Pom* 
mern selbst.
Die Einrichtung der Landhilfe hat sich durchaus be* 
währt. Sie hat ihre Hauptziele, die Landwirtschaft 
mit jugendlichen Arbeitskräften zu versorgen, da* 
durch gleichzeitig zur Entlastung der Großstädte und 
Industriebezirke beizutragen und schließlich in un* 
serer landfremd gewordenen Jugend die Freude zur 
Arbeit an und auf der heimischen Scholle wiederzu* 
erwecken, in großem Umfange bereits erreicht. Durch 
eine kürzlich vorgenommene Auflockerung der Be* 
Stimmungen über den Einsatz von Landhelfern ist 
Vorsorge getroffen worden, daß die Landhilfe sich 
auch im Jahre 1935 als eine wirksame Waffe gegen 
die Arbeitslosigkeit erweisen wird.

1) Ohne Jan u a r 1933.
2) F ü r D ezem ber 1934 sind, da  die S tatistik  bei D ru ck ­
legung noch n icht abgeschlossen  war, die Z ahlen  von D e­
zem ber 1933 eingesetzt w orden.
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Die L a n d w i r t s c h a f t  Pommerns hat aber auch 
über den Rahmen der Landhilfe hinaus tätigsten Anteil 
an dem Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit genommen. 
Das erweist die Statistik der Landkrankenkassen, 
Die Zahl der krankenversicherungspflichtigen Mitglied 
der dieser Kassen hat noch bis über die Mitte des 
Jahres 1934 hinaus um 10 bis 20000 über den Zah* 
len des Vorjahrs gelegen. Erst seitdem, besonders 
nach Beendigung der Hackfruchternte, ist sie stärker 
zurückgegangen, da der Landwirtschaft — im Gegen* 
satz zum Vorjahre — kein Zwang zur Beibehaltung 
ihrer Arbeitskräfte über den W inter auferlegt worden 
ist. Es darf gleichwohl erwartet werden, daß die 
landwirtschaftlichen Betriebsinhaber alle Anstrengung 
gen machen werden, auch in diesem Winter ihre 
Mitarbeiter soweit wie nur irgend möglich aus eigener 
Kraft vor der Arbeitslosigkeit zu bewahren. Wenn 
man nach der Beschäftigungsstatistik urteilen darf, 
scheint eine solche Erwartung keineswegs unbillig 
zu sein, denn diese Statistik zeigt, daß der Beschäftig 
gungsgrad in der pommerschen Landwirtschaft den 
Stand von 1926/27 noch längst nicht wieder er* 
reicht hat.
Ein besonders schwieriges Kapitel stellt bei dem 
Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft die Unterbrm* 
gung der verheirateten Landarbeiter dar; von ihnen 
sind in Pommern z. Zt. etwa 2500 arbeitslos. Ihre 
Vermittlung in Arbeit scheitert meist an dem Fehlen 
geeigneter Wohnungen. Es ist deshalb lebhaft zu 
begrüßen, daß die „Anordnung über die Verteilung 
von Arbeitskräften“ vom 28. August 1934 die Mog* 
lichkeit geschaffen hat, den Bau von Landarbeiter* 
Familienwohnungen, falls sie zur Mehreinstellung von 
verheirateten land* oder forstwirtschaftlichen Arbei* 
tern verwendet werden, zu bezuschussen. Die Hohe 
des Zuschusses bemißt sich nach den Herstellungs* 
kosten; , das Höchstmaß des Zuschusses beträgt 1800 
Reichsmark je Wohnung. Da die Mehremstellung 
von verheirateten Landarbeitern auch noch durch eine 
monatliche Beihilfe gefördert werden kann, ist zu 
hoffen, daß es im Jahre 1935 gelingen wird, mit 
der Arbeitslosigkeit auch unter den verheirateten 
Landarbeitern aufzuräumen.
Der ungestüme Ansturm gegen die Arbeitslosigkeit, 
den der Nationalsozialismus entfachte, hatte natür* 
licherweise die größten Erfolge zunächst an den 
schwächsten Punkten der „feindlichen Front“, auf 
dem flachen Lande und bei den jüngeren Arbeits* 
losen. Aber auch sonst war der Angriff im Verlaufe 
des ersten Kampfjahres nicht überall organisch vor* 
getragen worden. Schon Anfang 1934 stellte sich 
heraus, daß der Großangriff gegen die Arbeitslosig* 
keit des Jahres 1933 die Hochburgen der Arbeits* 
losigkeit, die Großstädte und gewisse Industriebe* 
zirke, ziemlich unberührt gelassen hatte. Es ergab 
sich ferner, daß die älteren Jahrgänge der Arbeits* 
losen, im besonderen der Angestellten, von den 
Wohltaten der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen noch 
wenig zu spüren bekommen hatten. Weiter war zu 
beobachten, daß die umfangreichen Tiefbauarbeiten 
aller Art, die überwiegend auf dem flachen Lande 
durchgeführt wurden, die Gefahr mit sich brachten, 
daß der Landwirtschaft die von ihr dringend beno* 
tigten Arbeitskräfte entzogen wurden. Schließlich 
machte sich hier und da infolge der fortschreitenden 
Belebung der Gesamtwirtschaft sogar bereits ein Man* 
gel an Facharbeitern bemerkbar; das Problem der

Sicherung des Facharbeiternachwuchses tauchte auf. 
Diese Erscheinungen und Beobachtungen lösten eine 
Reihe von gesetzgeberischen Maßnahmen aus, die 
sämtlich das Ziel verfolgen, den Arbeitseinsatz nach 
staatspolitischen Gesichtspunkten zu regeln. An die 
Stelle der bisherigen Kampfmethoden, die mehr aufs 
Ganze gingen und zunächst nur das Ziel verfolgten, 
jedem e i n e n  Arbeitsplatz zu verschaffen, ist damit 
eine verfeinerte Kampfesweise getreten. Deren End* 
ziele sind, jeden noch arbeitslosen oder zunächst nur 
behelfsmäßig in Arbeit gebrachten Volksgenossen in 
organischem Fortschreiten auf s e i n e n  Arbeitsplatz 
zu stellen, auf den er nach seinen körperlichen und 
geistigen Fähigkeiten gehört und wo er das Beste 
für die Gesamtheit zu leisten imstande sein wird, 
den Bedarf der Gesamtwirtschaft an Fachkräften 
sicherzustellen, eine sozial gerechte Verteilung der 
Arbeitsplätze auf die älteren und die jüngeren Volks* 
genossen zu erreichen und die Zusammenballungen 
von Arbeitslosen in Großstädten und Industriebezir* 
ken endgültig aufzulockem.
An diesem letzten Problem ist Pommern weniger 
aktiv beteiligt, da es ja in der glücklichen Lage ist, 
nur an einer Stelle, nämlich im Stettiner Industrie* 
bezirk, ein stärker ausgeprägtes Zentrum der Arbeits* 
losigkeit zu besitzen. Im übrigen aber erscheint Pom* 
mern in besonderem Maße berufen, an der Errei* 
chung der oben skizzierten Endziele der Arbeits* 
schiacht mitzuarbeiten.
Von den gesetzgeberischen Maßnahmen, die für den 
weiteren Kampf gegen die Arbeitslosigkeit richtung* 
weisend sindv ist zweifellos die wichtigste und ein* 
schneidendste die bereits erwähnte „Anordnune/über 
die Verteilung von Arbeitskräften“ vom 28. August 
19343). Sie kann hier im einzelnen nicht behandelt 
werden. Unter anderem ordnet sie den A r b e i t s *  
p l a t z a u s t a u s c h  zugunsten der Unterbringung der 
älteren Arbeitslosen in Arbeitsstellen an, die bislang 
mit unter 25 Jahre alten Volksgenossen besetzt waren 
bzw. sind.
Wie dringend notwendig eine solche Aktion zu* 
gunsten der älteren Arbeitslosen geworden ist, ergibt 
sich aus folgendem. Bei der Volkszählung am 16. 
Juni 1933 wurde auch eine Zählung der Arbeits* 
losen nach Altersgruppen durchgeführt; diese Zäh* 
lung wurde am 15. Juni 1934 wiederholt. Beide 
Zählungen ermöglichten einen genauen Einblick in 
die Verschiebungen, die während dieses einen Jahres 
der Arbeitsschlacht innerhalb der verschiedenen Al* 
tersgruppen eingetreten sind. Das Ergebnis ist äußerst 
betrüblich. Während die drei Altersgruppen bis zu 
40 Jahren an der Gesamtabnahme der Arbeitslosen 
teilgenommen haben, ist der Anteil gerade der 40 
bis 60 Jahre Alten an der Gesamtzahl der Arbeits* 
losen in dem einen Jahre um rd. 6 v. H . gestiegen, 
bei den Angestellten sogar um 13 v. H.! Von den 
rd. 26 000 am 30. November 1934 in Pommern ge* 
zählten Arbeitslosen sind rd. 11 000 über 40 Jahre alt! 
So erfreulich das bisherige Ergebnis der Arbeits* 
schiacht in Pommern ist — dieser Feststellung gegen* 
über darf es keinen Augenblick geruhsamen Sich*

3) Vgl. h ierzu : „D ie A nordnung über die V erteilung von 
A rbeitskräften  vom  28. A ugust 1934“ . M it einer E in ­
führung, ausführlichen E rläu terungen  und  S tichw ortver­
zeichnis herausgegeben  von D r. H. Boening. V erlag  für 
Sozialpolitik, W irtschaft und S tatistik G. m. b. H ., Berlin 
SW  68.
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freuens über das Erreichte geben. Vielmehr gilt es 
nun erst recht, und zwar ohne jede Verzögerung, ans 
W erk zu gehen, um endlich auch unsere älteren 
Volksgenossen in Pommern in Arbeit und Brot zu 
bringen. Der Gesetzgeber hat die Verantwortung für 
die Durchführung des Arbeitsplatzaustausches über* 
wiegend in die Hände der Betriebs* bzw. Verwal* 
tungsführer gelegt. Es muß von jedem Führer eines 
Betriebes oder einer Verwaltung, auch solchen öffent* 
lich*rechtlichen Charakters, erwartet werden, daß er 
sich dieser Verantwortung stets bewußt ist und die 
altersmäßige Gliederung seiner Gefolgschaft so ge* 
staltet, daß sie den staatspolitischen Notwendigkeiten 
voll gerecht wird. An der Bereitwilligkeit unserer 
Jugend, durch Eintritt in den Arbeitsdienst, in die 
Landhilfe usw. den Aelteren Platz zu machen, braucht 
nach den bisher mit dem Arbeitsplatzaustausch ge* 
machten Erfahrungen nicht gezweifelt werden.
Die volle Einsatzbereitschaft der Betriebsführer, im 
besonderen der handwerklichen, wird auch gefordert 
für die Lösung der Nachwuchsfrage. Etwa 1,3 Mil* 
lionen junge Volksgenossen werden Ostern 1935 die 
Schulen verlassen; in Pommern ist mit rd. 30000 
Schulentlassenen zu rechnen. . Im nationalsozialisti* 
sehen Staate ist die Berufswahl und die Berufsaus* 
bildung nicht mehr die persönliche Sache des Ein*

zelnen; sie ist vielmehr eine Angelegenheit der Volks* 
gesamtheit, des Staates und der Wirtschaft. Die 
lebenswichtige Frage der S i c h e r u n g  d e s  F a c h *  
a r b e i t e r n a c h w u c h s e s  muß an der Wurzel an* 
gepackt werden, das heißt, bei der Berufswahl .und 
der Lehre. Die pommerschen Arbeitsämter haben ihre 
Berufsberatungsstellen und Lehrstellenvermittlungen 
in den letzten Monaten erheblich ausgebaut. Zwischen 
dem Landeshandwerksmeister, der pommerschen 
Hitler*Jugend und dem Landesarbeitsamt sind Rieht* 
linien für die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt* 
lung vereinbart worden. Wenn alle zur Mithilfe Be* 
rufenen zusammenstehen, muß und wird es gelingen, 
gute Lehrstellen in ausreichender Zahl für unseren 
nächsten Schulentlassungsjahrgang bereitzustellen. Es 
darf nicht Vorkommen, daß auch nur ein Junge oder 
ein Mädel mit Eignung für einen gelernten Beruf 
etwa keine geeignete Lehrstelle zugewiesen erhalten 
kann! —
So stellen uns Rückblick und Ausschau, die wir am 
Jahresende als getreue Sachwalter halten, vor immer 
wieder neue und große Aufgaben. Der Kampf gegen 
die Arbeitslosigkeit geht weiter. Vier Jahre gab uns 
der Führer Zeit, ihn zum guten Ende zu führen. Die 
Parole heißt 1935:

W er nicht kämpft, kann auch nicht siegen!

Die Entwicklung der pommerschen Industrie seit der 
Machtübernahme Adolf Hitlers
Von Fabrikdirektor Erik B a l d e r m a n n ,  Vizepräsident der Industrie* und Handelskammer, Stettin.
Das feine Netz der wirtschaftlichen Organisation, 
welches sich- Kultur*Europa bis zum Jahre 1914 auf* 
gebaut hatte, wurde durch den Krieg und seine Fol* 
gen restlos zerstört. Dies gilt besonders für Deutsch* 
land, das Reparationen bezahlen mußte mit Geldern, 
die es nicht verdient hatte und auch nicht verdienen 
konnte. Eine Wirtschaftsbelebung, die sich in den 
Jahren 1925—1930 bemerkbar machte, wurde von 
einsichtigen Männern schon zur Zeit ihres Entstehens 
als Schein erkannt, der das Elend des inneren deut* 
sehen Lebens nur eine Zeitlang überdecken konnte. 
In Wirklichkeit führte diese Scheinblüte nur tiefer 
ins Elend hinein, und der mit Hilfe fremder Gelder 
geförderte Außenhandel, den man, um Reparationen 
leisten zu können, betrieb, hatte bis zum Jahre 1932 
einschließlich den Zuammenbruch des Binnenmarktes 
zur Folge. Aus dem Ruin der Landwirtschaft ergab 
sich der Ruin der auf den Binnenmarkt angewiese* 
nen Industrie. So kam es, daß die in erster Linie 
landwirtschaftliche Provinz Pommern mit am meisten 
von allen deutschen Provinzen litt. Bei ihr kam zu 
dem allgemeinen Niedergang noch der durch den 
Versailler Vertrag verursachte Zusammenbruch der 
in der Provinzial*Hauptstadt Stettin befindlichen 
großen Werften, von denen schließlich nur noch 
eine vorhanden ist, hinzu. Die einzige noch be* 
stehende Großwerft beschäftigte am 1. April 1933 
rd. 700 Arbeiter und Angestellte, während heute die 
Belegschaft rd. 1130 Arbeiter und Angestellte beträgt. 
Aber vor 10 Jahren fanden in der Stettiner Werft* 
industrie über 10 000 Arbeiter ihr Brot.
Der Marxismus hatte durch seine Politik nicht nur 
die Märkte zerstört, er hatte auch den arbeitenden 
Menschen mutlos gemacht und Zerklüftungen ge*

schaffen, die selbst da, wo noch einigermaßen Ar* 
beitsmöglichkeiten vorhanden waren, die Arbeit und 
ihren Erfolg nicht fördern konnten. Erst die sich 
immer stärker durchsetzende Weltanschauung des 
Nationalsozialismus schuf mit der Machtübernahme 
durch Adolf Hitler grundlegenden Wandel. Der 
Mut zur Wahrheit schuf Vertrauen, und die 
Energie, mit der man dem Verfall der Landwirtschaft 
Einhalt gebot, wirkte sich auch belebend auf die 
industriellen Unternehmungen aus. Das Vertrauen 
zur Regierung Hitler wurde bald auch in den Kreisen 
allgemein und fest, die sich mit dem Nationalsozia* 
lismus bisher noch nicht beschäftigt hatten. Daher 
ging die Wirtschaft mit aller Energie in die Arbeits* 
schlachten, die man, ganz abgesehen von ihrem sitt* 
liehen Wert, als Mittel zur Hebung der Konsumkraft 
und damit als Mittel zur Hebung der Wirtschaft 
überhaupt erkannte. Die Tatsache, daß dem Ruin der 
Landwirtschaft Einhalt geboten worden war, stellte 
das verloren gegangene Vertrauen der Industrie zur 
Landwirtschaft wieder her und die Aufgabe, die 
Adolf Hitler mit seinem großartigen Plan der Reichs* 
autobahnen den direkt und indirekt hierfür in Frage 
kommenden Industrien gestellt hatte, zwang diese, 
die letzten Reserven für die Ingangsetzung ihrer 
Lösung herauszuholen. So berichten heute die 
in Pommern gelegenen Industriewerke fast durch* 
weg von einer Produktionssteigerung, die sich im 
Verhältnis zum Jahre 1932 in Zahlen von 15—100% 
bewegt. Fast in denselben Vergleichszahlen bewegt 
sich die Vermehrung der Belegschaften dieser Werke. 
Aber nicht nur die vorgeschilderten Maßnahmen be* 
lebten die Industrie unseres Bezirkes. Der gegen das 
nationalsozialistische Deutschland einsetzende Boykott
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Der pommersche Großhandel im Jahre 1934
Von F r i t z  W e i g e l ,  Vorsitzender der Bezirksgruppe Stettin des Reichsverbandes des Groß*, Ein* und
Ausfuhrhandels.
Die Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Staates 
hat auch im hiesigen Großhandel günstige Ergebnisse 
gezeitigt. Es kann zwar nicht verkannt werden, dal5 
die notwendige Beschränkung der Devisenzuteilung 
die importierenden Firmen in ihrer Entwicklung ge* 
hemmt hat, zumal es noch immer nicht gelungen 
ist, das System der Verrechnungs* und Zahlungsab* 
kommen auch auf alle überseeischen Länder auszu* 
dehnen, von denen der Einfuhrhandel waren zu 
beziehen pflegt. Der Auftrieb andererseits war 
gemäß in den Geschäftszweigen besonders groß, die 
für das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Keichs* 
regierung unmittelbar in Frage gekommen sind.
Nachfolgend soll die Entwicklung unseres heimischen 
Großhandels im neuen Reich am Verlauf des Jahres
1934 für die einzelnen, hier hauptsächlich vertretenen 
Geschäftszweige gezeigt werden. Zunächst ist hier 
der Salzheringsimporthandel zu erwähnen, der für

Stettin als den größten deutschen Salzheringseinfuhr* 
platz von jeher seine besondere Bedeutung gehabt 
hat. Infolge der Devisenschwierigkeiten ist die Ein* 
fuhr ausländischer Salzheringe erheblich zurückge* 
gangen, obwohl das bekannte Zahlungsabkommen 
mit England am 20. August 1934 in Kraft trat. 
Zahlen zeigen am besten, welche Ausfälle der See* 
hafenplatz Stettin in diesem Artikel zu erleiden hatte. 
Der Import ausländischer Heringe in Stettin betrug 

im Jahre 1929 480912 Faß
1930 402144 „
1931 342 698 „
1932 302 327 „
1933 272510 „ 

bis 10. 12. 1934 195 855 „
Der hiesige Salzheringshandel hat sich bemüht, diesen 
Ausfall durch vermehrten Bezug deutscher Salzheringe 
auszugleichen. Mengenmäßig ist dies zum Teil auch

zwang unsere Wirtschaft und besonders unsere che* 
mische Industrie, ihre Erfindungen in höherem Maße 
auszunutzen als bisher, so daß bis zum gewissen 
Grade diese Boykottbewegung zur Belebung der 
Binnenwirtschaft beitrug. Es darf freilich nicht ver* 
schwiegen werden, daß andererseits Industriezweige, 
die auf den Bezug ausländischer Rohstoffe angewiesen 
sind, zunächst Rückschläge zu verzeichnen haben. Es 
muß aber besonders anerkannt werden, daß diese 
Industriezweige sich mit allen Mitteln gegen ihre 
Lage wehren und keineswegs verkennen, wo die 
eigentlichen Ursachen ihrer besonderen Lage zu 
suchen sind. Soweit es überhaupt im Bereich des 
Möglichen lag, haben sie sich auf die Verarbeitung 
anderer Rohstoffe umgestellt und betreiben diese 
Umstellungen weiter. W o dies nicht möglich ist, 
warten sie in Vertrauen auf die Maßnahmen der Re* 
gierung und auf die Umstellung, die sich zwangs* 
läufig eines Tages für sie ergeben muß. Daß die 
Industriewerke, welche die Wirtschaftsbelebung durch 
die neue Führung Deutschlands noch nicht spüren, 
in unserem Bezirk in der verschwindenden Minder* 
heit sind, ist lediglich ein Zeichen dafür, daß eben 
bei jeder Konjunkturbewegung Ausnahmen vorhan* 
den sind und vorhanden sein müssen.
Einstimmig aber berichtet die Industrie unseres Be* 
zirkes, daß die Verhältnisse in den Betrieben mit der 
Gefolgschaft wesentlich engere und vertrauensvollere 
geworden sind, und diese Tatsache gibt einen Rück* 
halt, der bei der Beurteilung der Zukunft eine erheb* 
liehe Rolle spielt. Die Erkenntnis, dal? der arbei* 
tende Mensch, ganz gleich, an welcher Stelle er 
steht, miteinander auf Gedeih und Verderben ver* 
bunden ist, hat sich restlos durchgesetzt, und auch 
da, wo die Zusammenarbeit schon immer eine ver* 
hältnismäßig gute war, ist sie durch den National* 
Sozialismus noch mehr gebessert worden. Dieser U m* 
stand hat die Entwickelung bisher gefördert und wird 
sie weiter fördern. So sieht die pommersche Industrie 
vertrauensvoll in die Zukunft.

Das neue O stpreußenschiff im  Bau auf den S tetliner Oderwerken. 
Foto Steinl
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gelungen. Der Bezug deutscher Heringe von der 
Nordseeküste stieg von

1929 2 383 Faß
1930 5054 ))
1931 3180 ))
1932 19514 >*
1933 30952 **

bis 10. 12. 1934 auf 67882 „
Da die Stettiner Firmen heute aber hinsichtlich der 
Belieferung eines großen Teils Deutschlands unmittel* 
har mit den Salzern der deutschen Nordseeküste in 
Wettbewerb stehen, muß die Handelsspanne beim 
Verkauf der deutschen Erzeugung von den Stettiner 
Heringshandelsfirmen sehr niedrig gehalten werden, 
wenn sie sich ihre alten Absatzgebiete erhalten wollen. 
Unter diesen Umständen können aus dem Verkauf 
deutscher Heringe allein die Betriebe nicht in dem 
bisherigen Umfang aufrechterhalten werden, wenn 
nicht gleichzeitig eine gewisse, stetige Einfuhr gewähr* 
leistet ist. Trotz dieser Hemmnisse wird das Jahr
1934 aber als günstig bezeichnet, weil der Absatz der 
eingekauften Partien glatt und zu teilweise gutem 
Nutzen gelungen ist. Da die deutsche Logger* 
Fischerei durch den Herbstfang ihr gesalzenes Quan* 
tum um etwa 100 000 Faß gegen das Jahr 1933 er* 
höhen konnte, ist auch die ausreichende Belieferung 
des deutschen Marktes mit Salzheringen bis zur neuen 
Saison 1935 sichergestellt.
Die Entwicklung des Großhandels auf dem Gebiet 
der Nahrungsmittel überhaupt ist als nicht ungünstig 
zu bezeichnen. Hier hatten die Preise schon im Jahr
1933 einen außerordentlichen Tiefstand erreicht und 
waren teilweise unter die Herstellungskosten gesun* 
ken, so daß ein weiterer Preisrückgang kaum möglich 
war. Der Handel konnte daher zu der Preisentwick* 
lung ^wieder mehr Vertrauen fassen, wodurch die Dis* 
Positionen für den Einkauf erleichtert waren; er 
konnte auch wieder dazu übergehen, große Vorräte zu 
halten. Erschwert wurde der Einkauf bzw. die Lager* 
haltung für Mühlenfabrikate durch die Bedingungen 
des Reichsmühlenschlußscheines, wonach die gekauf* 
ten Mengen ganz kurzfristig abgenommen werden 
mußten. Infolge der ungenügenden Erbsenernte 
mußte starker Import stattfinden. Dieser Aufgabe ist 
der Großhandel im vollen Umfange gerecht geworden. 
Durch die Aufrechterhaltung und Wiederbelebung 
seiner Beziehungen mit dem Auslande hat der Waren* 
großhandel an seiner Stelle energisch dazu beigetragen, 
die Handelsbeziehungen mit dem Auslande zu ver* 
bessern und den Warenaustausch zu fördern. Gerade 
auch hier hat der Großhandel gezeigt, daß er den 
Genossenschaften erheblich überlegen ist.
Ein deutliches Spiegelbild der Gestaltung der Kauf* 
kraft des deutschen Volkes zeigt die Entwicklung 
des Wein* und Spirituosenhandels. Auch hier hat es 
sich als günstig gezeigt, daß die Arbeitslosigkeit er* 
heblich abgenommen hat. Der Konsum in deutschen 
Weinen und Spirituosen ist nicht unerheblich ge* 
stiegen. Das kaufende Publikum bevorzugt aber die 
billigen Sorten und legt keinen besonderen W ert auf 
Qualität. Es ist bezeichnend, daß Devisen für Aus* 
landsweine kaum gebraucht wurden, die Nachfrage 
nach diesen Artikeln wurde fast ausschließlich aus 
den vorhandenen Beständen gedeckt. Der Fortfall 
der Steuern für Schaumweine hat eine erstaunliche 
Belebung in diesem Artikel hervorgerufen, jedoch 
werden auch hier die billigeren Sorten bevorzugt.

Der Handel mit Sämereien ist zufriedenstellend ver* 
laufen. Das Frühjahrsgeschäft war größer als in den 
letzten Jahren. Außerdem gab es im Sommer infolge 
der anhaltenden Dürre ein besonders großes Geschäft 
in den sogenannten Sommersaaten. Auch die Herbst* 
monate haben eine Belebung des Geschäfts für das 
nächste Frühjahr gebracht. Naturgemäß mußte sich 
aber hier die Devisenzuteilung teilweise störend be* 
merkbar machen. Gerade auf dem Saatenhandel lastet 
die Ungewißheit, ob und wann beantragte Devisen* 
bescheinigungen erteilt werden, besonders stark.
Da das Baugeschäft infolge des gelinden Winters 
und des Zuschußprogramms der Regierung sehr früh 
und rege einsetzte, so ist auch der Umsatz in den 
Baustoff Warenhandlungen bedeutend gewesen. Wäh* 
rend des ganzen Jahres hat die zufriedenstellende 
Belebung angehalten. Teilweise ist es sogar zu Ma* 
terialknappheit gekommen.
Eine ähnliche Entwicklung ist auch im Lack* und 
Farbengeschäft zu beobachten. Das Geschäft ist dort 
jedoch schon im Herbst erheblich abgeflaut.
Der Eisengroßhandel konnte entsprechend der all* 
gemeinen Entwicklung mit dem Geschäft zufrieden 
sein. Er hofft, daß er auch im Jahr 1935 entsprechend 
seiner Bedeutung für den Osten stärker an den 
großen Objekten wie Reichsautobahnen, Rügendamm 
usw. beteiligt wird.
Der Kohlengroßhandel hat ebenfalls an der erfreu* 
liehen Belebung des deutschen Wirtschaftslebens teil* 
genommen. Die Aufnahmefähigkeit des Marktes hat 
sich während des ganzen Jahres auf einer beachtlichen 
Höhe gehalten und sich auch zum Jahresschluß 
nicht merklich verringert. Besondere Schwierigkeiten 
erwachsen dem Großhandel durch den Uebergang 
der landwirtschaftlichen Betriebe auf den genossen* 
schaftlichen Brennstoffbezug.
Die Geschäfte im Sackgroßhandel hielten sich im 
ersten Halbjahr 1934 auf der Höhe des Vorjahres. 
Im zweiten Halbjahre setzte dann aber eine Nachfrage 
ein, die nicht als saisonmäßig bedingt angesehen 
werden konnte und die dazu führte, daß teilweise 
die Deckung des vorhandenen Bedarfs nicht möglich 
war. Daß es sich bei diesen Käufen vorwiegend um 
Angstkäufe handelt, dürfte daraus hervorgehen, daß 
jetzt schon wieder eine gewisse Beruhigung einge* 
treten ist.
Die Entwicklung des Papiergroßhandels ist ebenfalls 
günstig gewesen. Der ostdeutsche Großhandel leidet 
aber unter den Schleuderangeboten aus Westdeutsch* 
land und den genossenschaftlichen Käufen unmittel* 
bar ab Fabrik. Gerade dieser Geschäftszweig erhofft 
daher von der Tätigkeit des Reichskommissars 
und der Neuordnung der Wirtschaft eine Entwick* 
lung auf ein Preisniveau, das auch für den ostdeut* 
sehen Großhandel tragbar ist.
Selbst  ̂ der Geschäftsgang im Großhandel mit 
kosmetischen und pharmazeutischen Waren, Dro* 
gen und Chemikalien ist nicht als ungünstig zu 
bezeichnen. Es machte sich besonders bemerkbar, 
daß die Kundschaft auch wieder zu schriftlichen Auf* 
trägen zurückfand, die seit Jahren fast völlig vermißt 
wurden. Die bestellten Mengen sind zwar nach wie 
vor klein, doch zeigt sich auch hier die günstigere 
Entwicklung der Kaufkraft. Auf dem Markt der 
pharmazeutischen Spezialitäten hat sich das Uebermaß 
von Spezialartikeln als schädigend erwiesen, da nach 
Auf hören der Reklame die Spezialitäten fast meist
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unverkäuflich liegen bleiben. Im Verhältnis zu diesem dernden. gleichen Voraussetzungen ^
Nachteil ist der zugebilligte Nutzen als zu klein zu bewerb innerhalb der die Großhandelsfunktion aus.
W irT n P n  übenden Wirtschaftskreise zu schaffen, um dadurch

n i T t das Höchstleistungsprinzip zu ermöglichen. Fragen,
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß das Jahr ^  Genossenschaftswesen, die Preisbindung, Be*
1934 für den Großhandel nicht ungünstig gewesen darfsdeckung im Gegensatz zur unnatürlichen Be*
ist. W ährend der nun kommenden weiteren Aufbau* därfsweckung u. a. m. betreffen, müssen innerhalb
arbeit muß sich der Großhandel seiner Volkswirt* ^  nun 2U schaffenden Organe der Wirtschaft be*
schaftlichen, natürlichen Aufgabe vojl und ganz be* handelt und bereinigt werden.
wußt werden. Durch den in Angriff genommenen ^ QCj1 stehen wir am Anfang unserer neuen Zeit
Neuaufbau der Wirtschaft wird auch ihm ein beruts* voikswirtschaftlichen Gemeinschaftslebens, und dem
ständisches Instrument in die Hand gegeben, um in j-jancjel ist ebenfalls die Aufgabe geworden, die sitt*
seinen Reihen für die Verwirklichung der ethischen j-cjien Grundlagen der deutschen Zukunft mitzu*
Berufsauffassung zu sorgen. schaffen. Eine verantwortungsvolle Aufgabe, die
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit und jeden, S d L ^ tfg l i f to A rb e i t
die jetzt vom Reichskommissar für Preküberw a^ung ghed mit Stolz^rfullen kann. Seine = ^  ^
herausgegebene Verordnung gegen g ^ f ' " s“ a“£7 nhe f*Ust du S0) als hinge von dir und deinem Tun
Wettbewerbsmethoden sind ein allgemein Groß" allein das Schicksal ab der deutschen Dinge und dieAufgabe einer verantwortlichen Fuhrung des OroI5* allem ^aas^uuc
handels wird es sein müssen, die mit Recht zu for* Veran g

Der pommersche Baumarkt in Vergangenheit 
und Zukunft
Von Maurermeister Willy W u s s o w ,  Stettin, L a n d e s f a c h v e r b a n d s le i te r  f ü r  d a s  Baugewerbe in Pommern.

j  Maßnahmen nach dem 30. Januar 1933.
Vor dem 30. Januar l )  . . _  . w. rfen Mit dem 30. Tanuar trat ein Umschwung auch auf
W enn wir einen Rückblick auf diejenige Zeit werte . Baumarkt ein Inf0ige Jer durch die national*
die vor der Machtübernahme der “ ü°? alsozla h ;  soziaIistische Reichsregierung eingeleiteten Maßnah.
sehen Reichsregierung lag, so können men wurde eine wesentliche Belebung des Baumarktes
stellen, daß das Jahr 1932 als dasje i erreicht Am 1. Mai 1933 wies der Führer und
net werden muß, w e lc h e s  auch “  Po1^  ktes Volkskanzler Adolf Hitler in seiner großen Rede
vollkommenen Zusammenbruch des auf dem Tempelhofer Feld darauf hin, daß die
brachte; waren doch in den  ̂ b“ te“ b^ ° rschaft er. Reichsregierung es sich zur Aufgabe gestellt habe,
Jahres 1932 über 80 v. H. der Ba a < j ie Arbeitslosigkeit durch eine großzügige Arbeits*
werbslos. . • beschaffung zu beseitigen.
Ganz besonders hatte auf dieses Jahr noch die K - Wenn aU(̂  zunächst der Straßenbau und mit ihm vor
ditkrise von 1931 nachgewirkt. Alle Bemühungen cl ^  großzügige Plan und die Inangriffnahme
Bauwirtschaft, ihren Anteil an der Gesamtproduktio ^  Anlegung der Reichsautobahnen besonders ge*
in der Vergangenheit nachzuweisen, verhauten - fördert oder in Angriff genommen wurde, so wurde
gehört. Maßnahmen, die ergriffen wurden, waie seitens der Reichsregierung erkannt, daß das ge*
ein Tropfen auf den heißen Stem. Stand doch samte Baugewerbe — Hoch* u n d  Tiefbau — als ein
leitender Beamter des Reichswirtschaf tsministeriums s cy ü Sselgewerbe der deutschen Wirtschaft anzukur*
in damaliger Zeit auf dem Standpunkt, daß es vor ei * ^  ^  WUrde daher ein ganz besonderes Augen*
hafter für die Reichsregierung sei, Arbeitslose zu die £rhaltung der Althäuser durch Gewäh*
unterstützen, als zu bauen. rung von Zuschüssen für Instandsetzungen und auf
Die Folge solcher Auffassung war die Abdrosselung die s chaffung neuen Wohnraums unter Zurverfügung*
sämtlicher Ausgaben für Bauaufgaben in den Haus* stellung öffentlicher Mittel bei Mobilisierung von
haltsplänen des Reichs und der Lander sowie der Eigenkapital gerichtet, unter Einschaltung der Initia*
Kommunen. . tive des privaten Unternehmers.
Wie es in Pommerniin dieser ̂ Zeit J™ „^“uarbSter Die Auswirkung des Bauprogramms der national»
aussah, geht aus der Z aW . f « ” b̂ f sX d e s  fandest sozialistischen Regierung.

T T ä m t «  hi der Berufsgruppe 16*) und in der R e i c h :  Die Maßnahmen der nationalsozialisti*
Gruppe 23 A Nr. 16 aufgeführt wurden. Die Zahl sehen Reichsregierung wirkten sich zunächst auf
i ? i t rlif-ser Berufsgruppen betrug ab* dem Baumarkt so aus, daß im Jahre 1933 die Zahlder Arbeitslosen dieser tferutsgrupp 5  ^  arbeitslosen Baufacharbeiter im Reich in der Zeit

gerundet: 1S462 von Februar bis Oktober um etwa 350000, d. h. um
im April 1932 58 y H sank.
„ August 1932 P r o v i n z :  In Pommern sank die Arbeitslosigkeit
„ November 1932 löUUU BaUgeWerbe, nachdem die Arbeitslosenzahl im
„ Dezember 1932 22000 Januar 1933 noch auf 22683 gestanden hatte,

_ _ _ _ _ _  im Monat Mai auf 11157
*V Die B eru fseruppe 16 um faßt die gelern ten  und ange-; ,, »  Juli »» ^  152

lern ten  B auarbeiter; d ie  B erufsgruppe 23" A N r. 16 die unge-; ^  „ September „  3 440,
lern ten  B auarbeiter. , . ... . - ‘

1. Tanuar 1955_________________________O S T S E E . H A N D E L _______________ ___________________ 15



14 O S T S E E * H A N D E L Nummer 1

A nsicht des K assenraum es im  Neubau 

der S tädtischen Sparkasse zu Stettin.

W ährend sie im Wintermonat Dezember 1932 22 000 
betrug, betrug sie im gleichen Monat 1933 7292.
Der Kampf der Regierung gegen die Schwarz* und 
Nebenarbeit, der auch ganz besonders in unserer Pro* 
vinz einsetzte, hatte erheblichen Anteil an der erfreu* 
liehen Veränderung der Arbeitslosenziffem, hatte 
doch dieses Grundübel der Schwarz* und Neben* 
arbeit gerade in Pommern die Bauwirtschaft an den

im Juni 1934 2402
„ September 1934 1674.

Im übrigen muß man, will man die Lage auf dem 
pommerschen Baumarkt betrachten, das durch seine 
Wirtschaftsstruktur besonders gelagerte Wirtschafts* 
gebiet Groß*Stettin von der übrigen Provinz trennen. 
Man kann, während in der Vergangenheit die Land* 
Wirtschaft der naturgegebene Auftraggeber des länd*

R ichtfest: N eubau der S tädtischen Sparkasse zu Stettin.

Abgrund des Verderbens gebracht. W ar es doch 
üblich, daß in den vergangenen Jahren mancher ar* 
beitslose Bauarbeiter auf eigene Faust zu bauen an* 
fing, ohne sein Gewerbe anzumelden, ohne seinen 
sozialen Verpflichtungen nachzukommen, ohne Steu* 
ern zu bezahlen, ohne sich an den Tariflohn zu halten 
und ohne im Besitze der gerade im Baugewerbe ganz 
besonders notwendigen und in der Verdingungsord* 
nung für Bauleistungen in den Vordergrund gestellten 
Sach* und Fachkenntnisse zu sein. W ird doch gerade 
den öffentlichen Stellen in ihr zur Pflicht gemacht, 
bei Vergebung von Aufträgen in erster Linie den* 
jenigen zu bevorzugen, der berechtigt ist, den Meister* 
titel zu führen oder Lehrlinge auszubilden, und der 
Lehrlinge im eigenen Betrieb ausbildet.
Durch diese systematische Bekämpfung der Schwarz* 
arbeit, bei welcher Gewerbe, Polizei, Arbeitsfront und 
Arbeitsamt Hand in Hand arbeiteten, gelang es, dem 
selbständigen Baugewerbe wieder Bauaufträge zuzu* 
führen und damit seine Steuerkraft herzustellen.
Der erfreuliche Rückgang der Arbeitslosigkeit hielt 
auch im Jahre 1934 an. So betrugen die Arbeitslosen* 
ziffern im Baugewerbe

Ü )« I n e u e  S p a r k a s s e n a e b ä u d e  w i r d  m i t  fin »  b e h e i z t  T
Die Sparkasse ist ih r  eigener Sparer gew orden! W ie das m öglich ist?  Allein durch  die G as-R au m helzun *.
Vorzüge d er Gas-Raumhelzung:
Kein Lagerraum  für feste Brennstoffe, keine T ransport- u n d  Schnürgeräte, kein A nzündeholz, kein W erkzeug, kein Zeit­
aufw and, keine Störung, kein Lärm, kein Schm utz, Keine L ager-W ertverm inderung, keine A nheizzeit; von der ersten Sekunde 
an V ollbrand. D enkbar höchste R eg e lfä h ig k e it  im  A u g en b lick . Gas v erb ren n t rauchlos, e rh ö h t also die Städtehygiene. 
H öchster verbrennungstechn ischer W irkungsgrad.
Sie kennen doch das Kaffeehaus Ponath!
A uch h ie r  is t  Gas d er  e in z ig e  W ä rm eträ g er  für die Beheizung säm tlicher R äum lichkeiten  vom  Keller bis zum  Dach­
geschoß von einer Zentralstelle aus, die sich in  einem  kleinen Raum  im  Keller befindet.
W ir zeigen Ihnen  jederzeit ganz unverb ind lich  fü r Sie große u nd  kleine G as-Raum heizungsanlagen, die zur Zufriedenheit 
d e r  Besitzer arbeiten , u n d  dienen Ihnen  jederzeit kostenlos m it ausführlichen Voranschlägen. Kennen Sie unseren  günstigen 
T arif fü r Gas-Raum heizung?

Gasgemeinschaft Städtische Werke A.-G.
Stettin, K leine  D om str. 20, T el. 31909; J a s e n itz e r  S tr . 3, T el. 20797; Altdamm, G o lln o w er S tr. 195, 
T el. A ltdam m  657; Finkenw alde, A d o lf-H itle r-S traß e  80, T el. A ltdam m  270; G reifenhagen, F is c h e r ­
s tra ß e  33, T el. G re ifen h ag en  416; Stolzenhagen, H erm an n -G ö rin g -S traß e  44, T el. S to lzen h ag en  43
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liehen Teiles unserer Provinz war, heute die erfreu* 
liehe Feststellung machen, daß die ersten Ansätze zur 
Belebung des Baumarktes durch sie auch auf diesem 
Gebiete zu verzeichnen sind. Langsam beginnt die 
pommersche Landwirtschaft wieder als Auftraggeber 
des Baugewerbes in Erscheinung zu treten, und es ist 
aller Grund vorhanden anzunehmen, daß das Jahr
1935 hier noch einen erheblichen Wandel zum 
Besseren auf weisen wird.
Eine weitere Förderung der Bautätigkeit hat unsere 
Provinz auch durch die pommersche Heimstätte zu 
erwarten; „ihr Arbeitsgebiet ist die finanzielle und 
die bauwirtschaftliche Betreuung von Bauvorhaben, 
soweit diese zur Sicherung der Mittel notwendig ist“ 
(vergl. W . Gutzmer, Grundsätze der Kleinsiedlungs* 
politik in Siedlung und Wirtschaft, Heft 4 1934). 
Gutzmer sagt weiter in Kontrolle oder Führung am 
angeführten Orte, Heft 8/1934:
„Die nationalsozialistische Staatsführung hat in den 
Wohnungsfürsorgegesellschaften mit der Machtergrei* 
fung lediglich den technisch eingespielten Apparat der 
Wohnungsfürsorgegesellschaften übernommen und 
gab ihm mit einem neuen Programm auch eine neue 
Verfassung. Die Wohnungsfürsorgegesellschaften 
sollten vorab lediglich Treuhänder, nicht Unter* 
nehmer des nationalsozialistischen Kleinsiedlungswer* 
kes sein, das in Abkehr von der Erwerbslosensiedlung 
in der Nebenerwerbs* und Vollarbeitersiedlung auf 
das Endziel einer Strukturumwandlung der Wirt* 
schaftsform gerichtet war und in einer neuen Verbin*

dung von Blut und Boden Garant der Daseinssiche* 
rung des Volkes werden sollte.“
Die Siedlung steht ja auch gerade in unserer Provinz 
im Vordergrund des Interesses; kann doch Pommern 
als Raum ohne Volk betrachtet werden und ist nach 
dem Willen unseres Führers bestimmt, in den Groß* 
städten heimatlos gewordene Menschen aufzunehmen 
und ihnen eine neue Heimat zu geben.
In diesem Zusammenhang sei auch auf die Siedlungs* 
tätigkeit der Pommerschen Landgesellschaft ganz be* 
sonders hingewiesen, deren Bausumme im Gegensatz 
zu 1933 im Jahre 1934 erfreulicherweise über 3 Mil* 
lionen Reichsmark angestiegen ist.
Diese Belebung des Baumarktes haben auch die im 
Zusammenhang mit unseren Baugeschäften oder allein 
betriebenen Ziegeleien, Sägewerke und Kalksandstein* 
fabriken erfahren, wobei zu bemerken ist, daß auf 
ihre Lage nicht allein die Besserung des pommerschen 
Baumarktes, sondern die im ganzen Reiche einwirkte. 
Hervorgehoben muß werden, daß auch d ie ‘öffent* 
liehe Hand in Pommern mit dazu beigetragen hat, 
eine starke Belebung des Baumarktes herbeizuführen. 
Erwähnt sei der Bau des Rügendamms und andere 
Notstandsarbeiten in der Provinz, die insbesondere 
als Straßenbauten, Bodenverbesserungen und Fluß* 
regulierungen in Erscheinung treten.
Welche Bedeutung die Notstandsarbeiten für unsere 
Provinz wieder gewonnen haben, geht daraus her* 
vor, daß, während im Juli 1932 in Notstandsarbeiten 
1566 beschäftigt waren, diese Zahl im gleichen Monat

Jede zur Sparkasse gebrachte Mark 
bedeutet für mich einen Schritt vorwärts 
und zugleich einen Stein am Wieder­
aufbau der heimischen W irtschaft! Ich 
glaube an die deutsche Zukunft und 
setze meinen Glauben in die Tat um, 
und spare im neuen Jahre bei der

Sparen 
lohnt sich!

Sfädf. Sparkasse zu Stettin
Magazinstraße 1

Nebenstellen:
I. Moltkestraße 12

II. Am Bollwerk 12/14
III. Falkenwalder Str. 189
IV. G ießereistraße 23a
V. Hohenzollernstraße 9

VI. Kreckower Straße 69
VII. Politzer Straße 58 
Schlachthof, Am Dunzig 1/8
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1933 auf 8451 anstieg, um im November 1934 15 030 
zu betragen. Bei dieser Zahl sind die bei der Reichs* 
autobahn Berlin—Stettin Beschäftigten nicht enthalten. 
Im übrigen haben die gesetzlichen Erleichterungen, 
insbesondere für den Kleinwohnungsbau, durch 
Uebernahme von Reichsbürgschaften und Aenderung 
der Beleihungsgrenze sowie die Vereinfachung des 
baupolizeilichen Genehmigungsverfahrens und die 
Flüssigmachung von Steuerrückständen für Arbeits* 
beschaffung mit dazu beigetragen, daß der Baumarkt 
der Provinz sich belebte. Das Vertrauen der Kund* 
schaft zum Baugewerbe ist ständig im Wachsen. 
Hierzu wird insbesondere die strikte Durchführung 
der Verdingungsordnung für Bauleistungen beitragen. 
Je mehr sich die Auftraggeber daran gewöhnen, ihre 
Bauaufträge nur an fachkundige und leistungsfähige 
Baugewerbetreibende zu vergeben, desto besser^ für 
sie. Nur derjenige Baugewerbetreibende, der seinen 
steuerlichen und sozialen Verpflichtungen nachkommt 
und einen Bau nach den althergebrachten Regeln der 
Baukunst herstellt, bietet Gewähr, daß seine Arbeit 
tatsächlich eine Bereicherung des deutschen Volks* 
Vermögens darstellt.
Im übrigen hat jeder Auftraggeber sein Schicksal 
selbst in der Hand, stehen ihm doch als Beratungs* 
stellen Innungen und Landesfachverbände des Bau* 
gewerbes zur Verfügung.
Eine Sammelstelle für alle Fragen grundsätzlicher Art 
des Vergebungswesens ist der beim Landeshandwerks* 
meister für den Treuhänderbezirk Pommern gebildete 
Landesgutachterausschuß für das Bauwesen.
W i r t s c h a f t s g e b i e t  G r o ß * S t e t t i n :  Der Bau* 
tätigkeit im Wirtschaftsgebiet Groß*Stettin wird 
der Stempel aufgedrückt durch folgende Faktoren: 
Oeffentliche Bauten, gewerbliche Bauten, insbeson* 
dere der Industrie, private Bautätigkeit wie Eigen* 
hausbau, Umbau und Anbau und neuerdings auch 
die Siedlung.
Um die Entwicklung der Bautätigkeit in Stettin zu 
erkennen, wollen wir wieder auf die Entwicklung 
der Zahl der Arbeitslosen der vergangenen Jahre zu* 
rückgreifen:
Im Arbeitsamtbezirk Stettin betrug die Zahl der Ar*
beitslosen im Baugewerbe rund:

Juli 1932 4976
Dezember 1932 6928
dagegen im September 1933 2393
stieg im Dezember 1933 auf 4408 
und fiel trotz der Wintermonate
im Januar 1934 auf 3662 
und betrug
im Februar 1934 1735
im Juni 1934 1106
im September 1934 767
und stand im November auch auf nur 1114.

An Notstandsarbeiten in Stettin sind in den letzten 
Jahren u. a. ausgeführt worden: Der Bau der Ausfall* 
Straße Nord, der Bau der Ausfallstraße W est; weiter 
sei darauf hingewiesen, daß die Ausfallstraße Ost im 
Jahre 1934 in Angriff genommen ist und sich im 
Bau befindet. Auch der Ausbau der Flughafenstraße 
bis zum Bahnhof Finkenwalde und die Straße vom 
Bahnhof Finkenwalde nach Altdamm zur Entlastung 
der Altdammmer Straße seien hervorgehoben.
Ganz besonders sei nochmals erwähnt eine Arbeit 
von grundsätzlicher Bedeutung, der großzügige Bau

der Reichsautobahn Berlin—Stettin, der im Jahre
1934 pommersches Gebiet erreichte und heute eine 
große Zahl von Arbeitern aus unserem Stettiner Be* 
zirk beschäftigt.
Neben den Notstandsarbeiten hat auch die Bautätig* 
keit der Industrie wohl einen erfreulichen Anlauf 
genommen, ist aber doch noch nicht so in Erschei* 
nung getreten, wie in der Vorkriegszeit.
Ein wichtiger Faktor der Belebung der Bautätigkeit 
war neben den umfangreichen Instandsetzungsarbei* 
ten, die auf Grund der bekannten Zuschüsse erfolgten, 
der Eigenhausbau. Er hat in Stettin insbesondere 
Ende des Jahres 1933 und im Frühjahr und Sommer
1934 eine außergewöhnlich starke Entwicklung ge* 
nommen.
Die Entwicklungskurve der Stettiner Bautätigkeit geht 
im übrigen aus den erteilten baupolizeilichen Geneh* 
migungen hervor:
Es wurden genehmigt an Neubauten von Wohn* und 
Geschäftshäusern

1 9 1 3 ........................................................ 62
1 9 3 1 ........................................................ 39

1933 (gemeint ist das Jahr des Haus*
haltsplanes, Ablauf 31. 3. 34) 142 

Fabrikneubauten:
1 9 1 3 ........................................................ 18

193 1   3
1933 ......................................................... 6

Neubauten von Wohnräumen größeren Umfangs:
1 9 1 3 ........................................................  5
1933 ........................................................  17

Die Zahl der genehmigten Ladenausbauten betrug
1932   5
1933  ........................................................ 7

Die Herstellung von kleineren Bauten und Anlagen 
(Lauben)

1 9 1 3 ........................................................ 1017
1933 ........................................................  1946

Die Entwicklung des Eigenhausbaues ist, abgesehen 
von den nicht mehr gewährten Reichszuschüssen, in 
erster Linie auf die Steuervergünstigung zurückzu* 
führen.
Die Steuerbefreiung soll ein Anreiz sein, durch ent* 
sprechende Arbeits Vorhaben an dem Erfolg der goßen 
nationalsozialistischen Arbeitsschlacht mitzuhelfen und 
vor allem das immer noch vorhandene Eigenkapital 
zu mobilisieren. Sie besteht, wenn die vorgeschrie* 
benen Voraussetzungen des Bauwerks vorliegen, in 
der Befreiung von der Einkommen*, Vermögens* 
Steuer und Grundsteuer des Landes im vollen Um* 
fange, von der halben Grundsteuer der Gemeinde. 
Zur Erleichterung der Finanzierung der Eigenheim* 
bauten hat unter anderem die Treubau A.G., die 
durch den Reichsstand des deutschen Handwerks ge* 
gründet wurde, in Verbindung mit einer Bausparkasse 
folgenden Weg eingeschlagen. Sie tritt als Finanzie* 
rungsinstitut ein, um die Unmöglichkeit der Be* 
Schaffung einer zweiten Hypothek zu beseitigen, sie 
kann dies, gestützt auf den abgekürzten Tarif der mit 
ihr zusammenarbeitenden Bausparkasse, der infolge 
seiner kurzen Wartezeit von etwa einem Jahre äußerst 
günstig ist. Die Treubau finanziert den Bausparver* 
trag vor und ermöglicht so in möglichst kurzer Zeit 
die Finanzierung des Baues in Höhe von 70°/o. Vom 
Bauherrn wird allerdings eine 22prozentige Einzah* 
lung. der Gesamtkosten verlangt.
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Bemerkt sei, daß es sich um ein Vertragsverhältnis 
mit einer Bausparkasse handelt, daß die Bauspar* 
kassen jetzt dauernd unter Reichsaufsicht stehen und 
die ungesunden Bausparkassen liquidiert worden sind. 
Auch in Stettin hat die Siedlungstätigkeit zur Bele^ 
bung der Bauwirtschaft beigetragen, der Wohnungs* 
bauverein Selbsthilfe, der keine Gelder mehr wie bis* 
her als Eigenkapital in Miethausbauten festlegte, 
führte sein Siedlungsprogramm durch Herstellung von 
200 Eigenheimen an der Berliner Chaussee so durch 
Bevorschussung durch, daß es ihm gelang, das Eigen* 
kapital dieser Siedler in Höhe von rund 500000 RM. 
zu mobilisieren, d. h. nahezu 1,5 Millionen Reichs* 
mark der Bauwirtschaft zuzuführen.
Wenn man zur Herstellung eines Eigenheims die 
Beschäftigungszahl von 5 Arbeitern, diese entspricht 
den Erfahrungstatsachen, auf vier bis fünf Monate 
ansetzt, bedeutet dies in dem Bauvorhaben der Selbst* 
hilfe, das erwähnt wurde, eine Beschäftigung von 
1000 Arbeitern auf mindestens 5 Monate.
Weitere 200 Siedler stehen dem Wohnungsbauverein

bereits für das kommende Jahr zur Verfügung, man 
hofft mit einem Teil der Häuser bereits über W inter 
beginnen zu können.
Um dem in Stettin noch immer vorhandenen starken 
Wohnungsbedarf abzuhelfen, hat im übrigen der 
Stettiner Oberbürgermeister außerdem noch die 
Durchführung eines großzügigen Siedlungswerkes in 
Aussicht genommen. Im Jahre 1935 sollen als erster 
Abschnitt 2000 Heimstätten bis zur Größe von 
1000 qm errichtet werden.
Welche Bedeutung die pommersche Bauwirtschaft für 
die gesamte Wirtschaft Pommerns hat, geht daraus 
hervor, daß 1926 zum Bauhauptgewerbe:

im Maurerhandwerk rund 8500 
im Zimmerhandwerk „ 4200 

d. h. im Maurer* und Zimmerhandwerk annähernd 
13 000 Arbeiter und Angestellte gehören.
Zum gesamten Baugewerbe im weitesten Sinne ge* 
hörten in unserer Provinz nach der Volkszählung 
vom 16. 6. 1925 rund 36 000 Arbeiter und Angestellte.

Pommerns Straßen — Wirtschaftsadern
Von Dr. WalterT r e i c h e 1, Stettin.
Verkehrspolitik im neuen Reich.
Das deutsche Schicksals jahr 1933 erschöpfte sich nicht 
nur in einer W endung und Neuformung des p o * 
l i t i s c h e n  Lebens. Es war das Jahr des Durch* 
bruchs einer neuen Weltanschauung, einer neuen 
deutschen Epoche, in deren Werden wir heute noch 
stehen. Kein Teilgebiet unseres staatlichen Lebens 
konnte sich der zwingenden Macht der Umwälzung 
entziehen: das soziale Leben, die Rechtsordnung, die 
staatliche Form, die Kunst, die Kultur — und nicht 
zuletzt die Wirtschaft. Bei ihr waren die liberalen 
Traditionen am stärksten, denn . ein Jahrhundert 
schrankenlose Wirtschaftsfreiheit im Zeichen von In* 
dustrialisierung und Welthandel, zusammenfallend 
mit den Entstehungsjahren der jungen deutschen 
Weltmacht, ließ sich nicht ohne weiteres auslöschen. 
Nur in einem Zweige unseres Wirtschaftslebens, im 
V e r k e h r s w e s e n  war bereits damals ein Staat* 
lieber Eingriff erfolgt: die Verstaatlichung der preußi* 
sehen Eisenbahnen durch Bismarck. Das Verkehrs* 
wesen der Vorkriegszeit stand im Zeichen der Ent* 
wicklung der Dampfmaschine, wie der heutige Ver* 
kehr im Zeichen der Ausbreitung des Kraftfahrwesens 
steht. Die Verkehrspolitik unserer Zeit hat deshalb 
die Pflicht, die Motorisierung Deutschlands in jeder 
Weise, besonders durch S t r a ß e n b a u ,  zu fördern, 
umsomehr als Deutschland allen anderen bedeutenden 
Staaten gegenüber im Nachteil ist. 1933 kamen auf 
hundert Einwohner in:

Nordamerika
Kanada
Frankreich
England
Dänemark
Argentinien
Belgien
Schweden
Norwegen
Schweiz
Holland
Deutschland

20 Wagen,
11 „
4 „
3 „
3 „
3 „
2  „
2  „
2  „
2  „
2  „
1 „

In Pommern kam 1933 sogar erst auf jeden 165 Ein* 
wohner ein Personen*Kraftwagen. Ein Jahr natio* 
nalsozialistischer Verkehrspolitik drückte diese trost* 
lose Zahl für unsere Provinz auf 130 herunter* 
und erfreulicherweise ist der Kraftwagenbestand wei* 
ter in stetem Ansteigen begriffen. Mit zunehmender 
Verbesserung besonders des o s t pommerschen 
Straßennetzes wird die Zahl weiter sinken.
Die unter der persönlichen Initiative des Führers in 
Angriff genommene Motorisierung des Verkehrs be* 
schwor ein neues Problem herauf, das noch der 
endgültigen Lösung harrt: das Problem Kraftwagen 
und Schiene. Die Zunahme des Güter*Fernverkehrs 
mit Lastkraftwagen drohte der Reichsbahn ernstlich 
Konkurrenz zu machen. Ein vollkommen freies 
Kräftespiel hätte Millionen investierten Kapitals zer* 
stört, andererseits hätte ein Monopol der Reichsbahn

klebt an den tarn
Straßenbau steigert den Absatzl

Der pommersche Aufbauplan sieht umfang­
reiche Straßenbauten vor, die dem Bauern 

den Markt erschließen.
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die Entwicklung des Kraftverkehrswesens gehindert. 
Durch tarifliche Bestimmungen wurden diese Ge* 
fahren bisher beseitigt, und endgültige gesetzliche 
Anordnungen, die auf die gesamte deutsche Verkehrs* 
Wirtschaft und nicht nur auf einen Zweig fördernd 
wirken sollen, sind in Vorbereitung.
Projekte in Pommern.
Gleich nach der Machtübernahme wurde mit dem 
Bau des lange geplanten R ü g e n d a m m e s  begon* 
nen, der die größte Ostseeinsel mit dem Festlande 
verbinden und den zeitraubenden und kostspieligen 
Fährbetrieb überflüssig machen soll. Der Rügen* 
dämm wird eine moderne Autostraße und den Bahn* 
körper Stralsund—Altefähr tragen. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf ca. 27 Millionen Reichsmark, wovon 
10 Millionen auf den Straßenbau und 17 Millionen 
auf den Bahnbau entfallen. Die Kostenträgerschaft 
für den Straßenbau haben die Provinz Pommern, 
der Kreis Rügen und die Stadt Stralsund übernom* 
men. Die Fertigstellung des 3 km langen Dammes 
wird ca. 3 Jahre in Anspruch nehmen.
Ebenfalls in Angriff genommen wurde der Bau der 
R e i c h s a u t o b a h n ,  die Pommern von Penkun 
(Kr. Randow) bis zur polnischen Grenze (Kr. Bütow) 
durchqueren wird. Der pommersche Teil der Reichs* 
autobahnen kreuzt die Berliner Chaussee bei Col* 
bitzow und überquert dann die Oder zwischen Nie* 
derzahden und Klütz. Sie führt dann weiter am 
Nordrand der Buchheide (Sydowsaue*Podejuch) vor* 
bei nach Finkenwalde. Die eben genannten Strecken 
sind bereits im Bau. Die Reichsautobahn wird dann 
später weiter nach Osten fortgeführt, wird östlich 
Rosengarten die Straße nach Stargard kreuzen und 
dann über Massow — Daber — Bütow den W eg zur 
Grenze nehmen. Geplant ist ferner die Fortführung 
nach Ostpreußen durch den Bau einer Anschluß* 
straße durch das polnische Gebiet.
An einer besonders für den Stettiner Verkehr wich* 
tigen Straße wird auch bereits fieberhaft gebaut: an 
der A u s f a l l s t r a ß e  Os t .  Sie verläuft in der 
Richtung der Güterumgehungsbahn, soll Stettin mit 
Ostpommern verbinden und sowohl die Altdammer 
Chaussee als auch die schmale Reglitzbrücke bei 
Greifenhagen entlasten.

Ausfallstraße Ost bei S tettin im  Bau.

Straßenbau im Zeichen der Arbeitsbeschaffung.
Am Arbeitsbeschaffungskampf hatte der Straßenbau 
im Reich und in Pommern einen erheblichen An* 
teil. Während die Zahl der unmittelbar und mittel* 
bar durch den Straßenbau Beschäftigten im Frühjahr
1933 im Reich noch 220000 Mann betrug, stieg 
die Zahl innerhalb eines Jahres fast auf das Drei* 
fache (650000) an. Durch gesetzliche Vorschriften 
und durch die Gewährung der Grundförderung 
wurde der Straßenbau staatlicherseits in jeder Weise 
unterstützt. In Pommern verließ man sich nicht nur 
auf Reichshilfen sondern schritt, soweit es möglich 
war, zur Selbsthilfe. Für die pommersche Wirtschaft 
ist Wegebau eine Lebensnotwendigkeit. Die Grund* 
förderung bildete das Rückgrat der Finanzierung. 
Sie wurde für Lohnzahlungen und teilweise für Ma* 
terialbeschaffungen verwendet. Die Restfinanzierung 
erfolgte durch Hand* und Spanndienste der An* 
Heger, die das in Pommern so seltene, aber für dein 
Straßenbau überaus wichtige Baumaterial, die Steine, 
zur Verfügung stellten. Diese wurden mitunter kilo* 
meterweit mit Handkarren herbeigeschafft, und nicht 
selten mußten die Aufbauarbeiter das hartgefrorene 
Erdreich aufhacken, um die Steine aus vielen Metern 
Tiefe zu ernten. Durch die unermüdliche Schaffens* 
kraft der pommerschen Arbeitskämpfer wurde er* 
reicht, daß selbst im W inter des vorigen Jahres 
bereits 260 Kilometer Straßen im Bau waren. Da* 
durch standen 700000 Tagewerke zur Verfügung, 
die den Arbeitsmarkt erheblich entlasteten. Das pom* 
mersche Straßenbauprogramm, das in erster Linie 
im Zeichen der Arbeitsbeschaffung stand, war je* 
doch keineswegs aus dem Rahmen der übrigen Wirt* 
schaft herausgelöst, war nicht Arbeit um der Arbeit 
willen. Es war mit dem pommerschen Kolonisations* 
plan organisch verbunden und bezog in das Verkehrs* 
netz bereits Land ein, das durch Siedlung zu einem 
neuen lebensvollen Wirtschaftsraum gestaltet werden 
sollte.
Verkehr und Grenze.
Die neue Grenzziehung nach Beendigung des Krie* 
ges hatte zur Folge, daß Pommern, früher eine inner* 
deutsche Provinz, Grenzland wurde. Durch die 
Grenzziehung wurden 11 Kunststraßen und 84 
sonstige Wege von der Grenze durchschnitten und 
plötzlich stillgelegt. Die Folge davon war, daß die 
meisten ostpommerschen Straßen als Sackgasse an 
der Grenze endeten, wodurch der Verkehr nahezu 
stillgelegt wurde. Hinzu kam, daß die ostpom* 
mersche Wirtschaft, deren Bezugs* und Absatzgebiete 
im jetzigen Pommerellen und in Danzig lagen, sich 
von nun an nach Westen orientieren mußte. Eine 
Richtungsänderung der Wirtschaft braucht neue Ver* 
kehrswege. Sie zu schaffen ist eine der dringendsten 
Aufgaben der kommenden Jahre.
Die Not der ostpommerschen Wirtschaft liegt nicht 
zuletzt in dem schlechten Verkehrsanschluß an die 
anderen pommerschen Wirtschaftsgebiete. W er die 
Grenzgebiete unserer Provinz kennt, weiß, daß dort 
die Straßen nicht nur wirtschaftliche, sondern auch 
kulturelle Aufgaben zu erfüllen haben. Die schlechten 
Wegeverhältnisse in den Kreisen Bütow und Lauen* 
bürg machen einen Verkehr der Grenzbevölkerung 
untereinander nahezu unmöglich. Auch hier zeugen 
neue Straßenbauten von einem unbeugsamen Koloni* 
sationswillen: der A d o l f * H i t l e r d a m m  im Kreise
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Bütow und der mit ganz geringen Mitteln durchge* 
führte Bau einer H o l z * C h a u s s e e  im Kreise Rum* 
melsburg. Neue und gute Straßen nach Osten brin* 
gen diesen wirtschaftlich und kulturell dem übrigen 
Reiche näher, und nicht umsonst betonte Staatsse* 
kretär K ö n i g s  auf der Breslauer Schiffahrtstagung, 
daß Verkehrspolitik und Grenzlandpolitik zwei un* 
trennbare Begriffe seien. Nach Fertigstellung der 
Reichsautobahnen werden auch die Straßen im pom* 
merschen Grenzgebiet als „Zubringerstraßen“ wieder 
an Bedeutung gewinnen und die Ostkreise an das 
Wirtschaftsgebiet des Raumes um Groß*Stettin an* 
schließen.
Neuordnung im Straßenwesen.
Im Zuge der neuen Verkehrspolitik liegt auch das 
„Gesetz über die einstweilige Neuregelung des 
Straßenwesens und der Straßenverwaltung“ vom 20. 
März 1934.
Bis zum Beginn dieses Jahres lag die Verwaltung 
der pommerschen Straßen zum Teil bei der Provinz, 
zum Teil bei den Kreisen. Die Länge der Provinzial* 
straßen betrug 2200 km, die Länge der Kreisstraßen 
rund 5800 Kilometer. Der Bau und die Instandhai* 
tung der Kreisstraßen war Sache jedes einzelnen 
Kreises, und kein Kreis war an Anordnungen einer 
Vorgesetzten Stelle gebunden. Die Folge davon war
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ein vollkommen ungleichmäßiges Straßennetz, das 
entsprechend der finanziellen Lage der Kreise gut 
oder schlecht ausfiel. Oft baute ein Kreis eine Straße 
bis zur Grenze, und der Nachbarkreis weigerte sich 
dann infolge finanzieller Schwierigkeiten, die Straße 
durch sein Gebiet weiter zu führen. Diese Zersplitte* 
rung hat nun endgültig aufgehört. Neben den Reichs* 
autobahnen gibt es in Zukunft sogenannte Reichs* 
straßen, Landstraßen erster Ordnung und Landstraßen 
zweiter Ordnung. Die Kosten für die Reichsstraßen 
trägt das Reich, für die Landstraßen erster Ordnung 
die Länder und die Kreise und für die Landstraßen 
zweiter Ordnung die Kreise. Das Straßennetz ist 
neu aufgeteilt worden: Ab 1. April 1935 wird die 
Provinz rund 5500 Kilometer Reichsstraßen und 
Straßen erster Ordnung zu verwalten haben. Die 
restlichen Straßen zweiter Ordnung (ca. 3500 Kilo* 
meter) können von den Kreisen verwaltet werden, 
falls diese nicht die Unterhaltung auch an die Pro* 
vinz abtreten. Somit ist fast der gesamte Straßenbau 
einheitlich bei der P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g  kon* 
zentriert. Ueber das pommersche Straßennetz sind 
7 Landesbauämter (Stralsund, Swinemünde, Stettin, 
Stargard, Neustettin, Köslin und Stolp) verteilt, die 
die örtliche Verwaltung durchzuführen haben. Da* 
mit ist für die nächste Zukunft der gleichmäßige und 
planvolle Ausbau unseres Straßenwesens gesichert.

Die Neuorganisation der Wirtschaft in Pommern
Noch vor ganz kurzer Zeit wäre es nicht möglich ge* 
wesen, die seit dem Anfang des Jahres 1933 emge* 
leitete Neuorganisation der deutschen und damit auch 
der pommerschen gewerblichen Wirtschaft als eine 
Schöpfung darzustellen, in der sich der zugedachte 
Wirkungsbereich und die Wirkungsweise der emzel* 
nen Organisationsgebilde unzweideutig abzeichnen. 
Nicht als ob in diesen fast zwei Jahren von regieren* 
der Hand nichts geschehen wäre, um auch die wirt* 
schaftliche Betätigung der deutschen Menschen m 
die grundstürzende neue Staatsidee einzugliedern. Ls 
wäre das Letzte gewesen, was man vom Führer und 
seinen bei der Reformation des Staatswesens leiten* 
den Helfern erwarten konnte, daß sie einen so 
wesenseigentümlichen Lebensbestandteil eines moder* 
nen Staatswesens wie die Wirtschaft auch nur einen 
Augenblick übersahen oder für minder wichtig hiel* 
ten. Im Gegenteil, es geschah viel, und die Wirt* 
schaft, ihre Neuorganisation stand oft genug im 
Brennpunkt des Interesses. Aber die Durchführung 
dieser riesenhaften Aufgabe der Reformierung eines 
Volkes an Haupt und Gliedern stieß da, wo es sich 
um die Erfassung der Wirtschaft und ihrer der neuen 
Zielsetzung angepaßten W irkordnung handelte, aut 
besondere Schwierigkeiten. Wenn der Nationalso* 
zialismus den Triumpf des Volksgemeinschaftsgedan*

kens zum Angelpunkt seines Handelns und Den* 
kens machte, so mußte seine Gegnerschaft sich im be* 
sonderen Maße dagegen richten, daß in Deutsch* 
land wie in vielen anderen Staaten der Erde ein ka* 
pitalmächtiger Kreis von Wirtschaftstreibenden für 
die Erfüllung seines Machtstrebens das Primat der 
Wirtschaft vor der Politik erstrebte. Dieser Kampf 
um den Staat hatte zur notwendigen Folge, daß das 
von einzelnen sogenannten Wirtschaftsführern der 
früheren Zeit in geschickt verbrämter Form zur Er* 
reichung ihres Kampfzieles angewandte Gedanken* 
gut sich auf den weiteren Kreis der Unternehmer 
vorübergehend übertrug und in eine Schwächung des 
Pflichtbewußtseins gegenüber der Allgemeinheit zu* 
gunsten des Gedeihens ihres Unternehmens umsetzte; 
Das Rechenhafte, das die materialistische Denkweise 
der letzten Jahrzehnte im Wesen der Kaufmannschaft 
— und nicht nur der Kaufmannschaft — aller ent* 
wickelten Staaten der Erde' hochzüchtete, hat stets 
eine ablehnende Beurteilung bei der nicht berufs* 
mäßig wirtschaftenden Bevölkerung gefunden. Vor 
allem stieß diese Mentalität auf die scharfe Gegensätz* 
lichkeit des Nationalsozialismus, dem zwar keines* 
wegs das Verständnis dafür abgeht, daß jeder Unter* 
nehmer für die Rentabilität seines Unternehmens 
ernsthaft zu sorgen hat, der aber die Berechtigung
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dieses kalten Rechnens verneint, soweit es nur mit 
Vernachlässigung der pflichtmäßigen Sorge für das 
W ohl des Volksganzen, der sozialen Pflicht, des Ge* 
fühls für das Menschliche, durchzusetzen ist.
Diese Einstellung ist nicht neu; sie bildete u. a. den 
Grundbestandteil des Programms der vor der na* 
tionalen Revolution des Jahres 1933 in Deutschland 
herrschenden großen Partei, der Sozialdemokratie. 
Sie war aber eben nur Programm, nicht Erfüllung und 
nicht einmal Wille zur Erfüllung. Diejenigen, die 
damals führend für die Verwirklichung der Idee 
im deutschen Volksleben zu sorgen bestimmt waren, 
verfielen zum großen Teil entweder selbst den locken* 
den Reizen der materialistischen Denkweise, oder sie 
hatten nicht das richtige Empfinden für das, was 
ihnen die nationale Selbstachtung des Volkes zu tun 
gebot, und sie gingen achtlos und geringschätzig auch 
an den Warnungen und dem Schicksal des trotz aller 
vergiftenden Einflußversuche noch immer weit über* 
wiegenden Teiles der ehrbaren deutschen selb* 
ständigen Kaufmannschaft vorüber.
W äre nicht der bei weitem größte Teil des deutschen 
Volkes und damit auch der deutschen Kaufmann* 
schaft durch alle Gefährdungen der ersten 14 Jahre 
der Nachkriegszeit hindurch im Innersten sittlich 
gesund und kräftig geblieben, so wäre der gewaltige 
Erfolg der nationalsozialistischen Bewegung als der 
Wiedererweckerin aller guten deutschen Instinkte 
nicht so möglich gewesen, wie er bereits besteht und 
wie er sich weiter vergrößern wird. Einer systemati* 
sehen Erziehung des deutschen Volkes und der deut* 
sehen Kaufmannschaft von Grund auf bedarf es also 
nicht. Der erstrebte Erfolg wird vielmehr vollkommen 
dann gesichert, wenn diesem Volke eine Regelung der 
staatlichen Verwaltungsgrundsätze und des Gemein* 
schaftslebens gegeben wird, die nicht artfremd ist, 
sondern seinem ureigenen deutschen Wesen entspricht. 
Diese Regelung ist auch auf wirtschaftlichem Gebiete 
im Dritten Reich bereits weit vorgeschritten. Der 
Fortschritt will nicht gemessen werden an dem immer* 
hin beträchtlichen Umfang des neuen Gesetzgebungs* 
Werkes, sondern an seinem inneren Gehalt. Neben 
der einfachen klaren Gesetzessprache, der Beseitigung 
unorganischer und widerspruchsvoller, in ihrer Wir* 
kung oft unbilliger Ungereimtheiten der übernomme* 
nen Gesetze im einzelnen steht hier vor allem das 
kühne, auf Vertrauen in den Durchsetzungswillen 
der deutschen Unternehmerschaft gegründete Reform* 
werk der Steuergesetze, weiter die soziale Gesetz* 
gebung, die in der Schaffung der Arbeitsfront, der 
Einsetzung des Treuhänders der Arbeit und dem 
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. 
Januar 1934 gipfelt. Die Um* und Eingliederung der 
selbständig wirtschaftenden Menschen im Sinne einer 
Beseitigung der verwirrenden Vielheit der vorher be* 
stehenden Verbände und Vereine und die straffe Zu* 
sammenfassung der neu geschaffenen Organisations* 
formen in der Lenkung durch einen maßgebenden 
Willen war verhältnismäßig einfach in den Gebieten 
der Landwirtschaft und des Handwerks, weit schwerer 
jedoch beim Handel und bei der Industrie mit der 
Vielgestalt ihrer Betätigungsformen. Die Einsicht in 
das Schwierige der Aufgabe gestattet nicht, einen 
Vorwurf daraus zu machen, daß der rechte W eg hier 
nicht sofort gefunden wurde. Jedenfalls aber herrschte 
noch geraume Zeit nach dem Durchbruch der natio* 
nalen Revolution mangels richtunggebender maßgeb*

licher Weisungen bei den Verbänden und Körper* 
schäften im Umkreis der gewerblichen Wirtschaft und 
bei den einzelnen Wirtschafttreibenden selbst eine 
große Unsicherheit, welche die sachliche Arbeit be* 
einträchtigte und dazu zwang, sich im Uebermaß mit 
Fragen der Organisation zu beschäftigen. Diese Un* 
Sicherheit erzeugte auf der einen Seite eine lähmende 
Zaghaftigkeit, umgekehrt aber auch den Anreiz zu 
Uebergriffen. Der erste gesetzgeberische Schritt zur 
Ordnung der Dinge geschah erst mit dem Reichs* 
gesetz zur Vorbereitung des organischen Aufbaues 
der deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934 
(R.G.Bl. Seite 185). Dieses Gesetz enthielt aber 
auch noch nicht einen fest umrissenen Aufbauplan, 
sondern in seinen 5 Paragraphen lediglich die Er* 
mächtigung des Reichswirtschaftsministers, zur Vor* 
bereitung des organischen Aufbaues der Wirtschaft 
Wirtschafts verbände als alleinige Vertretung ihres 
Wirtschaftszweiges in der ihm zweckmäßig dünken* 
den Weise zu bilden. In seiner programmatischen 
Rede vom 13. März 1934 entwickelte dann der 
damalige Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt im 
Reichswirtschaftsrat vor Vertretern der gesamten 
Wirtschaft seinen Reformplan. Er unterstellte in 
diesem Plan die gesamte Organisation der gew erb* 
liehen Wirtschaft einem von ihm zu ernennenden 
Führer (Keßler, später Graf von der Goltz) und faßte 
sie in ihrer obersten Gliederung in zwölf Haupt* 
gruppen zusammen, und zwar:

Bergbau, Eisen* und Metallgewin* 
nung,
Maschinenbau, Elektrotechnik, Op* 
tik und Feinmechanik,
Eisen*, Blech* und Metallwaren, 
Steine und Erden, Holz*, Bau*, 
Glas* und keramische Industrie, 
Chemie, technische Oele und Fette, 
Papier* und papierverarbeitende In* 
dustrie,
Leder, Textilien, Bekleidung, 
Nahrungsmittelindustrie,
Handwerk,
Handel,
Banken und Kredit,
Versicherung,
Verkehr,
Energie*Erzeugung.

Die Hauptgruppen gliederten sich nach unten weiter 
in Fach* und bezirkliche Untergruppen.
Ueber die Industrie* und Handelskammern, das 
Rückgrat der wirtschaftlichen Organisationen der vor* 
nationalsozialistischen Zeit, sagte der Minister in 
seiner Rede nur, „daß sie in Zukunft nicht nur be* 
stehen bleiben, sondern eine lebenswichtige Funktion 
auszuüben haben. Sie sollen wie bisher das örtliche 
Zusammenwirken der Handels* und Industrieunter* 
nehmungen fördern, vor allen Dingen im Hinblick 
auf die gegebenen besonderen Verhältnisse ihres Be* 
zirks dem Interessenausgleich dienen.“
Damit und durch spätere ähnliche allgemeine Aeuße* 
rungen von maßgebender Stelle waren zwar die bis* 
her bestehenden Zweifel, ob die Industrie* und Han* 
delskammern in dem neuen Organisationswerk über* 
haupt Platz finden würden, einigermaßen behoben; 
aber es blieb doch die Unsicherheit, in welcher Ge* 
staltung und in welchem Umfange ihres Wirkungs*
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bereichs sie sich erhalten würden. Dieses Unsicher* 
heitsgefühl hatte seine sehr reale Berechtigung ange* 
sichts der Tatsache, daß den Industrie* und Handels* 
kammern im Wege der Gesetzgebung wichtige Teile 
ihrer bisherigen Betreuungszuständigkeit genommen 
und auf andere Stellen übertragen wurden. Dazu 
gehört zunächst die durch das Gesetz über den vor* 
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes und Maß* 
nahmen zur Markt* und Preisregelung für Wirtschaft* 
liehe Erzeugnisse vom 13. September 1933 (R.G.Bl. 
Seite 626) dem Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft gegebene Ermächtigung, über den Auf* 
bau des Reichsnährstandes eine vorläufige Regelung 
zu treffen. Zum Reichsnährstand gehören nach § 1 
des Gesetzes außer der Landwirtschaft, Forstwirt* 
schaft, dem Gartenbau, der Fischerei und Jagd auch 
die landwirtschaftlichen Genossenschaften, der Land* 
handel (Groß* und Kleinhandel), die Bearbeiter und 
Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse und (§ 3 
des Gesetzes) der aus ihnen durch Bearbeitung oder 
Verarbeitung oder Weiterverarbeitung gewonnenen 
Erzeugnisse. In den Verordnungen über den vorläu* 
figen Aufbau des Reichsnährstandes vom 8. Dezem* 
ber 1933 (R.G.BL Seite 1060), 15. Januar 1934 
(R.G.B1. Seite 32) und 16. Februar 1934 (R.G.Bl. 
Seite 100) macht dann der Minister für Ernährung 
und Landwirtschaft von der ihm erteilten Ermächti* 
gung in Einzelanordnungen Gebrauch. Es geschah 
dies mit dem Ergebnis, daß aus dem Gebiet der ge* 
werblichen Wirtschaft in den Reichsnährstand über* 
nommen wurden: Die Handels* und Industriebetriebe 
der Wirtschaft mit Ackerbau*Erzeugnissen, der Vieh* 
Wirtschaft, der Brauwirtschaft, der Zuckerwirtschait, 
der Stärke* und Brennereiwirtschaft, der Fischwirt* 
schaft, der Fett* und Milchwirtschaft, der Lebens* 
und Genußmittel, der Holzwirtschaft und c*ef..511̂ ht 
in den genannten Wirtschaftszweigen auf gerührten 
Lebensmitteleinzelhandels. Damit waren, namentlich 
im Norden und Nordosten Deutschlands, wo *lan 'f 
und Industrie sich überwiegend auf die Landwir * 
schaft stützen, recht wesentliche Teile der gewerb* 
liehen Wirtschaft aus dem bisherigen Betreuungs* 
gebiet der Industrie* und Handelskammern abge* 
trennt, so auch in Pommern. Die offensichtlich zu 
weit vorgetriebene Loslösung von den Industrie* und 
Handelskammern fand dann allerdings ihre teilweise 
Abmilderung, indem das Gesetz und die Verordnung 
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes 
nicht in ihrer aus dem W ortlaut sich ergebenden 
Tragweite durchgeführt wurden. So wurde von dem 
Reichsnährstand und dem Deutschen Industrie* un 
Handelstag, der damaligen Spitzenvertretung der In ­
dustrie* und Handelskammern, das Abkommen vom
3. Juli 1934 getroffen, nach dem für die Regelung 
der Erzeugung, des Absatzes, der Preise und freist 
spannen für alle in der dritten Verordnung über den 
vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes genannten 
Betriebe, wie sie weiter oben aufgeführt sind, der 
Reichsnährstand ausschließlich zuständig is . er 
Reichsnährstand erklärte sich aber m diesem * 
kommen bereit, vor Erlaß solcher Maßnahmen wegen 
ihrer Auswirkung auf die Gesamtwirtschaft oder em* 
zelne andere Wirtschaftszweige der Industrie und des 
Handels den Industrie* und Handelstag oder die 
Handelskammern zu hören. Den Industrie* und Han* 
delskammern bleiben nach dem Abkommen vom
3. Juli 1934 für alle in der dritten Verordnung über

den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes ge* 
nannten Betriebe die Aufgabengebiete der Gewerbe* 
politik, Sozialpolitik, des Verkehrswesens, des kauf* 
männischen und gewerblichen Bildungswesens, teil* 
weise der kaufmännischen Ehrengerichtsbarkeit und 
die Erteilung von Ursprungszeugnissen und anderen 
Urkunden für den Wirtschaftsverkehr, insbesondere 
auf Grund der devisenrechtlichen Bestimmungen. Im 
übrigen ist in dem Abkommen eine Zusammenarbeit 
auf dem Gebiete der Handelspolitik, Steuerpolitik 
und Rechtspolitik im einzelnen vorgesehen und die 
Regelung der Erhebung und Verteilung der Beiträge 
Vorbehalten. Wie weit sich auf Grund dieser Auf* 
teilung der Aufgaben zwischen Reichsnährstand und 
Industrie* und Handelskammern eine den berechtigten 
Interessen der betroffenen Wirtschaftsbetriebe gerecht 
werdende Betreuung ergeben wird, wird die Praxis 
erweisen.

Eine weitere Loslösung wichtiger Teile der gewerb* 
„ichen Wirtschaft von den Industrie* und Handels* 
kammern ergab sich in Verfolg des Reichskultur*! 
kammer*Gesetzes vom 23. September 1933 (R.G.Bl. 
Seite 661). Nach der ersten Verordnung zur Durch* 
führung dieses Gesetzes vom 1. November 1933 
(R.G.Bl. Seite 797) ist es vornehmlich Aufgabe der 
sechs im Rahmen der Reichskulturkammer errichteten 
Einzelkammern (Reichsschrifttumkammer, Reichs* 
theaterkammer, Reichspressekammer, Reichsrundfunk* 
kammer, Reichsmusikkammer und Reichskammer der 
bildenden Künste), die wirtschaftlichen und sozialen 
Angelegenheiten der Kulturberufe zu regeln. Einer 
solchen Einzelkammer muß nach § 4 der Verordnung 
als Mitglied angehören, wer bei der Erzeugung, der 
Wiedergabe, der geistigen oder technischen Verarbei* 
tung, der Verbreitung, der Erhaltung, dem Absatz 
oder der Vermittlung des Absatzes von Kulturgut 
mitwirkt. Verbreitung ist auch die Erzeugung und 
der Absatz technischer Verbreitungsmittel. Die mehr* 
fachen Versuche des Industrie* und Handelstages, 
hier ebenso wie mit dem Reichsnährstand eine den 
tatsächlichen Verhältnissen gerecht werdende Auf* 
teilung der Aufgaben der Reichskulturkammer und 
der Industrie* und Handelskammern gemeinsam zu 
finden, sind bisher gescheitert. Der Präsident der 
Reichskulturkammer hat vielmehr in seiner Anord* 
nung vom 20. Juni 1934 allen mittelbaren und un* 
mittelbaren Mitgliedern der Reichskulturkammer die 
Zugehörigkeit zu einer Industrie* und Handelskam* 
mer, einer Handwerkskammer sowie der Hauptge* 
meinschaft des deutschen Einzelhandels untersagt und 
als mögliche Folge der Nichtbeachtung dieser Anord* 
nung den Verlust des Rechtes zur weiteren Berufs* 
ausübung angedroht. Er spricht bei seiner Anordnung 
aus, daß diese Anordnung als auf Grund eines Reichs* 
gesetzes erfolgte Regelung den landesrechtlichen Be* 
Stimmungen vorgehe. Es kann an dieser Stelle auf 
die Folgen dieses Standpunktes des Präsidenten der 
Reichskulturkammer nicht eingegangen werden. — 
Beispielsweise sei nur aus den Erfahrungen der In* 
dustrie* und Handelskammer zu Stettin erwähnt, daß 
große Gastwirtsbetriebe auf Grund dieser Anordnung 
deshalb ihren „Austritt“ aus der Industrie* und Han* 
delskammer erklären zu können glaubten, weil m 
ihnen regelmäßig eine Musikkapelle spielt oder Sänger 
auftreten oder ferner, daß eine große V ersicherung 
gesellschaft in Zweifel geriet, ob sie bei der Industrie*
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und Handelskammer verbleiben konnte, weil sie eine 
Hauszeitschrift herausgibt.
Es ergaben sich also aus diesen Verhältnissen, wie 
sie für die gewerblichen Betriebe im Bereiche der 
Volksernährung und der Kulturpflege geschaffen 
wurden, starke Einengungen der Arbeit der Industrie* 
und Handelskammern, die früher das ganze Gebiet 
der gewerblichen Wirtschaft mit den für ihre Be* 
handlung gegebenen einheitlichen Gesichtspunkten 
umfaßte. W enn man den Industrie* und Handels* 
kammern damit Vieles und Bedeutsames aus ihrem 
früheren Aufgabenkreis nahm, so dürfte dafür der 
Anlaß nicht irgendwelches Versagen der Kammern 
bei ihrer Arbeit gewesen sein. Jedenfalls würde 
eine solche Begründung einer ernsthaften, unvorein* 
genommenen Behandlung der Angelegenheit nicht 
standhalten. W enn man zur Durchsetzung national* 
sozialistischen Denkens und Empfindens nach einer 
wirksamen Umordnungsform der deutschen Wirt* 
schaft suchte, so mußte eigentlich der Blick zuerst auf 
die durch lange Praxis erprobte Einrichtung der In* 
dustrie* und Handelskammern fallen und von dort als 
dem Mittelpunkt aus die neue Gliederung gestaltet 
werden. Der Grundgedanke der Industrie* und Han* 
delskammern ist „vorweggenommener Nationalsozia* 
lismus“. Wenn eine Einrichtung innerhalb des wirt* 
schaftlichen Organismus geeignet war, der Uebertrei* 
bung selbstischer Regungen bei den Wirtschaftenden 
entgegenzutreten, so waren das von jeher die Indu* 
strie* und Handelskammern. Die Abneigung, die man 
gegen die teilweise Ueberbildung des Rentabilitäts* 
strebens in der Bevölkerung hatte, wandte sich vor 
allem gegen die Kammern, in denen man die Ver* 
Sammlungen solcher unsympathischen Kaufleute sah. 
Das war völlige Verkennung des Wesens der Kam* 
mern, in deren vom Gesetz bestimmten Aufgabenkreis 
niemals die Behandlung der Fragen gehörte, wie man 
Unternehmen rentabel gestaltet, und wie überhaupt 
ein Unternehmer seinen Betrieb zu führen habe. Mit 
Lohnregelungsfragen und Lohngestaltungsfragen haben- 
sich die Industrie* und Handelskammern grundsätz* 
lieh niemals befaßt. Ihre Beschäftigung mit wirt* 
schaftspolitischen Angelegenheiten geschah immer nur 
in dem Sinne der Betreuung der Gesamtwirtschaft 
des ihnen anvertrauten Bezirks zur Abwendung von 
drohenden Benachteiligungen oder zur Beseitigung 
der Hindernisse, die für ihre auch im Interesse der 
ganzen deutschen Volkswirtschaft gebotene Entfal* 
tung erwuchsen. Ein Klub zur Pflege der Durch* 
Setzung von Eigeninteressen konnte eine Handels* 
kammer schon deshalb niemals sein, weil die Inter* 
essen der in der  ̂Kammer sich zusammenfindenden 
Kaufleute sich keineswegs deckten und teilweise so* 
gar stark auseinanderliefen. Es mußte sich daraus eine 
stark hemmende Reibung für jeden Versuch einzelner 
Kaufleute oder von Gruppen von Kaufleuten er* 
geben, der auf die Durchsetzung egoistischer Ziele 
ohne Berücksichtigung der W irkung des Erstrebten 
auf andere Interessen gerichtet war. Also schon die 
Tatsache, daß Interesse gegen Interesse stand, wirkte 
regulierend. Dazu kam aber, daß die Kammern ihre 
Tätigkeit unter staatlicher Aufsicht ausübten, und daß 
sie die Vermittler für die Wünsche der ihnen an* 
geschlossenen Wirtschaftskreise bei den Behörden 
waren. Es ergab’sich daraus für sie der Zwang, ihre 
Aeußerungen, Vorschläge und Wahrnehmungen den 
Rücksichten anzupassen, die sie im Verkehr mit B'e*
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hörden zu nehmen gezwungen waren, und damit also 
vor allem auch ihre Wünsche so zu gestalten, daß 
ihnen dabei nicht ein Uebersehen des Staats* und 
Volkswohles zum Vorwurf gemacht werden konnte. 
Die Einrichtung der Kammern in ihrer organisatori* 
sehen Gestaltung als solche übt also einen überaus 
wirksamen Schutz gegen jedes Uebermaß des ego* 
istischen Triebes in der wirtschaftlichen Betätigung 
aus. Damit ist vielleicht eine dauerhaftere Handhabe 
zur Erreichung einer auch dem Gemeinnutz Raum 
gebenden Wirtschaftshaltung vorhanden, als mit der 
Erwartung einer konstanten inneren W andlung der 
Wirtschaftsgesinnung.
Im übrigen ist aber auch die Ausnutzung der wesen* 
haften Funktionen einer Industrie* und Handels* 
kammer ein empfehlenswertes Mittel bei der Erzie* 
hung zu einer Gesinnung, wie sie nach national* 
sozialistischer Auffassung sich bei Kaufleuten durch* 
setzen soll. Eben weil die Kammern solche Wir* 
kungen ausüben, waren sie naturgemäß auch in ge* 
wissen Kreisen der Wirtschaft selbst nicht beliebt, 
denn diese Kreise empfanden die Abschleifung und 
Rückführung ihrer Eigeninteressen auf das für die 
Allgemeinheit erträgliche Maß als durchaus unbe* 
quem. So kam es, daß mancher Wirtschaftende und 
mancher Wirtschaftsverband, der die Kammer in 
ihrer Wirkungsweise kannte, sie ablehnte, weil sie 
eine ihren Eigeninteressen unzuträgliche Berücksichti* 
gung auch anderer Interessen offenbaren mußte, und 
daß umgekehrt außerhalb der Wirtschaft stehende 
Kreise die Kammern in völliger Unkenntnis ihres 
Wesens ablehnten, weil sie ihrer Meinung nach die 
Verfechterin des Wirtschaftsegoismus waren.
Es soll keineswegs behauptet werden, daß die Kam* 
mern Vorkämpfer für die ausschließliche Geltung des 
gemeinnützigen Gedankentums waren. Jede kauf* 
männische Betätigung erfordert, wenn sie Erfolg 
haben soll, ein gutes Maß gesunden Eigennutzgefühls ; 
das leugnet auch der Nationalsozialismus nicht. Diese 
Erfahrungsnotwendigkeit mußten also auch die Kam* 
mern bei der Beurteilung der von ihnen zu behan* 
dein den Vorgänge stets mit in Betracht ziehen. Für 
die Abgrenzung des Spielraumes, den man im Einzel* 
falle der eigennützigen Forderung gegenüber den 
gemeinnützigen Rücksichten läßt, wird die von den 
öffentlichen Gewalten verlangte politische und wirt* 
schaftspolitische Gesinnungshaltung immer von maß* 
gebendem Einfluß sein. Die Folge muß unter natio* 
nalsozialistischer Führung eine Zurücksetzung der 
Grenze der egoistischen Betätigung werden. Das hat 
der Nationalsozialismus auch bereits erreicht, indem 
die Kammern mit Männern besetzt wurden, die die 
nationalsozialistische Weltanschauung bejahen, und 
indem weitere gewisse organisatorische Aenderungen 
innerhalb der Kammer geschaffen wurden. — Wenn 
man also eine Organisation der Wirtschaft zu finden 
suchte, welche am besten geeignet war, auch in den 
Regionen der Wirtschaftstreibenden die nationalsozia* 
listische Weltanschauung durchzusetzen, so war es 
nicht nötig, die Industrie* und Handelskammern als 
einen Fremdkörper in dieser Neuorganisation zu be* 
seitigen oder in ihrem Arbeitsbereich zu beschränken 
oder auch von Grund auf umzubilden, sondern es 
bot sich in diesen Industrie* und Handelskammern 
eigentlich ganz von selbst das Organisationsgebilde, 
welches nach Anpassung gewisser innerer Organisa* 
tionsänderungen am besten geeignet war, im Sinne
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Stahlsilo d er Stettiner O elw erke A.G., Züllchow

Nicht allein in Deutschland, in der ganzen Welt wird die Miag mit dem 
Bau bedeutender Speicher- und Silo-Anlagen beauftragt, weil Wirtschaft­
lichkeit und hohe Leistungsfähigkeit stets im besonderen Maße in Miag- 
Anlagen verkörpert sind

des Nationalsozialismus zu wirken. Man kann sagen, diesem Aufsatz werden weiter zu besprechen sein die
daß der Kammergedanke, wenn er nicht schon vorher Organisationsbildungen in der Wirtschaft Pommerns,
gedacht und verwirklicht worden wäre, vom Natio* besonders der Industrie* und Handelskammer zu
nalsozialismus hätte erdacht werden müssen. Stettin, welche sich nicht aus der für das ganze
Wie man der Berechtigung dieser Auffassung von der Deutsche Reich geschaffenen Neuorganisation der
Bedeutung der Kammern in der ersten Verordnung Wirtschaft ergaben, sondern Besonderheiten in der
zur Durchführung des Gesetzes zur Vorbereitung des pommerschen Entwicklung aufweisen. Zu besprechen
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom sein wird im einzelnen auch noch die Umformung
27. November 1934 (R.G.B1. Seite 1194) nunmehr der Organisation der Kammer, welche die Anpassung
auch gesetzgeberisch Rechnung getragen hat, wird an die nationalsozialistische Weltanschauung er*
in einem weiteren Aufsatz behandelt werden. In forderte. B e r g e r .

Der Stettiner Hafen im Jahre 1934.
(Das vorläufige Verkehrsergebnis.) Mill. t erreicht. Das bedeutet gegenüber dem Vor*

. „ 1 1  1 o, ... t t  r u L tL t TT iâ re ein von rc*- 25 Proz* im Jahre 1913Bericht der Stettmer Hafengesellschaft m. b. H. fd ^  Mi„ t Güter jn ^  ^  umgÄ((
Ein* und ausgehend wurden im Berichtsjahre 9929 schlagen wurden, sind trotz dieser Steigerung erst rd.
Seeschiffe mit rd. 15 Mill. Netto cbm*Raumgehalt 89 Proz. des Friedensverkehrs wieder erreicht worden,
im Vergleich zu 8601 Schiffen mit 12,5 Mill. cbm Immerhin muß dieses Ergebnis bei den Anstrengun*
im Jahre 1933 gezählt. Die vermehrte Schiffsraum^ gen, die im vergangenen Jahre ganz allgemein zur Be*
brachte bei gedrückten Frachtraten für den deutschen lebung der Ostwirtschaft gemacht wurden, als zu*
Reeder nicht gleichbedeutenden Gewinn. friedenstellend bezeichnet werden.
Der Güterverkehr über See hat im Ein* und Ausgang Das Anwachsen der Verkehrsziffern ist nicht etwa
zusammengenommen rd. 5,58 Mill. t gegenüber 4,46 auf einen verstärkten Stückgut*Außenhandel via Stet*

MIAG BRAUNSCHWEIG
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D am m schüttung durch  den Dunzig fü r den G etreidespeicher Stettin .

Cohrs & Ammt Nadtfolger
Sleflin

Zw eigniederlassungen in : B erlin  - C h arlottenburg 5, Sophie' 
Charlotte-Straße 15
L ü b e c k ,  G ro ß e  A l t e f ä h r e  2 8  

T e l e g r a m m - A d r e s s e  f ü r  a l l e  H ä u s e r :  C o h r s a m

Spedition

Lagerung

Versicherung

Durchfrachten nach und 
von allen Richtungen, 
auch auf Durchgangs- 
konnossem ent.

G r o ß e  L a g e r h ä u s e r  
mit direktem  Bahnan­
schluß an seetiefen  Kais 
in unm ittelbcrer Nähe 
desStettiner Freibezirks.

Charterung von Extra­
schiffen. M usternahme, 
V erw iegung, Qualitätsr 
kontrolle

tin zurückzuführen, sondern auf die zunehmende 
Belebung bei hauptsächlich zwei Güterarten, für die 
Stettin von jeher bedeutender Umschlagsplatz ist, 
nämlich Kohle und Erze.
Entsprechend dem stärkeren Erz* und Kohlenverkehr 
in der Seeschiffahrt hat auch der Güterverkehr auf der 
Binnenwasserstraße eine Zunahme erfahren, und zwar 
von rd. 3,1 Mill. t auf 3,6 Mill. t, wobei es sich in 
erster Linie um einen verstärkten Verkehr auf dem 
Großschiffahrtswege Stettin—Berlin handelt, zu 
dessen technischen Vervollkommnung das Hebewerk 
von Niederfinow, durch Ministerpräsident H e r *  
m a n n  G ö r i n g  persönlich eröffnet, in Betrieb ge* 
nommen wurde.
Ueber die wichtigsten Verkehrsdaten des Stettiner 
Hafens im verflossenen Jahre geben die folgenden 
Uebersichten Aufschluß:
I. Seeschiffsverkehr nach Zahl und Raumgehalt.

E i n g a n g A u s g a n g

Jah r Zahl N cbm Zahl N bcm

1934 5 035 7 516 000 4 894 7 513 749

1933 4 291 6 234 492 4 310 6 292 063

1932 3 808 4 854 016 3 662 4 803 043

1913 5 926 7 553 334 6 200 7 650190

II. Güterverkehr über See.

( M e n g e n a n g a b e  i n  t z u  1 0 0 0  kg)
Ja h r  E ingang  A usgang Insgesam t
1934 3 860 000 1720 000 5 580000
1933 3 083 358 1 379 312 4 462 67Ö
1932 2 2-64 413 1 073550 3 337 963 
1913 4 254563 1 990 975 6 245 538

III. Güterverkehr auf der Binnenwasserstraße.

( M e n g e n a n g a b e  i n  t  z u  1 0 0 0  kg)
Jahir E ingang  A usgang Insgesam t
1934 1 438 000 2 202 000 3 640 000
1933 1249 447 1 884 437 3133 884 
1932 930 377 1 259 377 2 189 754

Ein ausführlicher Bericht über den Stettiner Hafen 
aus der Feder des Geschäftsführers der Hafengesell* 
schaft, Reichsverkehrsminister a. D. Dr. Dr. 
K r o h n e ,  folgt in der nächsten Ausgabe des Ostsee* 
Handel.

Die pommersche Automobilindustrie
denken wir n u r zweiii J a h re  zurück: D a lag  d ie  deutscheZwei Jah re  erfreulichen w irtschaftlichen W iederauflebens 

liegen h in ter uns! E inen  ganz erstaunlichen A ufschw ung hat 
dan k  der w eitblickenden F ü rso rge  unseres Führers die d eu t­
sche A utom obilindustrie in dieser Z eit genom m en. N och sind 
wir lange nicht am  Ziele, noch besitz t lange n ich t jede  
deutsche Fam ilie einen K raftw agen, noch m üssen die N eu ­
w agen in g ro ß e r S tückzah l in den  M arkt eindringen, noch ist 
der B edarf ers t zu einem  kleinen  T eile g esä ttig t — und doch,

A utom obilindustrie fas t im  S terben. 41 114’ neu zugelassene 
Personenkraftw agen  w aren d as ganze  E rgebn is des Jah res 
1932. Im  nächsten  Ja h re  schon zeig te sich d e r F ortsch ritt 
überzeugend, da w aren die H aup tsch ranken  gefallen, die. 
d en  W eg zum A ufstieg versperrten . 82 048 P erso n en k raft­
w agen w iesen d ie  Z ulassungslisten auf — und 1934 sind es in 
den ers ten  11 M onaten bere its  121671 neue P erso n en k raft­
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w agen, d ie  ih ren  B esitzer gefunden haben. Pommern, war 
d a ran  m it 3 409 N euzulassungen von Jan u ar bis N ovem ber
1934 beteiligt (gegenüber 2091 N euzulassungen 1933). G ibt 
es einen überzeugenderen  B ew eis für d ie R ichtigkeit der 
nationalsozialistischen W irtschaftsführung ? Die Q uellen dieses 
A ufstieges sind zu bekannt, als daß  sie h ie r aufgezäh lt w er­
d en  m üßten. U m  59 Proz. liegt das Zulassum gsergebnis 1934 
höher als in d e r  gleichen Zeit des V orjahres (m it 76 507 
S tück).

In teressan t — auch im  H inblick  auf unsere  pom m ersche 
A utom obilindustrie — is t ein Blick auf die V erteilung der ein­
zelnen W agenklassen. Von den 1934 erzeugten  Personen­
k raftw agen  fallen n icht w eniger als 50 Proz.. d e r  gesam ten 
Personenw agenerzeugung im  D eutschen R eiche in d ie  K lasse 
von 1—1,5 Ltr. Zylinderinhalt, ein Beweis dafür, daß  der 
m ittelstarke P ersonenkraftw agen  h eu te  u nd  auch wohl in 
Z ukunft d ie m eisten A ussichten als M otorisierungsm ittel fü r 
die deutsche B evölkerung zu haben  scheint — ganz zu 
schw eigen von d en  K reisen, die durch den mit Spannung 
erw arte ten  V olksw agen noch zu erfassen sind.

E s is t besonders erfreulich, daß im R ahm en des A uf­
stieges der gesam ten  deutschen A utom obilindustrie auch die 
K raftw agenerzeugung im  P om m em lande ih ren  Anteil g e ­
nom m en hat. Seit etw a 40 Jah ren  w erden in  S tettin  bei 
den S toew er-W erken  — der einzigen A u to m o b ilfa b r ik  im  
N orden D eutschlands — Personenkraftw agen  hergestellt. Auch 
h ier gingen die S türm e der vergangenen  Ja h re  nicht spurlos 
vorüber. H eute aber darf m an mit R ech t behaupten, daß 
die pom m ersche A utom obilindustrie ' im  R ahm en der g e ­

sam ten W iederbelebung  unserer W irtschaft ih ren  W eg mit 
neuer E nerg ie  und  befriiedigendem E rfo lge  geht. D as A r­
beitsbeschaffungsprogram m  hat auch hier d ie  gew ünschten  
E rfo lge gezeitigt, und z. B. eine E rhöhung  d e r gesam ten 
B elegschaft der S toew er-W erke von 1932 auf 1933 um  etw a 
50 Proz. und für 1934 nochm als bis zu etw a 40 Proz. m i t . 
sich gebracht, so daß  als H öchststand  etw a 1400 A rbeiter 
und A ngestellte in  der pom m erschen A utom obilindustrie in 
Lohn und Brot sitanden. D as bedeu te t einschließlich der durch 
die A utom obilindustrie w eiter beschäftig ten  Z ulieferindustrien 
eine m ehrfach höhere A nzahl von dem  A rbeitskreislauf w ieder 
zugeführten  V olksgenossen. In  w irtschaftlicher H insicht ist 
der m engenm äßige U m satz  an  neuen  W agen  in d e r pom m er­
schen Automobilindusitrie gegenüber 1932 im  Ja h re  1933 um 
70 Proz., w ertm äßig  um  61 Proz. gestiegen. D as Jah r
1934 ist noch nicht abschließend zu überblicken, doch kann  
man heu te  schon feststeilen, d aß  fder w ertm äß ige  Umsatz, 
den  des V orjahres bestim m t erreichen, wenn nicht ü b e r­
treffen  wird. Innere N euorganisation  und betriebstechnische 
N euordnungen und U m stellungen haben  in diesem  Ja h re  
teilw eise etw as hem m end auf d ie E rzeugung  eingew irkt. 
Mit dem  E nde dieses Jah res  ab er sind d ie Umstellungst­
arbeiten  sow eit gediehen, daß m ühelos den A nforderungen 
des M arktes nachgekom m en w erden kann. E inen  aussich ts­
reichen Ausblick für die kom m ende P roduktion  stellt dabei 
die T atsache dar, daß die pom m ersche Automobilindustriie 
mit ihren  E rzeugnissen  an Personenkraftw agen  g e rad e  in den 
K lassen liegt, die — wie w eiter oben  erw ähnt w urde  ;—< den 
H auptan te il am  gesam ten  deu tschen  P ersonenk raftw agen ­
geschäft ausm achen. H . A. K ,

VORNANTRIEBT Y P  V ß ß Q E i r  2 ,5  L k  5 5  P S  

T Y P ^ R  1 5 0 "  1 ,5  L k  3 2  P S

Ausstellungsraum: STETTIN, Paradeplatz
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Einzelhandel
Inventur verk au f 1935.
D er R eichsw irtschaftsm inister und P reuß. M inister für W irt­
schaft und A rbeit ha t in seinem  E rlaß  vom 5. 12. 1934 säm t­
liche R ichtlinien fü r den Inventurverkauf 1935 erlassen. D er 
E rlaß  hat fo lgenden W ortlau t:
„D ie E rfah rungen  au s den diesjährigen  Inventurverkäufen  
und Saisonschlußverkäufen haben  d ie  Z w eckm äßigkeit e in ­
heitlicher R egelung  d ieser V erkäufe du rchaus bestätig t. E s 
is t deshalb  in A ussicht genom m en, in einer N ovelle zum 
W ettbew erbsgesetz , die einige noch offene F rag en  des A us­
verkauf sr echt s regeln  w ird, die Befugnisse d e r höheren 
V erw altungsbehörde aus § 9 U W G . auf d ie Z en tra lbehörde  
zu übernehm en. Mit d e r  R egelung d e s  Inven tu rverkaufs 1935 
kann  jedoch b is zum  A bschluß d ieser gesetzgeberischen  
A rbeiten  nicht m ehr gew arte t w erden. Ich  e rsuche d e s­
halb, d ie  nach § 9 UW G- zuständigen höheren  Verwall-. 
tungsbehörden  anzuw eisen, fü r den  Inventurverkauf 1935 
fo lgende A nordnungen zu erlassen :
I. A ls B e g i n n  des Inventurverkaufs w ird d e r le tz te  M on­
tag  im  Januar, d- i. d e r 2 8. J a n u a r  1935 festgesetzt.
Ich  b itte, Sonderw ünschen auf F rüher- oder Späterlegung  
dieses T erm ins, d e r  in den beteilig ten  W irtschaftskreisen  ganz 
überw iegend  em pfohlen  wird, in keinem  F alle  zu en t­
sprechen. A usnahm en kom m en auch für W in te rku ro rte  nicht 
in F rage , da d ie  Saison do rt ohnehin  bis A pril dauert.
II . D er Inventurverkauf soll längstens 12 W erk tage  dauern . 
D ie zeitliche B eschränkung der Inven turverkäüfe h a t sich 
bew ährt. G egen eine V erkürzung  der F rist bestehen  jedoch 
keine B edenken, sofern d ie  zuständige am tliche B eru fsver­
tretung  (Industrie- und H andelskam m er, H an d w erk sk am ­
m er) d ies bean trag t.
I I I . D ie V erkäufe sind als „ I n v e n t u r v e r k ä u f e “ zu 
bezeichnen. H ierbei is t e s  unerheblich, ob  die Schreibw eise 
T rennungsstriche  aufw eist od e r nicht. D er Z eitpunkt des 
B eginns d e r V eranstaltung, m uß für jederm ann  deutlich e r ­
kennbar angegeben  werden-
IV. F ü r die V erkäufe sind allgem ein folgende B e s c h r  ä n - 
k u n g e n  vo rzusehen :

1. Auf den Inventurverkauf bezugnehm ende A nkündigungen 
und M itteilungen jeg licher A rt dü rfen  grundsätzlich  nicht 
früher a ls 24 S tunden vor Beginn d e r V erkäufe erfolgen. 
In Zeitungen, d ie w eniger a ls 7 m al in d e r W oche, ab er 
m indestens wöchentlich, und nicht gerade am  27. Jan u ar 
erscheinen, dürfen A nkündigungen und A nzeigen von In ­
venturverkäufen  bere its  in der vor diesem  T ag e  e rschei­
nenden letzten  A usgabe en thalten  sein. Mit d e r  V erteilung 
von D ruckschriften  und P laka ten  durch  R eklam eunterneh- 
inen darf in R ücksicht auf den  d e r E röffnung  des Inventur- 
verkaufs vorausgehenden Sonntag bereits am  Sonnabend, 
den 26. Jan u a r ab 16 U hr begonnen  w erden. Aus dem  
gleichen G runde wird zugelassen, daß  A nkündigungen und 
M itteilungen, die durch  Schaustellung von W aren  in Schau­
fenstern, Schaukästen  und derg l. erfolgen, bere its am  Sonn­
abend, den 26- Januar, abends nach L adenschluß der B e­
sichtigung durch d as Publikum  fre igegeben  w erden. A n­
kündigungen und M itteilungen außerha lb  d e r Schaufenster 
und außerhalb  d e s  G eschäftslokals dürfen  bereits am  Sonn­
abend, den  26- Jan u a r ab  16 U hr, an geb rach t w erden.
Alle vorzeitig erfo lgenden A nkündigungen und M itteilungen 
m üssen deutlich und unm ißverständlich  den T ag  des B e­
ginns der V eranstaltung  angeben.

2. E s ist verboten, im Zusam m enhang mit dem  Inven tu r­
verkauf in öffentlichen B ekanntm achungen oder M itteilungen,

die fü r einen g rößeren  Personenkre is bestim m t sind, W aren  
zum  V erkauf anzubieten, die nach ihrem  V erw endungszw eck 
und dem  Z eitpunkt ih re r A nschaffung und H erstellung  durch 
den V erkäufer für den  V ertrieb  oder V erbrauch  in dem  
künftigen V erbrauchsabschnitt (Saison) bestim m t sind. D as 
A ngebot von W aren  aus früheren  V erbrauchsabschnitten  ist 
zulässig.

3. N ach d e r gegenw ärtigen  F assung  des § 9 U W G. hab en  
die zuständigen am tlichen B erufsvertretungen  von H andel, 
H andw erk  und Industrie  darüber zu befinden, welche W aren ­
g ruppen  zu den  Inventurverkäufen  zugelassen  w erden. D ie 
Industrie- und H andelskam m ern  sind durch den D eutschen 
Industrie- und H andelstag  dahin  verständigt, daß  auf dem  
T ex tilw arengeb ie t die nachstehend aufgeführten  W aren  von 
den Inventurverkäufen  ausgeschlossen w erden sollen.

1. Herren- und Knabenkleidung:
B erufskleidung,
G abardinem äntel,
G esellschaftskleidung, 
b laue und schw arze Anzüge,
Konf i r m ande nan z ü ge,
Gummi- und  L ederolm äntel,
Lodenkleidung,
Lederkleidung,
U niform en und T rachten ,
Skisportk leidung,
H ausjoppen, Schlafröcke.

2. Damen- und Mädchenkleidung:
G abardinem äntel,
Gummi- und L ederolm äntel,
K am elhaarm äntel,
Lodenm äntel,
Batistm äntel,
T w illkostüm e, schw arze und m arine,
Sportk leidung,
K ieler M ädchenkleidung, B-d.M .-Artikel, K letterw esten, 
W asch- und H ausk le ider aus bedrucktem  B aum ­
wollstoff.

3. Herrenhüte:
V elourhüte, 
schw arze H üte, 
b laue M ützen.

4. Teppiche, M öbelstoffe und Gardinien:
T eppiche und sonstiger F ußbodenbelag , 
e infarbige G ardinen, V orhang- und M öbelstoffe.

5. Manufakturwaren:
ein farb ige  Stoffe jeder Art, 
gem usterte  K am m garnstoffe, 
einfarbige W äschestoffe jeder Art.

6. W äsche:
w eiße Leib- und O berw äsche jeder Art, 
E rstlingsw äsche,
B ettw äsche, K üchenw äsche und H andtücher.

7. Trikotagen:
T rikot-U nterk leidung  jeder Art.

' 8 . Handarbeiten:
H andarbeitsgarne , Stick- und Strickm aterialien.

9. Kurz waren:
K urzw aren jeder Art-

10. Bettwaren:
Inletts,
S tepp- und D aunendecken,
Reise- und Schlafdecken,
B ettfedern, K apok und sonstiges B etten-Füllm aterial,
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M atratzen,
R eform betten ,
M atratzenschoner,
B ettstellen.

11. Fahnen und Fahnenstoffe:
F ahnen  und F ahnenstoffe  jeder Art.

Ich  w erde den  Ausschluß d ieser W aren  von den Inven tu r­
verkäufen, der schon in R ücksicht auf d ie  M arktlage erfo r­
derlich erscheint, dem nächst rechtsverbindlich anordnen.
V. D ie vorstehende R egelung ist auch auf d ie  von V ersand­
geschäften  veranstalte ten  Inventurverkäufe anzuw enden .“

A nm eldung zum  G esam tverband d es D eutschen  
E inzelhandels e . V.
D er G esam tverband  d es D eutschen E inzelhandels e. V., 
Berlin g ib t fo lgende M itteilung bekann t:

„ A n m e l d u n g  z u m  G e s a m t v e r b a n d  n a c h h o l e n !  
D ie M eldefrist zur P flichtorganisation  des E inzelhandels, 
dem  G esam tverband des deutschen E inzelhandels, ist am  8. 
D ezem ber abgelaufen . D ie M eldestellen nehm en ab e r noch 
w eiter A nm eldungen entgegen . D er G esam tverband fo rdert 
a lle E inzelhändler, d ie  sich noch n i c h t  gem eldet haben, 
auf, das V ersäum te unverzüglich  nachzuholen, dam it ihnen 
keine N achteile entstehen . D ie nächste  M eldestelle ist bei 
jedem  E inzelhandelsverband  zu erfahren .
U m  Irrtü m em  vorzubeugen, teilt d er G esam tverband mit, daß 
die Z ugehörigkeit zu anderen  G liederungen oder O rgan isa­
tionen der E inzelhänd ler von d e r M eldepflicht zum  G e - 
s a m t v e r b a n d  d e s  D e u t s c h e n .  E i n z e l h a n d e l s ,  
d er einzigen vom  R eichsw irtschaftsm inister anerkann ten  
P flichtorganisation aller E inzelhändler, n i c h t  befreit. N ur 
die M itglieder des R ekofei (R eichsverband D eutscher Kauf-
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leute des K olonialw aren-, Feinkost- und Lebensm itteleinzal- 
handels e . V. ) ,  d e s  R eichsnährstandes und der R eichsku ltu r­
kam m er brauchen sich n icht zum G esam tverband zu m elden .“

F in an zielle  O rganisation  d es  G esam tverbandes  
d es D eutschen  E inzelhandels.
D er G esam tverband  teilte  in einem R undschreiben vom
8. D ezem ber 1934 fo lgendes m it:
„ E s  besteh t d ie  A b s i c h t ,  a b  1. A p r i l  1 9 3 5  einen e in ­
heitlichen M itgliedsbeitrag  fü r alle M itglieder d es G esam tver­
bandes des deutschen  E inzelhandels zu erheben  und von 
diesem  Z eitpunkt an aus d iesen  B eiträgen die F inanzierung 
der F achgruppen  und Fachun terg ruppen , d e r Z w eckver­
einigungen, der B ezirksw irtschaftsgruppen  des E inzelhandels 
und d e ren  U nterg liederungen  durchzuführen.
V oraussichtlich w ird d ieser B eitrag  3/4 p ro  M ille vom U m satz, 
m indestens Rm. 16.— jährlich  für jedes E inzelhandelsun ter­
nehm en betragen , das d e r M itgliedschaftspflicht zum  G esam t­
verband  unterliegt.
Is t ein U nternehm en M itglied d e s  G esam tverbandes, das 
E inzelhandel, neben anderem  G ew erbe betreib t, so w ird der 
B eitrag  nur von dem  E inzelhandelsum satz dieses U n te r­
nehm ens eingehoben.
D ie bestehenden  V erbände des E inzelhandels b itte  ich, sich 
darauf einzurichten, d aß  sie am  31. M ärz 1935 ih r eigenes 
E ta ts leben  abschließen. In  d e r Zw ischenzeit m üssen die. 
V erbände aus eigenen M itteln durchkom m en. E s  ergib t sich 
d araus die N otw endigkeit, fü r das erste  Q uartal 1935 von 
Seiten d e r V erbände w eiter w ie b isher B eiträge  e inzu­
ziehen.“

D er L eiter d es  G esam tverbandes d es  D eutschen  
E in zelh an dels e .V ., Dr. Franz H ayler, erläß t  
fo lg en d en  A ufruf:
„Schönheit der A rbeit im  E inzelhandel!
K aufleute des deutschen E inzelhandels!
D ie D e u t s c h e  A r b e i t s f r o n t ,  die G em einschaft der 
Schaffenden w irbt mit dem  E insatz  a ller ih r zu V erfügung 
stehenden  K räfte  für die S tärkung  d e r A rbeitsfreude und F ö r ­
derung  der B etriebsgem einschaft du rch  E rhöhung  der 
S c h ö n h e i t  d e r  A r b e i t .  D ieser g ro ß e  G edanke muß 
unsere A ufm erksam keit auch auf eine w ürdige G estaltung 
d e r A rbeits- und Ü nterkunftsräum e von K aufm annsgehilfen 
und L ehrlingen im  E inzelhandel lenken. D er R e i c h s -  
a r b e i t s m i n i s t e r  ha t kürzlich d arü b er neue R ichtlinien 
herausgegeben , die den  V erbänden des E inzelhandels ü b e r­
m ittelt w orden sind. E s  ist eine w ichtige A ufgabe a ller 
G liederungen des E inzelhandels, die Innehaltung  d ieser R ich t­
linien zu überw achen.
W ir K aufleute d es  E inzelhandels sind m it 'Recht stolz 
darauf, d aß  sich in unserem  B erufszw eig ein m enschliches 
V ertrauensverhältn is und  enge A rbeitsbeziehungen zw ischen 
den U nternehm ern  und ih ren  M itarbeitern  im  B etrieb  b e ­
sonders stark  erhalten  haben. W eil d ies der F all ist, ist 
es auch vielfach überflüssig, schem atische, bis ins einzelne 
gehende N orm en fü r jeden  Teil der A rbeitsbed ingungen  b e ­
sonders in  den  m ittleren  und k leineren  Fachgeschäften  fes t­
zulegen. D as V ertrauen, d a s  d e r  E inzelhandel g erade  in B e­
zug auf d ie  G estaltung seiner A rbeitsverhältn isse erw arte t, 
setzt ab e r voraus, daß  zw ischen K aufleuten und ih ren  M it­
arbe ite rn  d ie G e s i n n u n g  e c h t e r  A r b e i t s k a m e -  
r a d s c h a f t  überall vorhanden  und lebendig  ist. E ine solche 
G esinnung verlangt auch, • daß  d e r  U nternehm er stets fü r 
eine m öglichst w ürdige G e s t a l t u n g  d e r  A r b e i t s - ,  
d e r  b e t r i e b l i c h e n  A u f e n t h a l t s -  u n d  d e r  U n ­
t e r k u n f t s v e r h ä l t n i s s e  seiner M itarbeiter Sorge träg t. 
E s  g ehö rt insbesondere unm ittelbar zu den  P f l i c h t e n  d e s  
L e h r h e r r n ,  für eine anständige U nterkunft d es L eh r­
lin g s , neben einer guten  B erufsausbildung bem üht zu sein,

ihn vor sittlichen G efahren zu schützen und sich ste ts als 
m itverantw ortlicher V ertre ter und B era te r dejr E lte rn  des 
Jungkaufm anns zu fühlen. W enn L ehrlinge oder Jungj- 
kaufm annsgehilfen  im H ause  des K aufm anns w ohnen und 
beköstig t w erden, m üssen sie auch als H ausgenossen  in d ie 
F  a m  i 1 i e n gem einschaft voll aufgenom m en und so b eh an ­
delt w erden.
Als E inzelhandelskaufm ann weiß ich, in w elchem  U m fange 
A rbeitsfreude und L eistungskraft im  B etriebe von dem  M aß 
der A c h t u n g  abhängt, d a s  d e r B etriebsinhaber seinen M it­
arbeitern  en tgegenbring t; sie befestig t d ie A utorität des U n­
ternehm ers und m acht den  B etriebsinhaber e rs t zum w irk ­
lichen B e trieb sf ü h r  e r  im  Sinne der neuen O rdnung der 
A rbeitsverhältn isse im  nationalsozialistischen S taat.
Ich w ende mich an alle K aufleute d e s  E inzelhandels und 
m ache sie, besonders ab e r die L eiter der O rganisationen und 
ih re r U nterg liederungen , d a fü r verantw ortlich , d iesen Geist 
in  unseren  R eihen lebendig  zu  ha lten .“

Osthilfe und landwirtschaft­
liche Entschuldung
Neue Entschuldungsverfahren

1. A l e x a n d e r ,  R ichard  und E lse  geb. Juhdes, Schm elz­
dorf, F ried ricken  walde.
E ntschuldungsstelle : Pom m . Landesgenossienschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum  31. D e ­
zem ber 1934 bei dem  A m tsgericht in R egenw alde.

2. B a u m a n n ,  K arl, R önnew erder bei Falkenw alde , K reis 
R andow . 1
E ntschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, Stettin. 
A nm eldefrist bis zum  1. Jan u a r 1935 bei dem  A m ti  
gerich t in Pölitz i. Pom .

3. B u s k  e , E rnst, N eu-M aldew in.
E ntschuldungsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum  31. D e ­
zem ber 1934 bei dem  A m tsgericht in R egenw alde.

4. B e r g m a n n ,  Karl, Gr. Leistikow .
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum 29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard-

5. B e r n d t ,  G eorg, Külz.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum  29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .

6. B u c h e ,  O tto, Louisenthal.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum  15. Ja n u a r  1935 bei dem  A m tsgericht in 
Gollnow.

7. D a l i m a n n ,  A lbert, Gumminshof.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  G reifenberg  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum  10. Ja n u a r 1935 bei dem  Amts!- 
gericht in T rep tow  a- d. R ega.

8. D r e g « r ,  E duard , G arz a. R g,
E ntschuldungsstelle : D eutsche P ach tbank  e. G. m. b. H ., 
Stralsund. A nm eldefrist bis zum 3. Jan u ar 1935 bei dem  
A m tsgericht in B ergen  a. R g.

9. F r e i b e r g ,  M artin, U chtdorf, Kr. G reifenhagen. 
E ntschuldungsstelle : S parkasse  des K reises G reifenhagen. 
A nm eldefrist bis zum  15. Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in Fiddichow .

10. F a l k ,  B ernhard , W angeritz.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum  29. D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .



1. Januar 1955 O S T S E E * H A N D E L 29

11. G o  e t  s c h ,  Willi und M artha geb. B orck, G rands­
hagen , Kr. G reifenberg  i. Pom .
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  G reifenberg  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum  4. Ja n u a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in G reifenberg  i. Pom .

12. H o g e ,  K arl und E m m a geb. Belitz, N augard . 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist b is zum 29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .

13. H ä g e r ,  A lbert jun., N euenhagen, Kr. D emmin. 
E ntschuldungsstelle : Pom m . L a n d e s g e n o ss e n sc h a fts k a ss e
e. G. m. b. H ., Stettin . A nm eldefrist bis zum 31. J a ­
nu a r 1935 bei dem  A m tsgericht in T rep to w  a. d . Toll.

14. H a s e n b a n k ,  Johannes., P löw en, Kr. R andow . 
E ntschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, Stettin- 
A nm eldefrist b is zum  20. Ja n u a r  1935 bei dem  A m ts­
gerich t in Stettin.

15. K a s e l ö  w ,  Gustav, B ayershöhe.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse G reifenhagen. A n­
m eldefrist b is zum 1. Ja n u a r 1935 bei dem  A m tsgericht 
in G reifenhagen.

16. K o h l s ,  O tto und M aria geb. T im m e, Bonin, K reis 
R egenw alde.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  d e s  K reises R eg en ­
walde, Labes. A nm eldefrist bis zum  15. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in Labes.

17. K r ü g e r ,  F riedrich, B resow , K r. Cammin.
E ntschuldungsstelle : Pom m . L a n d e s g e n o s s e n s c h a f ts k a s s e
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum 20. D e­
zem ber 1934 bei dem  A m tsgericht in W ollin.

18. K a r g e ,  B erta, U chtdorf, Kr. G reifenhagen. 
E ntschuldungsstelle : Landschaftliche B ank d e r Provinz 
Pom m ern, S tettin. A nm eldefrist bis zum  15. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in  Fiddichow .

19. K r ü g e r ,  K arl und M artha geb. Tew s, Glietzig. 
E ntschuldungsstelle: K r e is sp a r k a sse  N augard . A nm elde­
frist bis zum  29- D e z e m b e r  1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .

20. K r a u s e ,  G ottfried, M arwitz, K r. G reifenhagen. 
E ntschuldungsstelle: P r o v in z ia lb a n k  Pom m ern (G irozen­
tra le), S tettin. A nm eldefrist bis zum 15. Jan u ar 1935 
bei dem  A m tsgericht in Fiddichow .

21. L u t s c h e w i t z ,  W ilhelm , W angeritz. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist b is zum  29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsg er ich t  
in N augard .

22. L a s t ,  Max, Paulsdorf, Kr. Cammin. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  Cammin. A nm elde­
frist bis zum 31. D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in  W ollin i- Pom .

23. M e y e r ,  R ichard  und H edw ig geb. Steuck, W olkow , 
Kr. D emmin.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Demmin. A nm elde­
frist bis zum  31. Jan u a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
T rep tow  a- d. Tollense.

24. M ü l l e r ,  H erm ann, Lebbin a. W ollin. 
E n tschuldungsstelle: K reissparkasse Sw inem ünde. A n­
m eldefrist bis zum  31. D ezem ber 1934 bei dem  A m ts­
gerich t in W ollin.

25. M a c k e n s e n ,  V iktor, K oldevitz bei G arz a. R g. 
E ntschuldungsstelle: Pom m . L andesgenossenschaftskasse. 
A nm eldefrist bis zum  31. D ezem ber 1934 bei dem  A m ts­
gerich t in B ergen  \a.. R g.

26. M a t t  h i  e s ,  M artha geb. R ohloff, Schm ellenthin, Kr. 
Randow .
E ntschuldungsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse.

A nm eldefrist bis zum  15- Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in S tettin.

27. P a n z e r ,  F riedrich, Z achau i. Pom . 
E ntschuldungsstelle : S aatziger K reissparkasse, S targard  
i- Pom . A nm eldefrist b is zum  15. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S targard .

28. P e r i s ,  R einhold  und Em ilie geb . Schulz, Gollnow- 
N euhof.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum 15. Ja n u a r  1935 bei dem  A m tsgericht in 
Gollnow.

29. R o h r b e c k ,  Rudolf, Schillersdorf, Kr. R andow . 
E ntschuldungsstelle: Landschaftliche B ank d e r Provinz 
Pom m ern, Stettin. A nm eldefrist bis zum 15. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in  Stettin.

30. R  e t  z 1 a f f , Ida  geb. Löggow , W ism ar. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum  29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in  N augard .

31. R u s c h ,  K onrad, Lanke, Kr. Cammin. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  Cammin. A nm elde­
frist bis zum  31. D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in  W ollin i. Pom.

32. S c h w e r i n ,  Johann , B ergen  a. R g. 
E ntschuldungsstelle: R ügensche K reissparkasse, B ergen 
a- R g. A nm eldefrist b is  zum 31. D ezem ber 1934 bei dem  
A m tsgericht in B ergen a. R g.

33. S c h m e l i n g ,  A lbert, K ukahn, Kr. G reifenberg  i. Pom . 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenberg  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum 10. Ja n u a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in G reifenberg  i. Pom.

34. S t a n g e ,  K arl und F rieda  geb. Schulz, L angenhagen. 
E ntschuldungsstelle: L andschaftliche B ank d e r Provinz 
Pom m ern, Stettin. A nm eldefrist b is zum  1. Jan u a r 1935 
1935 bei dem  A m tsgericht in G reifenhagen.

35. S t r u c k ,  A nna geb. V iergutz, K artzig. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum  29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard-

36. S ü 1 f 1 o w , E m st, G rävenhagen.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum  29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .

37. S t r e b  l o w ,  H erm ann, A hlbeck, Kr. U eckerm ünde. 
E ntschuldungsstelle: K reis- und S tad tsparkasse  U eck er­
m ünde. A nm eldefrist b is zum 20. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in U eckerm ünde.

38. S u h r  I, F riedrich, Letzin.
E ntschuldungsstelle: P rovinzialbank Pom m ern (G irozen­
trale), Stettin. A nm eldefrist b is zum 6. Jan u ar 1935 bei 
dem  A m tsgericht in  D em m in.

39. S c h a r  p , B ernhard , H ackenw alde.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 15. Ja n u a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Gollnow.

40. S c h r a m m ,  Jo hann  gen. H ans, B uchar Kr. D em m in. 
E ntschuldungsstelle: Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., Stettin . A nm eldefrist bis zum 19. J a ­
nuar 1935 bei dem  A m tsgericht in T rep tow  a. d . Toll.

41. S ' c h u l z  j u n . ,  Gustav, Zinnow itz.
E ntschuldungsstelle: S parkasse  des L andkreises U sedom - 
W ollin, Sw inem ünde. A nm eldefrist b is zum 10. Jan u ar
1935 bei dem  A m tsgericht in W olgast.

42. V ö 1 z , O skar, K artzig.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 29- D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in  N augard .
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43. W i t t ,  H erm ann  und M arie geb. E h rke , Gnevezin. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  A nklam . A nm elde­
frist b is zum 21. D ezem ber 1934 bei dem  A m tsgericht 
in Anklam .

44. W i l l e ,  H erm ann  und B ertha  geb. K ootz, G ram bow , 
Kr. R andow .
E ntschuldungsstelle : Landschaftl. B ank d e r Provinz 
Pom m ern, S tettin. A nm eldefrist b is zum 10. Jan u ar 1935 
bei dem  A m tsgericht in S tettin.

45. W e r n e r ,  Friedrich , T rep tow  a. d. Toll. 
E ntschuldungsstelle : Landschaftl. B ank d e r Provinz 
Pom m ern, Stettin . A nm eldefrist bis zum  19. Jan u a r
1935 bei dem  A m tsgericht in T rep tow  a. d. Toll.

46. W i t t k o p f ,  Em il, G orkow , Kr. R andow . 
E ntschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum 15- Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in Stettin.

47. W u r s t ,  F riedrich, A ndershof N r. 23. 
E ntschuldungsstelle : D eutsche P ach tbank  e. G. m. b. H., 
S tralsund. A nm eldefrist bis zum 2. Jan u ar 1935 beim 
A m tsgericht in S tralsund.

48. V o l k w a r d t ,  W ilhelm  und A nna geb. K reßm ann, 
N epperm in.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Sw inem ünde. A n­
m eldefrist bis zum  31. D ezem ber 1934 bei dem  A m ts­
gericht in Sw inem ünde.

H ilfsfonds für gew erb lich e G läubiger.
Die A nträge  der gew erblichen G läubiger auf B efriedigung 
aus dem  15-M illionen-Fonds können  bei L andstelle und 
Industrie-B ank  erst dann  bearbeite t w erden, w enn d ie B e­
w illigung des E ntschuldungs-D arlehens ausgesprochen ist. 
W ie die K am m er erfährt, w ird der O sthilfe-G läubigerschutz 
E- V. S tettin-B örse, in Z ukunft regelm äß ig  darüber u n te r­
richtet sein, w elche U m schuldungs-D arlehen bew illigt sind; 
der V erein w ird d aher in d e r R egel zuverlässige A uskunft 
darü b er geben  können, w enn es Z w eck hat, einen A ntrag  
auf B efriedigung aus dem  15-M illionen-Fonds einzureichen.

Verkehrswesen
O derbauten .
N ach einem  B ericht d e r O derstrom bauverw altung  B reslau 
vom 10. D ezem ber 1934 sind d ie  B auarbeiten  am  A dolf-H itler - 
Kanal, am  S taubecken  Sersno und am  Staubecken T u raw a  
im  N ovem ber 1934 p lanm äßig  fo rtgeführt w orden.
F ü r den Bau d e r E isenbetonbrücken  über den A dolf-H itler- 
K anal im  Zuge d e r K reisstraße  T atischau—Bitschin und 
K lodnitz—Januschkow itz  w urden die L eergerüste  auf gestellt. 
D er A ushub der B augrube für d ie  Schleuse V bei Sersno 
w urde beendet, die 22 m langen eisernen Spundbohlen für die 
K am m erw ände, von denen  jedes Stück 3850 kg  w iegt, w urden 
g röß ten te ils  angeliefert. In  d e r N ähe von M edar-B leeh- 
ham m er w urden nach rd . ein jähriger B auzeit bere its  die 
ers ten  1000 m des neuen K anals fertiggestellt und mit 
W asser gefüllt. — D ie Z ahl d e r auf den  B austellen beschäf­
tig ten  A rbeiter be trug  im  D urchschnitt:

a ) beim  A dolf-H itler-K anal 2700,
b) beim  S taubecken Sersno 1400,
c) beim  S taubecken  T uraw a 1000.

*) B earbeite t vom  V erkehrsbüro  d e r Industrie- und H a n ­
delskam m er zu S tettin, d a s  allen In teressen ten  für A us­
künfte  in  E isenbahntarifangelegenhe iten  gegen  geringe  G e­
büh r zur V erfügung steht.

Eisenbalui'GiHerverkeiir *)
a) Deutsche Tarife
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Die B estim ­
m ung des § 6 a (2) d e r A llgem einen T arif Vorschriften, w o­
nach bei V erw endung von W agen  mit einem  L adegew icht von 
m ehr a ls 15 t und w eniger a ls  25 t  fü r d ie  im  besonderem! 
V erzeichnis aufgeführten  G üter der F rach tberechnung  nach 
den S ätzen d e r  H aup tk lassen  mindestens, das Ladegew icht 
d e s% verw endeten  W agens zu G runde geleg t wird, ist bis 
längstens 31. D ezem ber 1935 außer K raft gesetzt. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 2 (Verkehr deutsche See­
hafen-Schweiz und um gekehrt). Die G eltungsdauer wird 
um ein w eiteres J a h r  b is zum  31. D ezem ber 1935 verlängert.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche See­
häfen — Polen und um gekehrt). Die G eltungsdauer des 
S- D. 5 w ird um  ein w eiteres J a h r  bis zum  31. D ezem ber
1935 verlängert. A ußerdem  w ird die B efristung d e r e r ­
m äßig ten  E iersä tze  für B euthen (Abt. 67) aufgehoben. D ie 
F ußno te  zu den B euthener Sätzen d e r  Abt. 67 w ird som it 
gestrichen.
Reichsbahn-Gütertarif. Ausnahmetarif 6 B 12 für Stein­
kohlen usw. von oberschlesischen Gewinnungsstätten nach 
dem O stseeküstengebiet. D ie G eltungsdauer d e r vo rüber­
gehend  gültigen F rach term äß igungen  für B unker- und A us­
fuhrkohlen  wird auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 
zum 31. D ezem ber 1935 verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Ausnahmetarif 6 B 13 für Steinkohlen 
usw. von niederschlesischen Gewinnungsstätten nach dem  
O stseeküstengebiet. D ie G eltungsdauer d e r Ausfuhr- und 
B unkerkohlenfrach tsätze wird auf jederzeitigen  W iderruf,, 
längstens bis zum  31. D ezem ber 1935 verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife). 
In  den  Ausnahmetarifen 

12 S 3 (Azeton usw .) 
23 A 5 (Schmirgel usw .)
23 A 6 (Isolierm ittel) 

w urden die G ültigkeitsverm erke geän d ert in „längstens bis
31. D ezem ber 1935“ .

b) Deutsche Verbandtarife
Deutsch-Schwedisch-Norwegischer Verbandsgütertarif. Mit
G ültigkeit vom 1. Jan u ar 1935 w ird un ter g leichzeitiger A uf­
hebung  der b isherigen A usgabe Teil II H eft 1 neu  h e rau s­
gegeben.
Zum  gleichen Z eitpunkte tritt Teil II H eft 2 nebst N ach ­
trag  I außer K raft. An S telle d ieses T arifs w erden das 
H eft 2, welches d ie A nw eisung für die F rach tberechnung, d ie 
Schnittfrachten  und Schnittfrachtsätze der rege lrech ten  Tarjf'- 
k lassen  enthält, und das H eft 3, en thaltend  die A usnahm e­
tarife, neu herausgegeben .
Deutsch - Tschechoslowakischer Güterverkehr. Ausnahme­
tarif 10 für Schw efelkies und Phosphate. Die G eltungsdauer 
vorgenannten A usnahm etarifs w ird längstens bis 31. D e­
zem ber 1935 verlängert.

c) Ausländische Tarife
Oesterreichisch-Ungarischer Eisenbahnverband. Mit G ültigkeit 
vom  1. Ja n u a r 1935 w ird zum  A nhang d e r N ach trag  I 
herausgegeben .
Tschechoslowakische Staatsbahnen. M it G ültigkeit vom 1. 
Jan u ar 1935 w erden d ie  A usfuhrtarife neu herausgegeben .

d) Verschiedenes
Aenderung eines Bahnhofsnamens. Mit G ültigkeit vom 
1. Ja n u a r 1935 w ird  der B ahnhofsnam e „W elschenennest“ 
in „W elschen E n n es t“ geändert.
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Post, Telegraphie
U e b e r s l c h t  der Postpafaetverblndungen von 
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Januar 1935
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1) E igen tüm er Rud. Christ. Gribel, Stettin.
A e n d e r u n g e n  V orb eh alten .

2) F innische D am pfschiffsgesellschaft H elsingfors.
V ertre te r G ustav M etzler, Stettin.

V erb esserte  P o stzu ste llu n g  nach L andorten  
an F eiertagen .
N ach einer A nordnung d e s  R eichspostm inisters w erden künf­
tig am  ers ten  Ostdr-, Pfingst- und W eihnachtsfeiertag B rief- 
Sendungen und P ak e te  mit und ohne N achnahm e und Z e i­
tungen  nach  a l l e n  L andorten  bestellt- In  O rten  mit P o st­
stellen soll ebenso verfahren  w erden. B ekanntlich findet nach 
L andorten  an  Sonn- und Feiertagen , sow eit die Zustellung 
dahin n ich t ganz ruht, nu r eine B riefzustellung statt. D urch 
die neue R egelung wird verhütet, daß  u. U. der Inhalt von 
P aketen  durch längeres L agern  w ährend d e r F e ie rtage  ver­
d irb t; außerdem  aber w ird erreicht, daß  die in vielen Fällen 
G eschenkgegenstände enthaltenden  P ake te  noch rechtzeitig  
in den Besitz d e r  E m pfänger gelangen.

Devisenbewirtschaftung
U eb erw ach u ngsstellen  und Industrie- und  
H andelskam m ern.
Aus den Verhandlungen des Deutschen Industrie- und Han­
delstags.
Beim D eutschen Industrie- und H andelstag  hat un ter Vorsitz 
von H errn  H ü b b e ,  P räses  der H andelskam m er H am burg , 
eine A ussprache zur V erw ertung d e r m annigfachen E rfah ­
rungen  stattgefunden, d ie  die in ers ter Linie von den R o h ­
stoff- und D evisenbew irtschaftungsvorschriften  betroffenen 
W irtschaftszw eige im  täglichen V erkehr mit den  U eb e r­
w achungsstellen und  bei d e r A nw endung d e r devisen- und

rohstoffrechtlichen V orschriften gem acht haben. E s ergab  
sich hierbei, daß  — ungeachtet d e r g roßen  A nforderungen, 
d ie d ie  Devisen- und R ohstoffgesetzgebung an  V erw altung 
und W irtschaft stellt — d ie  deutschen Industrie- und H andels­
kam m ern W eg und Ziel d e s  „N euen  P lan s“ voll anerkennen  
und entschlossen sind, im  R ahm en des ihnen zugew iesenen 
A rbeitsbereichs alles E rforderliche für seine reibungslose 
D urchführung zu tun. E s  konn te  im  übrigen festgestellt 
w erden, d aß  die O r g a n i s a t i o n  d e r  R o h s t o f f w i r t ­
s c h a f t  i m  w e s e n t l i c h e n  b e r e i t s  g u t  e i n g e ­
s p i e l t  i s t  und daß  alle  zur M itarbeit berufenen S tellen 
nach K räften bem üht sind, w i r t s c h a f t s f r e m d e  E n t ­
s c h e i d u n g e n  und u n n ö t i g e  R e i b u n g e n  zu v e r ­
m e i d e n .  E tw a  noch vorhandene Schw ierigkeiten w erden 
nach der einm ütigen A uffassung d e r sachverständigen W irt­
schaftsvertre ter je eh er behoben w erden, desto  m ehr die 
zu stä n d ig en  Stellen bei ih re r  E ntscheidung den besonderen 
U m ständen, den  w irtschaftlichen G egebenheiten  des E in ze l- . 
falles R echnung tragen. D ies w iederum  w ird erleichtert und 
erm öglicht durch möglichst w eitgehende H eranziehung  der 
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r n  als sachver­
ständiger H ilfsorgane, d ie über eingehende K enntnis der w irt­
schaftlichen V erhältnisse ih res B ezirks verfügen.

Priifungswesen
Kurzschriftprüfung in Stettin.
Z ur le tz ten  d iesjährigen  K urzschriftprüfung in S tettin  sind 
24 P rüfungsteilnehm er erschienen, daru n te r je  1 Prüfling 
über die G eschw indigkeit von 260 und 200 Silben, 3 P rüflinge 
über die G eschw indigkeit von 180 und 19 P rüflinge über die 
von 150 Silben. 23 Prüflinge w urden in der D eutschen  
K urzschrift, e iner in Stolze-Schrey geprüft. D ie Prüfung

D ie  b e l i e b t e n

Bergschloss- 
Biere

in F ä s s e r n  — in F l a s c h e n

Fernsprecher 

Nr.31623-25
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w urde erfreulicher W eise von 21 P rüflingen, und zw ar von 
den  beiden P rüflingen über die hohen  G eschw indigkeiten  
von 260 und 200 Silben sow ie von 2 Prüflingen über 180 und 
17 über 150 S ilben bestanden.

Messen und Ausstellungen
Internationale Lyoner Mustermesse.
Vom D eutschen Büro d e r In ternationalen  L yoner M uster­
messe, W eim ar, B rennerstr. 18, ist d e r K am m er m itgeteilt 
w orden, daß  die nächste  In ternationale  L yoner M usterm esse 
vom D onnerstag , dem  7., b is Sonntag, dem  17. M ärz 1935 
abgehalten  wird. D ie L yoner M esse ist d ie  führende in te r­
nationale  M usterm esse F rankreichs, deren  A usstellerzahl 3500 
bis 4000, deren  B esucherzahl e tw a  250 000 be träg t. D ie E in ­
käuferschaft setzt sich nicht n u r aus französischer K und­
schaft zusam m en, es sind vielm ehr auch stets zahlreiche 
E inkäufer aus Spanien, d e r Schweiz, Belgien, dem  näheren  
und ferneren  O rient, M ittel- und S üdam erika vertra ten . Auf 
d er le tzten  L yoner M esse erschienen E inkäufer aus etw a 
52 verschiedenen L ändern , w ährend A ussteller aus e tw a 
28 N ationen vertre ten  w aren. Auch etw a 100 deu tsche Aus- 
steilerfirm en ha tten  die M esse teils d irek t beschickt, teils 
ih re  französischen V ertre te r beauftrag t, die M esseausstellung 
zu besorgen- Im  In teresse  der F ö rderung  des E xpo rts  der 
deutschen F ertigw aren industrie  ist eine B eteiligung an  der 
nächsten  L yoner M usterm esse zu em pfehlen.

Verschiedenes
Saar-A bstim m ung.
D i e  F i r m e n  d e s  K a m m e r b e z i r k s  w e r d e n  n a c h ­
d r ü c k l i c h  d a r a u f  h i n  g  e w i e  s e  n  , d a ß  e s  i h r e  
P f l i c h t  i s t ,  d e n  A b s t i m m u n g s b e r e c h t i g t e n  
a u s  d e m  S a a r g e b i e t  b e s o n d e r s  e n t g e g e n z u ­
k o m m e n .  V i e l e  F i r m e n  b e t r a c h t e n  e s  a l s  
E h r e n p f l i c h t ,  d e n  i n  d i e  H e i m a t  f a h r e n d e n  
A b s t i m m u n g s b e r e c h t i g t e n  w ä h r e n d  d i e s e r  
Z e i t  n i c h t  n u r  d a s  G e h a l t  u n d  d e n  L o h n  w e i t e r  
z u  z a h l e n ,  s o n d e r n  d a r ü b e r  h i n a u s  z u i h r e n  
G u n s t e n  n o c h  e i n e  b e s o n d e r e  A u f w e n d u n g  
z u  m a c h e n .  I m  I n t e r e s s e  d e r  d e u t s c h e n  A b ­
s t i m m u n g s b e r e c h t i g t e n  u n d  d e r  n a t i o n a l e n  
V e r p f l i c h t u n g ,  d i e  g e g e n ü b e r  d e m  S a a r ­
g e b i e t  b e s t e h t ,  d a r f  a u c h  v o n  d e n  F i r m e n  
d e s  K a m m e r b e z i r k s  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d a ß  
s i e  i n  g e g e b e n e n  F ä l l e n  e n t s p r e c h e n d  v e r  - 
f ahr en.
Finnisches Konsulat in Stettin.
D as Reich h a t dem  finnischen W ahlkonsul in S tettin, H errn  
L eopold  W  u 11 e , am  23. N ovem ber 1934 d a s  E xequatu r 
erteilt.

R anoarbeit.
W illensäußerungen  unseres F üh rers und R eichskanzlers Adolf 
H i t l e r  und seiner M inister un terstreichen  d ie  B edeutung 
der R anoarbeit im d ritten  R eich und fö rdern  d ie tä tige  M it­
w irkung aller V erw altungen, G esellschaften, F irm en und 
B etriebe, weil die R ano eine dem  S taat dienende, fre ibew eg­
liche A rbeitsgem einschaft d e r W irtschaft sein soll. D ie g e ­
setzlich anerkann te  R ano ist im  ganzen  R eich den  A rbeits­
äm tern  g leichberechtig t. A ufgabe der seit 20 Jah ren  tä tigen  
Rano ist d ie A rbeitsbeschaffung für d ie  ih r von der R eg ie ­
rung zugew iesenen aus H eer, M arine und Polizei A usgeschie­
denen  und A usscheidenden. Mit d e r R eichsw ehr hat stets 
engste verfügungsm äßig  g e reg e lte  Z usam m enarbeit bestanden. 
D en Polizeidienstsitellen ist es vom  .M inisterium  des Innern  
zur Pflicht gem acht, die in die Fürso rgeorgan isa tion  der 
Polizei offiziell e ingebaute R ano bei der A rbeitsverm ittlung

m aßgeblich  zu beteiligen. A lle W irtschaftsgruppen , K am ­
m ern, V erw altungen, R eichsstände und B etriebe w irken in der 
R anoarbeit mit.
D ie R ano is t bem üht, Soldaten  und Polizeibeam te, die F ach ­
arb e ite r w aren, auf G rund ih rer E ignung  w ieder in ih ren  
erlern ten  B eruf einzugliedern und  Leute, d ie vom L ande 
stam m en, im  Z usam m enw irken mit allen Stellen des R eichs­
n äh rs tandes w ieder auf dem  Lande un terzubringen. — D ie 
R egierung  hat der R anoarbeit überall uneingeschränkten  
E ntw ick lungsraum  geschaffen. E s ist erforderlich , d aß  den 
stets steigenden A ufgaben d e r  R ano eine ste igende U n te r­
bringung  von R anobetreu ten  auch seitens d e r B etriebe des 
B ezirks entspricht. J e d e r  B etriebsführer fö rd e re  d ah er die 
R anoarbeit du rch  A nforderungen und E instellungen  von 
R anobetreu ten  und w ende sich h ierzu  regelm äß ig  an  den  
V orstand d e r  R ano, Berlin W . $5, S chöneberger U fer 35, 
Tel. B 1. 1027, in dessen H änden  sich die säm tlichen am tlich 
überw iesenen Personalien  der R ano-B etreu ten  aus allen Teilen 
des R eiches befinden.

R eichskurzschrift.
D er R eichsm inister, für W issenschaft, K unst und V olksbil­
dung h a t du rch  E rlaß  vom 19- N ovem ber 1934 angeordnet, 
daß  bis auf w eiteres in a llen  deutschen Volks-, M ittel- und 
höheren  Schulen von jedem  Z w ange zur E rlernung  d e r 
sogenannten  R eichskurzschrift abzusehen ist. D er E rlaß  
hat fo lgenden  W o rtla u t:
„D ie von dem  Preußischen  M inisterium  für W issenschaft, 
K unst und V olksbildung veransta lte ten  E rhebungen  über 
den K urzschriftunterricht an  den  höheren  Schulen in P reußen  
(E rlasse  vom  26. Jun i 1933 — U II C 1587 — bezw . vom
1. F eb ru a r 1934 — U II C 3948 —, veröffentlicht im  Z en tra l­
b la tt fü r die gesam te  U nterrich tsver walturig in P reußen  am
5. M ärz 1934) haben  ergeben, daß  die sogenannte D eutsche 
K urzschrift nicht den A nforderungen  entspricht, die an -eine 
in den Schulen zu lehrende V olkskurzschrift zu stellen sind. 
D a die Ju g en d  heu te  durch die Schule, H J.-D ienst, L eibes­
übungen und S port stark  in A nspruch genom m en wird, 
muß ich darauf W ert legen, d aß  bei der E rlernung  der K urz­
schrift der A ufw and an  Z eit und M ühe in einem  angem esse­
nen V erhältn is zu dem  E rfo lg  steht und jede unnötige B e­
lastung d e r Schüler und Schülerinnen verm ieden wird. D a r­
um erscheint es mir angezeigt, daß  d ie  F rag e  nach der W ahl 
des System s, das dem  Schulunterricht zugrunde zu legen 
ist, noch einm al gründlich  überp rü ft w ird. D azu bedarf es 
aber, zum al sich die stenographische E ntw icklung in  D eu tsch ­
land noch in  völligem  Fluß befindet, einer geraum en Zeit. 
Ich  o rdne deshalb  fü r d ie U ebergangszeit an, daß  an  allen 
m einer Aufsicht , un terste llten  Volks-, M ittel- und  höheren 
Schulen von jedem  Z w ange, den L ehrgängen  in K urzschrift 
ausschließlich die sogenannte D eutsche K urzschrift zugrunde 
zu legen, abzusehen  ist. G egen die A bhaltung von L eh r­
gängen  in bew ährten  anderen  System en, insbesondere dem  
System  Stolze-Schrey oder G abelsberger, habe ich keine 
B edenken. Im  übrigen  kann  d e r K urzschriftunterricht nur 
außerhalb  des R ahm ens des p lanm äßigen U nterrichts als 
w ahlfreies F ach  erteilt w erden .“

Z w an gsorgan isation  für H andelsvertreter  
und H andelsm akler
Anmeldepflicht vom 2. bis 15. Januar 1935.
Auf G rund des G esetzes zur V orbereitung des organischen 
A ufbaues d e r D eutschen W irtschaft vom  27. F eb ruar 1934 ist 
du rch  A nordnung des R eichsw irtschaftsm inisters vom 29. N o­
vem ber 1934 die W irtschaftsg ruppe „V erm ittle rgew erbe“ als 
alleinige V ertre tung  ihres W irtschaftszw eiges' anerkann t w or­
den. D iese W irtschaftsg ruppe g liedert sich in fo lgende U n te r­
g ruppen :
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Fachgruppe „H andelsvertre ter und H andelsm ak ler“ 
F achgruppe „G rundstücks- und H ypo thekenm ak ler“ 
Fachgruppe „V ersicherungsagenten- und  V ersicherungsm akler“ 
Fachgruppe „A genten und  M akler im  Bau- und 

Z w ecksparw esen“
F achgruppe „V erste igere r“
D er Leiter d e r F achgruppe „H andelsvertre te r und  H andels­
m ak le r“ h a t im  E invernehm en mit dem  L eiter der Reichs,- 
gruppe „ H an d e l“ die B estim m ungen über das M eldever­
fahren  herausgegeben . Alle H andelsvertre ter und H andels­
m akler, also solche U nternehm er und  U nternehm ungen, die 
eine T ätigkeit gem äß §§ 84 und 93 H G B . ausüben, sind a n ­
m eldepflichtig. A usgenom m en von der M eldepflicht sind 
H andelsvertre ter und  H andelsm akler, die gem äß d e r ver­
schiedenen V erordnungen und, A nordnungen über den  A ufbau 
des R eichsnährstandes ausschließlich zum  R eichsnährstand

gehören. A nm eldepflichtig sind dagegen  auch solche U n te r­
nehm er und U nternehm ungen , die eine T ä tigke it als H andels­
vertre ter und H andelsm ak ler neben  einem  anderen  G ew erbe 
ausüben.
D as A nm eldeverfahren wird in  der Z eit vom 2. bis zum
15. Jan u ar 1935 durchgeführt. Die M eldung gilt n u r dann als 
o rdnungsm äß ig  vollzogen, w enn slie auf dem  dazu g e ­
stim m ten M eldevordruck bei g leichzeitiger Z ahlung des B ei­
trages für D ezem ber 1934 in H öhe von RM. 1,50 erfolgt. 
D er M eldevordruck wird auf A nfordem  bei M eldestelle 3 
gegen E insendung  d e s  R ückportos zugesandt. M eldestellen 
in S tettin  sind bei
1. Industrie- und H andelskam m er, Z im m er 14, II. Stock,
2. Paul Bock, B arnim straße 3,
3. G ünter M olzahn, Gr. O derstraße  3/4.
Die M elde st eilen siind geöffnet von 9 bis 12 und 15 bis 18 U hr,

Landesverkehrsverband 
Pommern e.V.
Rundschreiben Nr. 138.
W ir nehm en B ezug auf unser R undschreiben N r. 56 a u s  
d e m  J a h r e  1 9 3 3  und teilen Ihnen heu te  folgendes m it: 
Auch für das Ja h r  1935 w erden wir w ieder eine Sam m el­
liste aller P rospekte , d ie  in unserem  V erbandsgebiet h e rau s­
gegeben  w erden, zusam m enstel1 en und sie an die V erkehrs- 
stellen, die diese im  In teresse  unserer M itglieder zur V er­
teilung b rin g e n ; sollen, herausgeben . W ir sam m eln dann  die 
A nforderungen der be treffenden  S tellen und  geben unseren  
M itgliedern bekannt, wer P ro spek te  haben  will und wieviel 
gew ünscht w erden.
W ir ersuchen, unsere M itglieder, uns fü r die A ufnahm e in die 
Sam m elliste b i s  z u m  8. J a n u a r  folgende F rag en  zu b e ­
antw orten  :

a) H aben  Sie P rospekte, die Sie unentgeltlich zur V er­
fügung stellen wollen, und wie heiß t der T ite l?

b) H aben  Sie P ro spek te  bzw. Führer, d ie  Sie gegen  eine 
P rospek tschu tzgebühr an die In teressen ten  zur V erte i­
lung bringen lassen w ollen? Die P r o sp e k tsc h u tz g e b ü h r  
fällt im  allgem einen dem  V erteiler (V erkehrs ver ein, 
R eisebüro  usw .) zu.

c) W ie heißen  die T ite l dieser F üh rer und P rospekte?
d) W ie hoch  sollen die P rospek tschu tzgebühren  sein und 

was wollen Sie gegebenenfalls zurückhaben?
' e) W ann stehen Ihre P rospek te  zu a) und  b) spätestens 

zur V erfügung?
W ir m achen dabei darau f aufm erksam , daß  ab 1935 alle A us­
gabestellen, V erkehrsvereine, R eisebüros usw. v e r ­
p f l i c h t  e t s i n d  , auf G rund der V ereinbarung mit unsere r 
Reichsorganisation, dem  Bund D eutscher V erkehrsverbände 
und B äder e. V., P rospek tschu tzgebühr zu erheben. F ü r 
P rospekte, für die die H öhe der P rospek tschu tzgebühr nicht 
angegeben  ist, w ird der V erteiler nach eigenem  E rm essen  
Schutzgebühr erheben.
A n t w o r t e n ,  d i e  n a c h  d e m  8. J a n u a r  1 9 3 5  h i e r  
e i n l a u f e n ,  können wir leider nicht m ehr (berück­
sichtigen, und es liegt deshalb im  In teresse  aller unserer 
M itglieder, die angesetz te  F rist einzuhalten!
Rundschreiben Nr. 136.
E in  W asserbauam t ha t eines unserer M itglieder zu einem  V er­
trage au fgefo rdert, in Iflem vorgesehen ist, daß d e r be treffende 
O rt d ie H aftung  fü r alle  Schadensersatzansprüche ü b e r­
nim mt, die aus A nlaß von U nfällen bei dem  B etre ten  der

Molen von Personen ein treten  könnten.
W eiter ha t ein anderes unserer B äderm itg lieder d ie  A uf­
forderung erhalten, die V erpflichtung dafü r zu übernehm en, 
daß  der O rt auch  außerha lb  der ihm  fü r den B adebetrieb  zur 
V erfügung gestellten  S trandstrecke  dem  Preußischen  S taat 
gegenüber alle S chadensersatzansprüche aus Schadensfällen 
an den staatlichen U ferbefestigungen  zu übernehm en.
W ir b itten alle unsere M itglieder, an  die ähnliche Schreiben 
ergangen sind, uns hiervon um gehend K enntnis zu geb en  
un ter A bschrift der betreffenden  A ufforderung. W ir haben 
diese A ngelegenheit schon bei unserer R eichsorganisation, 
dem  Bund D eutscher V erkehrsverbände und B äder e. V., 
Berlin, anhängig  gem acht und w erden diese Sache dann  auch 
für die w eiter sich m eldenden B äderm itg lieder verfolgen. 
Rundschireiben Nr. 137.
D er B und D eutscher V erkehr sverhände und B äder e. V., 
Berlin, g ib t uns durch R undschreiben das N achfolgende 
b ek an n t:
„W ie uns der R eichsausschuß für F rem denverkehr m itteilt, 
ist für die A nträge zur E rteilung  d e r E rlaubn is zur H e rau s­
gabe von W erbeschriften  mit A nzeigen nun doch d ie  A us­
füllung eines Form ulars erforderlich. Z ur V erw endung 
kom m en die früher bereits üblich gew esenen  A ntragsform u­
lare. Sow eit noch Form ulare benötig t w erden, b itten  wir, 
diese um gehend bei uns anzufordern . Bei der Ausfüllung 
der A ntragsform ulare ist auf g rö ß te  Sorgfalt zu achten, dam it 
überflüssige Rü}ckfragen verm ieden w erden .“
W ir geben  dies unseren  M itgliedern weiter. A ntragsform ulare  
können von uns angefordert w erden.
Uebersendung von Prospekten!
Die nachstehend aufgeführten  S tellen w ünschen P rospek te  
der M itglieder des L andesverkehrsverbandes Pom m ern e. V.:

1. L loydreisebüro in  A a c h e n ,  am  E lisenbrunnen 
(je 20 P rospek te).

2. V erkehrsverein  N e i u r o d  e im  E ulengebirge, Schweid- 
n itzer S traße  11a.

Die M itglieder w erden gebeten , ihre P ro spek te  d irek t an die 
betreffenden Stellen zu schicken. !
H err L othar S c h m o r  e i l ,  H am burg  19, F ruch ta llee  87 I, 
möchte für V orträge, d ie er zu halten  beabsichtig t, B ild - 
P rospek te von Pom m ern haben. W ir b itten  unsere  M it­
glieder, die P rospekte , d ie sie dem  H errn  ü b e rla ssen , wollen, 
an die ob ige  A dresse einzusenden.
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Länderber i ch te
Schweden

Die Ausfuhr, Einfuhr und Erzeugung von Eisenwaren in den 
ersten zehn Monaten 1934 ist nach dem  neuesten B ericht der 
Vetreiniguing Wer Schw edischen E isenw erke gew altig  ge-* 
stiegen. Im  V ergleich mit der entsprechenden Periode 
von 1933 is t d ie  E isenausfuhr von 175 300 t  auf 208 400 t 
oder um 19 v< H . gestiegen. D ie E isenausfuhr ha t zu 
derselben  Z eit von 171 100 t auf 328 000 t oder um  nicht 
w eniger als 92 v. H . zugenom m en, wobei d iese Z iffern  
Schroteisen n icht enthalten.
D ie P roduktion  d e r schw edischen E isenw erke  um faßte in 
d e r genannten  Periode  420 500 t  R oheisen, 713 000 t  H a lb ­
fab rik a te  und 516 000 t  gew alz tes und geschm iedetes H a n ­
delseisen. D iese Z iffern übertreffen  d ie  P roduktion  zur 
en tsprechenden  P eriode  des V orjahres um 66 bezw . i40 
bezw . 39 v. H.
D ie schw edischen E isenw erke  sind noch gut beschäftigt, 
obw ohl die A ufträge in d e r  le tz ten  Zeit e tw as nachgelassen 
haben.
D i e  E i s e n v e r s c h i f f u n g  e n  der G rängesberg-G esell- 
schaft im N ovem ber betrugen  456 000 t gegen  521000 t 
im  V orm onat und 321000 t im  N ovem ber 1933. .In den) 
ers ten  elf M onaten des laufenden Jah res um faßten  die E rz ­
verschiffungen 5129 000 t gegen  2 637 000 t in der en t­
sprechenden V ergleichsperiode des, V orjahres, was einer 
V erm ehrung um  nahezu 100 v. H . gleichkom m t.
Verlauf der Verhandlungen D eutschland/Schweden. Die seit 
einiger Zeit in Berlin stattfindenden  B esprechungen über 
die V erlängerung   ̂d e s  am  31. 12. 34 ablaufenden  deutsch- 
schw edischen V errechnungsabkom m ens vom 28. 8. 34 n eh ­
m en einen günstigen V erlauf, so daß ein befried igender A b­
schluß erw arte t w erden kann. D ie schw edische A bordnung 
steht un te r d e r Leitung d e s  S taa tssek re tä rs R i c k e  r t ,  der 
von B ankier W  a 11 e n  b e r  g un terstü tz t wird. Auf deu tscher 
Seite w erden d ie  V erhandlungen von M inisteria ld irek tor 
W  a 1 d e c k  geleitet.
Schiffsverkäufe. D ie R eederei B o r e  in G otenburg  hat den 
D am pfer „A dele“ nach  G riechenland verkauft. „A dele“ ist 
im  J a h re  1916 in Oslo gebau t w orden und ha t ein F assungs­
verm ögen von 1869 N R T . — D ie R eedere i C e c i 1 in L ands­
k rona  ha t d en  D am pfer „E ls ie“ (2500 t) an  eine Kopen- 
h agener K ohleneinfuhrfirm a zum P reise  von 160 000 Kr. 
verkauft. D as F ah rzeug  ist im  Ja h re  1906 in Kiel gebaut 
und im  Ja h re  1924 von d e r  L andskrona-R eederei e rw o r­
ben w orden.
Rückgang der Arbeitslosigkeit. N ach einem  B ericht des 
A usschusses fü r die A rbeitslosigkeit ist m it einem Stande 
vom 1. 10. 34 d ie  A rbeitslosenziffer in Schw eden um 
80 000 n iedriger a ls im  vergangenen  Jah r . B esonders stark  
ist d ie  A rbeitslosigkeit u n te r den  Jugend lichen  zw ischen 
dem  16. und 21. L ebensjahr gesunken. D er A rbeitslosen­
ausschuß hat aus diesem  G runde fü r das neue Haushaltsl- 
ja h r 1935/36 50 Mill. K ronen in A nschlag gebrach t. E nde 
O k tober w aren noch etw a 85 000 A rbeitslose angem eldet.

Norwegen
Umgestaltung der Osloer Konvention? Auf einer V eransta l­
tung der V ereinigung norw egischer Ingenieure hielt S taa ts­
m inister M o  w i n c k e l  vor Führern  d e r W irtschaft und 
d e r Politik  einen V ortrag  über d ie  w irtschaftliche L age N o r­
w egens. H ierbei b erüh rte  er u. a. die O s l o - K o n v e n ­
t i o n ,  die zw ar im m er noch nicht d ie  ursprünglich  an sie 
geknüpften  E rw artungen  erfü llt habe, ab e r doch in d ieser

Zeit de r B lockbildungen un ter den  europäischen S taaten  einen 
gew issen Z usam m enhalt d e r beteilig ten  L änder darstelle. 
D er M angel lieg t vor allem  daran , daß  die K onvention b is­
her zu wenig auf die außergew öhnlichen europäischen W irt­
schaftsm aßnahm en, w ie K ontingentierungen, D evisenbeschrän­
kungen usw., eingestellt sei. Auf d e r kürzlich  s ta ttgefun­
denen K onferenz der A ußenm inister der nordischen L änder 
sei bere its  d ie  F ra g e  e rö rte rt w orden, inw iew eit die Oslo- 
K onvention in U ebereinstim m ung mit den neuen europäischen 
W irtschaftsverhältn issen  gebrach t w erden müsse. D er S tand ­
punk t der norw egischen R egierung  h ierzu  g inge dahin, daß  
eine solche U ebereinstim m ung herbeigeführt w erden müsse. 
W enn auch nach den A eußerungen  d es s c h w e d i s c h e n  
A ußenm inisters zu urte ilen  wenig Aussicht bestände, daß  der 
A ußenhandel der nordischen L änder un tereinander noch eine 
w esentliche F ö rderung  erfahren  könne, so könne a b e r  doch 
zum indest einem etw aigen  R ückgang  dieses H andels vo rge­
beugt w erden.
U eber den H andel m it D e u t s c h l a n d  e rk lärte  S taa ts­
m inister M ow inckel, daß d ie  W irtschaftsbeziehungen  durch 
die deutschen D evisenm aßnahm en zw ar ziem lich erschw ert 
seien, daß  ab e r dennoch  G rund zur A nnahm e bestehe, daß  
auch diese Schw ierigkeiten  überw unden w erden w ürden. 
Zollermäßigung auf Birnen und Aepfel. Vom 1. Jan u a r 1935 
ab h a t N orw egen  den  E infuhrzoll auf frische A epfel und 
B irnen von 72 Öre je  k g  (-[- Zuschlag) auf 36 Öre, also auf 
die H älfte  erm äßigt. A nscheinend sind die V orrä te  an 
diesem  O bst gegenw ärtig  nur gering.
Gründung von neuen Schiffahrtsgesellschaften. Zur U eber- 
nähm e des von d e r  F irm a Camillo E itzen  & Co. bei d e r 
K ockum s M akaniske V erksted  in Malmö bestellten  T a n k ­
m otorschiffes von 14 500 t ist die G ründung einer Schiff­
fahrtsgesellschaft un ter der F irm a A / S  N a v a l e s  mit einem  
A ktienkapita l von ungefähr 600 000 Kr. geplant.
D er K aufpreis fü r das genann te  T ankschiff b e träg t 2 680 000 
K ronen, w ovon 500 000 Kr. in bar gezah lt w erden sollen, 
w ährend der R est von 2180 000 Kr. als ers te  Schiffshypothek 
zugunsten der W erft eingetragen  w erden soll- 
U n ter der F i r m a  N o r a v i n d  A /S w urde i n  S a n d e - 
f j o  r  d  eine neue Schiffahrtsgesellschaft g e g r ü n d e t .  D as 
A ktienkapital b e träg t 200 000 Kr. D ie G esellschaft wird das 
schw ediscche M otortankschiff „N o rav in d “, früher „N ordan- 
v ik“, von 11500 t dw  übernehm en und für 6 Ja h re  an die 
A nglo-Saxon P etro leum  Co- Ltd. zum Satze von 6/71/2 
verchartern-
F e rn e r w urde in Sandef jo rd  die S c h i f f a h r t s g e s e l l ­
s c h a f t  A / S  R o s e  mit einem A ktienkapital von 200000 
K ronen zum  Z w ecke der U ebernahm e des M otorschiffes 
„R o se“, früher „S unnanv ik“ , mit 8800 t dw  'geg ründet; 
Silberfuchsausstellungem 1934. N ach einem in der F achzeit­
schrift „L aer Sko o g  S.kinn“ veröffentlichten V erzeichnis 
haben  in diesem  J a h r  in N orw egen  35 S ilberfuchsausstel­
lungen stattgefunden, d ie  g röß ten te ils  ein  bis zwei T ag e  
dauerten . Zu d e r vom 30. bis 31. O k tober in Oslo du rch ­
geführten  A usstellung w aren  etw a 450 T iere  angem eldet 
w orden, doch  konnten w egen R aum m angels nu r 350 au s­
gestellt w erden. M an h a tte  versucht, fü r d ie  norw egischen 
Pelztierauktionen  französische Pelzhändler zu interessieren. 
Zu der O sloer A usstellung soll nur ein französischer P e lz ­
grossist erschienen sein. D ie P reise  w aren gegenüber dem  
vorigen J a h r  unverändert. Von erstk lassigen  27 T ieren  w ur­
den 21 präm iiert.
Osloer Flugausstellung. Die am  12. 12. 34 eröffnete F lu g ­
ausstellung in Oslo f a n d  r e g e s  I n t e r e s s e .  U. a. findet
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auch d as von d e r  L ufthansa ausgestellte  g ro ß e  M odell des 
Ju nkers-F lugzeugs „G eneralfeldm arschall von H ind en b u rg “ 
besondere B eachtung.

Dänemark
Bevorstehende Verlängerung der Einfuhrregelung. D ie V er­
handlungen d e r  vier R eichstagsparteien  über die V erlängerung 
des V alutagesetzes sind je tz t so weit gediehen, daß  m an mit 
einer V erlängerung  der b isherigen  E infuhrregelung  für das 
nächste  J a h r  rechnen  darf. D ie B auern- und die K onservative 
Parte i haben  scheinbar besonderen  W ert darau f gelegt, den 
vorübergehenden  C harak te r d e s  G esetzes schärfer zu b e ­
tonen. Z u diesem  Z w eck haben  d ie  K onseryativen, die b e ­
kanntlich  d ie industriellen  In teressen  in e rs te r Linie ver­
tre ten , verlangt, daß  eine g rö ß e re  Z ahl von W aren  auf die 
F reiliste  geb rach t w ürde, d ie  der Z uständ igkeit des V aluta- 
kön to rs entzogen ist. G egen eine sta rk e  E rw eite rung  hat 
die R egierung  sich scharf ausgesprochen, und zw ar auch 
aus handelspolitischen G ründen. N eben  d e r A nwendung 
der V alutaregelung  a ls handelspolitisches Instrum ent wiljl 
m an auch die M öglichkeit haben, d ie  D um ping-K onkurrenz 
gew isser Länder, in sbesondere Japans , fem zuhalten , um  den 
dänischen M ark t nach M öglichkeit fü r d ie H aup tabnehm er 
zu bew ahren, auch  w enn die dänischen E infuhrfirm en d a ­
durch e tw as teu re r kaufen. An d e r A rt der E in fu h rreg e ­
lung w ird durch  d as G esetz w ahrscheinlich w enig geändert. 
Außenhandel. D ie dänische E i n f u h r  belief sich im  N o ­
v e m b e r  auf 123,8 gegenüber 131,8 Milli. Kr- im V orm onat, 
die A u s f u h r  auf 107,9 (1.04,6) Mill- Kr.
In  den e r s t e n  11  M o n a t e n  d ieses Jah res  betrug  d er  
E infuhrüberschuß bei einer E infuhr von 1226,8 und einer 
A usfuhr von 1104,9 Mill. Kr. 121,9 gegenüber 44,9 Mill. Kr. 
in der gleichen Z eit d e s  V orjahres. D ie E infuhr aus Eng^- 
land is t fo rtgese tz t gestiegen, d ie  A usfuhr nach diesem  Land 
dagegen  w eiter zurückgegangen . D ie E infuhr aus D eutsch­
land ha t mit 24,3 Mill. Kr. d e r  A usfuhr mit 23,3 MilJl. Kr. 
fast die W aage' gehalten , w ährend im  N ovem ber vorigen 
Ja h re s  die E infuhr zu d e r A usfuhr sich wie 2:1 verhielt. 
Handelsverkehr mit Deutschland. In  den T agen  vom 17. 
bis 21. 12. haben  in Berlin V erhandlungen zw ischen V er­
tre te rn  d e r d ä n i s c h e n  und der  d e u t s c h e n  R egierung 
b etreffend  die R egelung des H andelsverkehrs zw ischen D än e­
m ark  und  D eutschland im  Ja h re  1935 stattgefunden. D a 
diese V erhandlungen au s technischen G ründen vor Ablauf 
des Jah re s  nicht zu E nde geführt w erden können, sind sich 
die beiden R eg ierungen  darüber einig gew orden, vorläufig 
das deutsch-dänische H andelsabkom m en vom 1. 3. 1934 bis 
zum  Ink rafttre ten  des abzusch ließenden  neuen  A bkom m ens, 
jedoch  nicht über d en  31. 1. 1935 hinaus, w eiter anzuw enden. 
Die V erhandlungen w erden A nfang Jan u ar fo rtgesetzt.

Gustav Schulz
S te tt in , N e u e  K ö n i g s t r a ß e  4
Fernsprecher Nr. 3 6 3 0 2  und 3 6 3 2 2

Reederei und Verfrachtungs-Geschäft 
Regelmässige Dampfschiffswerbindung 

Stettin— Bergland— Lübzin

Gestellung von 
Bugsier- und Bergungsdampfern, sowie Vermietung von 
Personendampfern für Vereinsfahrten und Schulausflüge

Lettland
Neues G esetz betreffend Flachs- und Hanfmonopol. E in  vom
M inisterrat erlassenes und am  15. 12. 34 in K raft getretenes 
G esetz reg e lt neu  d ie U e b e r n a h m e  u n d  A u s f u h r  
von B astfasern  in  rohem  und bearbeite tem  Z ustande. M ono­
polisiert wird dam it neben  d e r F lachsw irtschaft nun noch 
die H anf Wirtschaft, m ag auch d iese einstw eilen keinen 
nennensw erten  U m fang in L ettland erreicht haben. A ber es 
ist das B estreben  d e r  staatlichen W irtschaftsleitung, d ie  E r ­
zeugung von H anf erheb lich  zu fö rdern  und dam it auch die 
E i n f u h r  v o n  H a n f ,  H a n f h e d e  und H a n f s a a t ,  
die in den  le tz ten  Ja h re n  auf zusam m en 0,2 Mill. Ls. g e ­
kom m en war, gänzlich a u s z u s c h a l t e n ,  zugleich ab er 
den B ezug von Seegras au s dem  A uslande einzudäm m en. 
Im  übrigen bedeute t d a s  neue G esetz eine N eufassung w ich­
tiger früherer bastfaserw irtschaftlicher B estim m ungen und 
eine V erzehnfachung der fü r d ie  N ich tbeachtung  vorgesehe­
nen G eldbußen, d eren  H öchstm aß  nunm ehr mit 2000 Ls. 
bestim m t wird bei g leichzeitiger E inziehung besch lagnahm ter 
W aren.

Bisher 100 000 to Getreide übernommen. Bis zum 10. 12. 34
ha t das L andw irtschaftsm inisterium  von den B auern  56 985 to 
R oggen, 41753 to W eizen und 31 to G erste  übernom m en. 
D as sind zusam m en rund  99 000 to G etreide, w ovon 5000 to  
R oggen  und 7500 to W eizen auf dem  B innenm arkt abgesetz t 
w urden, w ährend die S pritb rennereien  2700 to  R oggen  e r ­
hielten. In s A usland w urden 32 400 to  R oggen  und 1000 to  
W eizen ausgeführt. Mithin sind d ie  S taatsspeicher noch rech t 
voll, w ährend w eitere U ebernahm en bevorstehen. F ü r  die 
G etreideübernahm e sind 18,4 Mill. Ls. ausgegeben  w orden. 
Verkaufszentrale für Butter. D er V erkauf von B utter wird in 
Z ukunft fü r In- und A usland an  einer S telle vereinigt. D ie 
b isherigen 7—8 A usfuhrfirm en sollen ebenso wie die E in ­
kaufsfirm en bestehen bleiben, jedoch ist alle H andelsbu tter 
zuletzt an  ö d e r du rch  d ie noch zu ' g ründende Z en tra le  
w eiterzuliefern. G enaueres w ird bis zum  1. 1. 35 bestim m t 
w erden.

Organisierung der Kleesaatwirtschaft für Ausfuhrzwecke. Das
L andw irtschaftsm inisterium  h a t B estim m ungen erlassen, die 
eine N euregelung der U eberw achung  d e r K leesaatw irtschaft 
bedeuten. A lle  < Saatenzüchter m üssen einem d er schon be­
stehenden o d e r noch zu gründenden  Fachvereine beitreten , 
dam it sie R o tk lee  für A usfuhrzw ecke abliefern  können.

Verzeichnis der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse.
D er R igaer B örsenkom itee legt fo lgendes V erzeichnis d e r 
P reise  (je dz, E ie r je  K iste) fü r landw irtschaftliche E rzeu g ­
nisse nach dem  S tande vom  30. 11. 34 vor.

GEBR. KOLBE
M asch inen fab rik  • Kessel- 
Schmiede ♦ Schiffsreparaturen

S T E T T I N
MARIENSTRASSE 1 FERNSPRECHER 30883



36 O S T S E E - H A N D E L Nummer 1

Benennung der Waren 
Leinsaat: Säe- 95%

Schlag- 95%
Hafer, Basis 70 Pf. h o ll, ( ab Lager |  

„ Basis 80 Pf. holl.. \  oder Waggon /

Von — bis 
Lat

23,37 bis 23,81
21,52 „ 22,14

Gerste, hiesige, Futter- |  ab Lager
10,50

1 3 , -  „ 1 4 , -
15 .—  „ 16 ,—  
1 3 -  
19 —
17,—  „ 18,50  
2 7 , -

144,—  „ 149, -
9 5 , -  „ 9 2 , -

140,—  „ 195 ,-i-
150 ,— „ 180,—
150,—  „ 180 —

hiesige, Brau- \  oder Waggon 
Roggen, Freiverkaufspreis 

„ Regierungspreis 
Weizen, Freiverkaufspreis 

„ Regierungspreis 
Butter: I. Sorte (Deutschland)

„ I. Sorte (England)
Speck aller Art 
Schinken aller Art 
Eier (1 Kiste 1440 Stück)
Zuchtschafe aus Schweden. N achdem  in diesem  Ja h r  g rö ß ten ­
teils Zuchtschafe aus D eutschland zur V eredlung des e inhei­
m ischen Schafbestandes bezogen w urden, sind letzthin 78 
T iere  aus Schw eden eingeführt und un te r Schafzüchter ver­
teilt w orden. D ie schw edischen Z uchtschafe sind N achzucht 
von Shropsh ire  und O xfordshire.
Die staatlichen Holzaufbereitungen im Wirtschaftsjahr 1933/34.
Im  W irtschafts jah r 1933/34 ha t das F orstdepartem en t in 
eigener R eg ie  au fbere ite t: 879 000 cbm  N adelholz- und 
87 000 cbm  L aubholzbalken  und -klötze, 243 000 S tandard  
G rubenholz, 400 000 S tandard  P apierholz und 541000 S tan ­
dard  B rennholz.
Starke Zunahme der Industrieunternehmungen in den letzten  
12 Jahren — Unveränderter Beschäftigungsstand der Indu­
strie im 3. Vierteljahr. D ie Z ahl der Industrieunternehm un.- 
gen  h a t sich in den Jah ren  1922—1933, mit alle in iger A us­
nahm e von 1926; ■/. ständig  verg rößert. 1922 w urden 1906 
B etrieb e  mit m indestens 5 B eschäftig ten  bzw. mit m echa­
nischer A rbeitsk raft gezählt, 1924: 2598, 1928: 2887, 193Ö: 
3013 und 1933: 3788. D er G esam tzuw achs b e träg t dem nach 
fas t 100 o/o.
F ü r den Z eitraum  1922—1933 erhält man fo lgende V erg leichs­
sta tistik :

1933 1922
G ruben und S teinbrüche 12 5
K eram ik usw. 109 47
M etallindustrie 416 174
Chem ische Industrie 125 63
L ederindustrie 74 50
T extilindustrie 295 207
H olzindustrie 459 346 -
Pap ierindustrie 37 29
P olygraphische Industrie 153 82
N ahrungsm ittelindustrie 1644 804
B ekleidungs- und Schuhindustrie 213 34
B auw esen 133 20
Gas-, E lek triz itä ts- und W asserw erke  74 43
R einigungsanstalten 44 2

Zusam m en 3788 1906
Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g t e n erreichte im  letzten

• '70 387 P ersonen  gegen  61 604 im V orjah r; das bedeute t
Z unahm e um  14—15o/0.’ Im d r i t t e n J a h r e s ­

r t e l  h a t sich der B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  d e r
l u s t r  i e fast unverändert gehalten.. D ie Z ahl der in den

K rankenkassen  versicherten, in der Industrie  tä tigen  P e r ­
sonen stellte  sich in den M onaten Juli, A ugust und S ep ­
tem ber auf 83 814, 83 221 und $3 £27. E in  R ückgang  d es 
B eschäftigungsgrades ist in d e r H olzindustrie  und im  B au­
w esen festzustellen; er w ird jedoch  durch die M ehrbeschäf­
tigung aller anderen  Industriezw eige ausgeglichen.

Seedepartement gegen Anheuerung ausländischer Matrosen.
D as S eedepartem ent ha t d ie  einheim ischen R eedereien  au f­
gefo rdert, nach  M öglichkeit keine Seeleute frem der S taa ts­
angehörigkeit einzustellen, dam it d ie  einheim ischen K räfte 
m ehr B eschäftigung finden als bisher.

Estland
Milderung der Devisenzwangswirtschaft — Verkauf von 
Reichsmarknoten und -münzen freigegeben. Die E esti B ank 
h a t nun zur D enkschrift des B anken verbandes S tellung g e ­
nom m en, in der um d ie  L ockerung d e r D evisenbew irtschaf­
tung nachgesucht wurde. D er A u f s i c h t s r a t  b e s c h l o ß ,  
d e n  P r i v a t b a n k e n  d a s  R e c h t  z u  g e b e n ,  D e ­
v i s e n  f ü r  d i e  W a r e  n e  i n f u h r  a u s  L ä n d e r n ,  m i t  
d e n e n  E s t l a n d  e i n e  a k t i v e  H a n d e l s b i l a n z  
h a t ,  g e g e n  W a r e n d o k u m i e n t e  u n d  Z o l l q u i t ­
t u n g  f r e i  z u  v e r k a u f e n ,  s o w e i t  es sich um  D e - 
v i s e n  handelt, d i e  n i c h t  d e m  C l e a r i n g v e r k e h r  
u n t e r l i e g e n .  D urch d iese V erfügung ist- lediglich der 
V erkauf von Pfund S terling  erleichtert w orden, weil der 
W eg über die V alutakom m ission verm ieden wird. — F ern e r 
beschloß die E esti B ank, d en  V e r k a u f  v o n  R e i c h s ­
m a r k -  u n d  L a t n o t e n  u n d  d e u t s c h e n  w i e  l e t t -  
l l ä n d i s c h e n  M ü n z e n  vollkom m en freizugeben.
Die Regelung der Sprachenfrage in Aktiengesellschaften — 
Ersatz der ausländischen Sachverständigen durch inländische. 
E in  G esetzentw urf, d e r dem nächst in K raft gese tz t w erden 
soll, bestim m t, daß  di,e M itglieder der V erw altung und des 
A ufsichtsrats in ih re r M e h r h e i t  e s t l ä n d i s c h e  
S t a a t s b ü r g e r ,  sein m üssen und d ie  e s t n i s c h e ,  
S p r a c h e  zu b e h e r r s c h e n  haben. D er Innenm inister 
kann  in V ereinbarung m it dem  W irtschaftsm inister die 
F risten  fü r die E rfü llung  d ieser F o rderung  festsetzen, doch 
darf sie 40 T ag e  n icht überschreiten. Falls d ie  F orderung  
n icht erfüllt w ird, so kann  d ie V erw altung bzw . der A uf­
sichtsrat der betr. G esellschaft fü r ungesetzlich  e rk lä rt w er­
den. Auch hat d e r  Innenm inister in diesem  Falle  das Recht, 
von sich aus M itglieder d e r V erw altung und des A ufsichtsrats 
zu ernennen.
E in  w eiterer G esetzentw urf schreib t vor, daß  die B ü c h e r  
u n d  R e c h n u n g e n ,  ebenso auch d ie  inländische K o r r e ­
s p o n d e n z  in geschäftlichen U nternehm ungen, d ie  laut G e­
setz zur B uchführung verpflichtet sind, ab 1. 1. 35 i n  e s t ­
n i s c h e r  S p r a c h e  zu führen  sind. A usnahm en w erden 
bei U nternehm ungen gesta tte t, d ie auf einer K onzessions­
grund lage  arbeiten , d ie  a ls  Filialen ausländischer G esellschaf­
ten  bestehen oder de ren  A ktienm ehrheit sich in H änden  einer 
ausländischen G esellschaft befindet.
D er W irtschaftsm inister ha t d e r R egierung  einen G esetz­
entw urf über d ie E r g ä n z u n g  d e s  G e s e t z e s  ü b e r  
d i e  A r b e i t s b e w i l l i g u n g  f ü r  A u s l ä n d e r  vo rge­
legt, d as  dem nächst in K raft g ese tz t w erden soll. Auf G rund 
d ieses E n tw urfs e rh ä lt d e r  W irtschaftsm inister d as R echt, 
die H andels- und Industrieunternehm en zu verpflichten, jedem  
ausländischen A rbeiter o d e r A ngestellten  einen o der zwei 
e s t n i s c h e  S t a a t s b  ü r  g e r  z u r  S e i t e  zu stellen, 
um sie zu schulen und zu Sachverständigen  auf dem  betr. 
G ebiet auszubilden. F eh lt d ie  M öglichkeit zu d ieser A us­
bildung, so kann  d er. W irtschaftsm inister sie durch  eine 
Z ahlung von 120 Kr. pro M onat fü r jeden  A uszubildenden 
od e r 1200 Kr. p ro  U nternehm en erse tz t w erden, w elche 
Sum m en seitens der V erw altung des K ulturkap ita ls zu den 
entsprechenden  Z w ecken  verw endet w erden.

Erweiterung der Liste des Einfuhrlizenzverfahrens. In  die
L iste der E infuhrw aren, d ie  dem  B ew illigungsverfahren u n te r­
liegen, sinä fo lgende W aren  m it W irkung  ab  14. 12. 34 auf- 
genom m en w orden:
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§ 135 des E infuhrzolltarifs. A lle A rten  organische, syn the­
tische Färbesto ffe  (P igm ente), darun ter auch Jo d  enthaltende, 
w ie: Jodgriin  D iamin, Cyamin, Chinolin-B lau u. a., desgl. 
P igm ente der Sulfosäure-D erivate, de ren  B asen und L euko­
verbindungen, auch V erbindungen und M ischungen von P ig ­
m enten mit anorganischen B asen und Salzen (P igm entlacke 
oder B alkane, wie K rapp lack  u. a .) ; A lizarin und Alizariri- 
lack ; Indigotin  (trockener Ind ioex trak t).
A us § 185 des E infuhrzolltarifs. Seiden- und K unstseiden­
garn , gesponnen o d e r zu Zw irn g ed reh t: P. 3 aus K unstseide, 
ohne Beim ischung von natürlicher Seide.
Die estländische Handelsflotte w ar bis M itte N ovem ber, als 
aus verschiedenen, vom F rach tenm ark t unabhängigen  G rün­
den, ca 10 o/o d e r  G esam ttonnage aufgeleg t war, rech t gut 
beschäftig t. D ie m eisten Schiffe führten  H olz von E stland  
und Finnland nach E ng land  und eine g rö ß e re  A nzahl von 
Schiffen w ar auf tim e charter nach E ng land  vergeben. E in 
ähnliches G eschäft mit R ußland  ist in diesem  Ja h re  nicht 
zustande gekom m en.

freie Stadt Danzig
Danzigs Warenverkehr im letzten Jahrfünft. D er W aren ­
verkeh r im  H afen  von D anzig  hat in den  ersten  zehn M o­
naten  d. J . infolge d e r  A usw irkung des D anzig-polnischen 
H afenabkom m ehs gegenüber dem  V orjahre eine beachtliche 
Z unahm e erfahren  und betrug  526 900 to in d e r E in fuhr und 
4,8 Mill. to in d e r A usfuhr. D er seit 1930 einsetzende R ück­
gang  des W arenverkeh rs is t aufgehalten  w orden. Das. ziffern­
m äßige Bild d e s  W arenum schlags ist aus fo lgender Auf-
Stellung ers ich tlich :
Ja n u a r bis O k tober E infuhr A usfuhr

in  to in to
1930 950 300 5 800 000
1931 655 300 6 200 000
1932 359 300 4 000 000
1933 400 070 3 600 000
1934 526 900 4 800 000

D em nach is t die E infuhrm enge in diesem  Zeitraum , tro tz
der S teigerung  d e r  beiden letzten  Ja h re  um 19,8o/o, um 
44,5o/o geringer gew orden, w ährend  die A usfuhrm enge nach 
einer S teigerung im  Ja h re  1931 um 6,9 °/o einen R ückgang  um  
17,3% aufw eist. Von den einzelnen W aren  hab en  in den  
ersten  zehn M onaten im  D urchschnitt dieses Jahrfünfts eine 
V erm inderung d e r E infuhr zu verzeichnen gehab t: E rze 
um  680/0, C hem ikalien und K unstdünger um  32,9o/o, Salz­
heringe um 30,5% und M etalle und M etall w aren um 4°/o- In 
d e r A usfuhr is t bei K ohle ein R ückgang  um  43,7 0/0 zu ver­
zeichnen, dagegen  is t bei H olz eine Zunahm e um 1,40/0 und 
bei G etreide sogar um  90o/0 eingetreten.
Fortfall von Kompensationsscheinen beim Export nach euro­
päischen Ländern. V on d e r K a m m e r  f ü r  A u ß e n h a n ­
d e l  zu D anzig w ird m itgeteilt:
B ekanntlich  w urde eine A nzahl von W aren  beim  E x p o rt 
nach U ebersee  sow ie nach europäischen L ändern , zur so­
genannten  ausgleichenden A usfuhr zugelassen. D ie fü r den 
E x p o rt solcher W aren  ausgestellten  B escheinigungen (K om ­
pensationsscheine) gelten  für den  E xpo rteu r als eine A lt 
A usfuhrpräm ie.
D iese dem  E x p o rteu r zukom m ende U nterstü tzung  soll ab 
1. Jan u a r l’935 nur noch bei dem  E x p o rt nach den  ü b e r ­
s e e i s c h e n  L ändern  A nw endung finden. Von diesem  Z eit­
punk t an w erden K om pensationsscheine fü r den  E x p o rt nach 
den E u ropa ländem  nich t m ehr ausgestellt.

Polen
Vorwürfe gegen die Polnische Gesellschaft für Kompensa­
tionshandel. Im  K rakauer „Ilustrow any  K uryer C odzienny“, 
der gu te  B eziehungen zum R eg ierungslager unterhält, ist im

H andelste il ein A rtikel erschienen, d e r gegen  d ie Polnische 
G esellschaft fü r K om pensationshandel schw ere V orw ürfe en t­
hält und ih re  T ä tigke it in E rfü llung  d es deutsch-polnischen 
K om pensationsabkom m ens kritisiert- E s w ird d e r G esellschaft
u. a. vorgew orfen, daß  sie du rch  ih re  M aßnahm en die E in ­
fuhr der im  A bkom m en vereinbarten  W arenm engen aus 
D eutschland überaus erschw ert, so d aß  der polnischen W irt­
schaft schon heu te  über 8 Mill. ZI., d ie von den  deutschen 
Im porteuren  fü r polnische W aren  bei d e r D resdner B ank 
in Berlin eingezahlt w urden, w ieder e ingefroren  sind. W eiter 
w ird die F rag e  aufgew orfen, w er an  den  R eichsm arküber­
w eisungen der polnischen Im porteu re  für deutsche W aren  
verdiene, da die Im porteu re  die deutschen R echnungen in 
Z loty zum  B örsenkurse der R eichsm ark  einzahlen  m üßten 
und es unbekann t sei, mit w elchen M ark, R egister-, Sperr- 
o d e r B arm ark, d ie  alle  zu verschiedenen K ursen zu Haben 
■seien, m e K om pensationshandelsgeseH schaft die deutschen 
E xpo rteu re  bezahle.

Polens Zuckerverbrauch. D ie polnischen Z uckerfabriken  
haben  im  N ovem ber im  In lande 22 512 to Z ucker abgesetz t 
gegenüber 23 150 tö im  N ovem ber 1933. A usgeführt w urden
14 265 to Z ucker gegenüber 15 581 to in der gleichen Zeit 
des V orjahres. In  den  ersten  zwei M onaten der d iesjährigen  
Z uckerkam pagne, d. h. im  O ktober und N ovem ber, w urden 
im In lande 46 647 to Z ucker abgese tz t gegenüber 44 751 to 
im V orjahr und 33 283 to ausgeführt gegenüber 31 677 to 
in den M onaten O ktober und N ovem ber des V orjahres.
Im  Sejm is t ein G esetzentw urf von der R egierung  eingei­
brach t w orden, mit dem  ein Zuschlag  zur Z uckersteuer in 
H öhe von 5 ZI. je  100 kg  eingeführt w erden soll. Diesel 
S teuer soll von den V erbrauchern  ge tragen  w erden.
Die polnische Kohlenausfuhr nach Finnland. In  G dingen fan ­
den V erhandlungen zw ischen den V ertre tern  d e r polnischen 
K ohlenkonvention sow ie d e r ostoberschlesischen Kohlen,- 
industrie und den V ertre tern  der finnländischen K ohlen im port­
firm en über d ie A usfuhr p o ln isch er  K ohle nach F innland statt.
Schwimmende Ausstellung nach dem Fernen Osten. D er am
19. Ja n u a r 1935 von G dingen abgehende regelm äß ige  D am p­
fer der britischen F a r E ast L ine w ird im  Z w ischendeck 
die v ielbesprochene schw im m ende A usstellung von M ustern 
und P roben  polnischer A usfuhrw aren nach  dem  F ernen  
O sten mitnehm en. D ie A usstellung soll in allen fernöstlichen 
H äfen, die d e r  D am pfer anläuft, gezeig t und u n te r U m ­
ständen an einem P latze, der besonderes, konkre tes In teresse 
an d ieser A usstellung bezeigt, fü r dauernd  ausgeschifft w er­
den. D ie A usstellung um faß t in d e r  H aup tsache  M uster von 
Erzeugnissen  d e r H olz- und d e r E isenindustrie, R öhren, S tein­
gutw aren, G ew eben und K onfektion, sow ie von Fleisch-, 
w aren und A rtikeln d e r K onservenindustrie.

Rußland
Die Erneuerungsbedürftigkeit der maschinellen Ausrüstung 
der Industrie. D as O rgan des V olkskom m issariats fü r die 
Schw erindustrie „S a  Industria lisaziju“ e rö rte rt d ie g rundsä tz ­
lich w ichtige F rag e  d e r A bnutzung und E rneuerungsb edü rf­
tigkeit d e r m aschinellen A usrüstung d e r n e u a u  f. g e b a u ­
t e n  Sow jetindustrie. „S a  Industria lisaziju“ meint, die E r-
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fahrungen  d e r Ja h re  1932 und 1933 nö tigen  zu d e r S chluß­
folgerung, daß d iejen ige m aschinelle A usrüstung, die w ährend 
des ers ten  Fünf jahresp lanes angeschafft wurde, bereits bei 
E nde  d e s  zw eiten F ünfjahresp lanes (also E nde  1937) „zu 
e rn s te r Quelle von A usfällen innerhalb  der industriellen  G e­
sam tausrüstung“ w erden könnte. „S a  Industria lisaziju“ b e ­
handelt besonders d iejenigen Industriezw eige, in denen che­
m ische und  W ärm eprozesse eine entscheidende R olle spielen 
und stellt fest, daß  d iese Industriezw eige schon gegenw ärtig  
abnorm e A ufw endungen für A usrüstungsrepara tu ren  benö ti­
gen. Schuld d a ran  trügen  P ro jek tierungsfeh ler, M ängel der 
B auanlagen, vor allem  falscher U m gang  m it der A usrüstung. 
E ine  besonders zers tö rende  W irkung  w ürde o ft dadurch  h e r­
vorgerufen, daß  ohne R ücksich t auf d ie  E rfo rdern isse  der 
betreffenden  technischen P rozesse unregelm äßige U eber- 
be lastungen  vorgenom m en w ürden. D urch m ißbräuchliche 
„S to ßarbe itsm ethoden“ und sogenanntes „a lle  M ann an  B ord“ 
w ürden m aschinelle H avarien  herbeigeführt und B ruch g e ­
m acht. „S a  Industria lisaziju“ tadelt auch die M aßnahm en von 
falscher R ationalisierung, die A nw endung ungeeigne ter S u rro ­
g a te  und erw ähnt, d aß  beispielsw eise in  der m eta llverarbei­
tenden  Industrie  allein  im  J a h re  1932 von säm tlichen M etaU­
schneid em aschinen 23o/o eine T o ta lrep ara tu r erforderten . D er 
A rtikel d e r „S a  Industria lisaziju“ lenk t d ie A ufm erksam keit 
auf die prinzipiell w ichtige F rag e  d e s  russischen industriellen 
A ufbaus.
Günstige Abwicklung der russischen Holzausfuhr über Lenin­
grad. W ie berich tet w ird, sind im  laufenden Ja h re  aus dem  
L en ingrader H afen  insgesam t 1378 Schiffe m it H olzladungen 
ausgelaufen. D er H o lzexportp lan  d e r L en ingrader A bteilung 
der staatlichen H olzausfuhrgesellschaft „E x p o rtle s“ w urde 
dabei d re i W ochen früher, a ls  im  V oranschlag  festgese tz t 
war, ausgeführt.
N ach  A ngaben d e r Sow jetsta tistik  ist H olz d e r  w ichtigste 
russische E xpo rta rtik e l in  den  ersten  acht M onaten des lau ­
fenden Ja h re s  gew esen. E s  w urden in  der B erichtszeit 
4 345 225 to H olzm aterialien  im  W erte  von insgesam t 58,1 Mill. 
R ubel ausgeführt gegenüber 3 491535 to im  W erte  .von 
43,2 Mill. R bl. im  en tsprechenden  Z eitabschnitt d es V o r­
jah res. D ie russische H olzausfuhr zeig t m ithin sow ohl m en­
genm äßig  a ls auch  w ertm äßig  eine sta rk e  Zunahm e. 
Holzbereitstellungen. N achdem  im  ganzen  G ebiet von A r ­
c h a n g e l s k  info lge reichlichen Schneefalls und F ros tw ette rs  
je tz t gu te  Schlitten w ege vorhanden  sind, ist m it dem  A b­
tran sp o rt des gefällten  H olzes aus den  W äldern  begonnen 
w orden. B is zum  1. D ezem ber d. J .  h a t der Holztrusit 
N ord ruß lands „ S e  w i e  s “ 3 M illionen K ubikm eter H olz 
bereitgestellt, das sind 24o/o des Jah resp lanes. Im  V ergleich 
zum  en tsp rechenden  Z eitabschnitt d es V orjahres sind vom 
T ru st 800 000 K ubikm eter H olz m ehr bereitgestellt w orden. 
Flachsbereitstellungen. N ach den  vorliegenden sow jetam t­
lichen B erichten ist d e r Jah resp lan  d e r F lachsbereitste llungen  
b is zum  5. D ezem ber in  Sow jetruß land  zu 78,2o/0 ausgeführt 
w orden. W ie üblich, w erden M engenangaben n icht g e ­
m acht. Am günstigsten  sind d ie  E rgebn isse  im  M oskauer G e­
biet, in dem  d e r  Jah resvoransch lag  mit 100,1 o/o du rchgeführt 
w urde. S ehr sta rk  im  R ückstände mit den F lach sb ere it­
stellungen sind vor allem  d ie  G ebiete SwerdLowsk, T sch e l­
jabinsk , W est- und O stsibirien und d ie U kraine. So ist z. B. 
d e r  F lachsbereitste llungsp lan  in O stsibirien n u r  zu 5,5% und 
in W estsib irien  nu r zu 19,9 o/o ausgeführt w orden.

Finnland
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  1 9 3 4  betrug  d e r  W ert der 
E i n f u h r  448,1 Mill. Fm k., d e r  W ert d e r A u s f u h r  
549,6 Mill. F m k., m ithin d e r A usfuhrüberschuß 101,5 Mill. 
F innm ark.
F ü r 11 M onate 1934 erg ib t sich je tz t ein A u s f u h r ü b e r ­

s c h u ß  von 1293,2 Mill. F m k. gegen  1270,9 Mill. F m k. in 
d e r gleichen Z eit 1933 und 1097,0 Mill. F m k. 1932. 
Verlängerung der Handelsabkommen mit Deutschland. Am
22. 12. 34 is t im  A usw ärtigen A m t in. Berlin ein P ro tokoll u n ­
terzeichnet w orden, durch  das d e r d e u t s c h - f i n n l ä n -  
d i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  vom  24. 3. 34, der am  31.
12. 1934 abläuft, bis zum  31. 1,2. 1935 verlängert w ird. D er 
V ertrag  gilt als jew eils  um  ein J a h r  verlängert, w enn d ie  
beiden vertragsch ließenden  T eile sich bis zum  E nde des v o r­
hergehenden  Jah res d arüber verständigt haben.
Bevorstehende Verlängerung des handelspolitischen Ermäch­
tigungsgesetzes bis Ende 1935. D as am  30. 12. 33 erlassene 
G esetz zum  Schutze des finnischen A ußenhandels läuft 
E nde d ieses Jah re s  ab. D ie R egierung  hat daher dem  R eichs­
tag  in  einem  G esetzentw urf d ie  A nnahm e eines gleichen G e­
setzes fü r das J a h r  1935 em pfohlen.
D ie B egründung d e s  G esetzentw urfs lehn t sich stark  an  die 
V orgänge für 1933 und 34 an. D iesm al h eb t d ie  R egierung  
ab e r besonders hervor, d aß  in d e r gegenw ärtigen  W irtschafts­
k rise  fas t a lle  europäischen L änder nach wie vor bew uß t 
eine die F re iheit d e s  H andels einschränkende Politik  fo r t­
führten , sie sogar du rch  Suche nach neuen F orm en zu v e r­
schärfen trach teten . D ieser Z ustand könne dem  finnländi- 
schen A ußenhandel gefährlicch w erden. D urch die B estre ­
bungen d e r  R egierung , d ie  b isherige F re ihe it des H andels 
w eiter aufrech tzuerhalten , fehle ih r a b e r  die M öglichkeit, 
ih ren  A ußenhandel m it d en  gleichen M itteln wie andere  
L änder zu schützen. Sie will d ah e r in d e r L age sein, e tw a 
notw endig  w erdende Schutzm aßnahm en im  V erordnungsw ege 
treffen  zu können. N ebenbei hofft sie, daß d a s  G esetz g leich­
zeitig andere  L änder davor w arnt, durch en tsprechende M aß­
nahm en den  finnländischen A ußenhandel zu erschw eren.
D ie R eg ierung  führt w eiter an, daß sie d ie  mit G riechenland 
und d e r  T ürkei abgeschlossenen K om pensations- bzw. H a n ­
delsabkom m en und d as  m it E stland  verlängerte  P rotokoll 
über Z ahlungen  auf G rund d e s  G esetzes fü r 1934 im  V ero rd ­
nungsw ege in  K raft gese tz t hat. D a diese V erordnungen 
m it E nde d ieses Ja h re s  au ß er K raft gese tz t w erden w ürden, 
d ie A bkom m en ab e r w ahrscheinlich w eiter bestehen  bleiben, 
m üßten  d ie  b isherigen  V ollm achten verlängert w erden.
D as G esetz, w elches textlich  mit dem  jetzigen  fast w örtlich 
übereinstim m t, soll bis E nde  1935 G ültigkeit haben . 
Zolleinnahmen. Im  Z usam m enhang m it dem  Steigen d e r 
finnländischen E in fuhr h ab en  d ie  Im portzö lle  in  den  ersten  
elf M onaten 1934 1400 Mill. Fm k. ergeben, d. s. 150 Mill. 
Fm k. m ehr, a ls im  B udget veranschlagt w ar. D ie Zollein/- 
nahm en sind b isher um  190 Mill. F m k. hö h er a ls im  e n t­
sprechenden Z eitabschnitt d es V orjahres.
Holzlieferungen nach Norwegen. D ie staatliche Forstver'- 
w altung in  F inn land  h a t d ieser T ag e  d e r  norwegischen, 
A ktiengesellschaft Pasvik  T im ber Co- 201291 B aum stäm m e 
aus dem  E nare-D i strik t im  G esam tbetrage  von 3,4 Mill. Fm k. 
verkauft. D as H olz w ird von d e r F o rs t Verwaltung nach dem  
norw egischen E ism eerhafen  K irkenäs gebrach t. 
Verhandlungen über den Transit russischer Waren. E ine finn- 
ländische H andelsdelegation  h a t kürzlich  in Sow jetrußland 
gew eilt. U. a. w urden von d e r  D elegation  m it den  zustän ­
digen S ow jetstellen  V erhandlungen über den T ransit ru ssi­
scher W aren  über gew isse W interhäfen  F innlands w ährend 
d er Zeit, in d e r  der L en ingrader H afen  geschlossen ist, 
geführt.
W echselproteste. I m  N o v e m b e r  1934 kam en  228W echsel 
auf e ine G esam tsum m e von 0,9 Mill. Fm k. zum  Pro test, im 
N ovem ber 1933 ab er 473 W echsel m it 2,8 Mill. Fm k.
In  11 M onaten 1933 w aren  es  8246 W echsel m it 40,3 Milil. 
Fm k., in  d e r gleichen Z eit 1934 ab e r bloß 3786 W echsel 
m it 17,1 Mill. Fm k.
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Aus den Deutsch-schwedischen Vereinigungen.

G r e i f s w a l d  : Am 3. D ezem ber verloren  wir unser lan g ­
jäh rig es  M itglied, den ordentlichen Professor der Geschichte. 
Dr. H a n s  G l a g  au .  E r gehörte  der D eutschen G esell­
schaft zum Studium Schw edens seit ih rer B egründung an 
und w ar uns stets ein treuer Freund.
N achdem  die G esellschaft am  8. D ezem ber durch m ehrere 
M itglieder bei der L u c i  a - F  e i  e r de r D eutsch-schw edischen 
V ereinigung in S t r a l s u n d  vertreten  war, konnten wir 
unsere eigene L u c i a - F e i e r  a m  15. 1.2. im gew ohnten 
R ahm en und un ter Beteiligung von über hundert G ästen b e ­
gehen. Sie scheint bei allen Teilnehm ern angenehm e E r ­
innerungen zurückgelassen haben.
Mit d ieser N um m er d e s  D eutsch-schw edischen N achrich ten­
d ienstes beginnt ein neuer Jah rgang . D am it w erden auch die 
M i t g l i e d s b e i t r ä g e  fällig und wir bitten, sich zu 
ih rer U eberw eisung d e s  Kontos 921 bei der S tad tsparkasse 
Greifsw ald zu bedienen.
S t e t t i n :  Am 4- D ezem ber hielt H err M ajor Gutschmidt- 
Berlin einen L ichtbilder-V ortrag  über seine E indrücke auf 
einer 19 tägigen Seereise mit dem  D am pfer „W artb u rg "  der 
R eederei G ribel-S tettin  nach den  H äfen W estschw edens und 
den F jorden  N orw egens. D ie L ichtbilder zeigten eigene 
A ufnahm en des V ortragenden. D er V ortrag  w ar sehr gut 
besucht und gab  die A nregung, solche Fahrten  im Jah re
1935 in g rößerem  M aßstab  zu w iederholen. E in K abinen­
platz kostet fü r d iese 19 täg ige  Seereise einschließlich voller, 
e rs tk lassiger E inheitsverpflegung 160—240 M., je nach der 
L age der K abine. W ir könnten auch eine etw a 1.0 tägige 
F ahrt nach S tockholm —-Visby unternehm en. W ie w äre es, 
wenn w ir V ereinigungen von G reifsw ald, S tralsund und Stettin 
diesen D am pfer zu einer F ah rt für 1935 chartern  w ürden ? 
A nfragen bean tw orte  ich gern. Jedenfa lls  w erde ich diese 
A nregung zu gegebener Zeit, also im F rüh jah r 1935, w ie­
derholen-
Am 13- D ezem ber feierten  wir das Luciafest mit etw a 100 
M itgliedern und G ästen. H err D r. D ibbelt-K olberg  sprach 
über die E n tstehung  und B edeutung der Luciafeier. Die 
D am en hatten alles aufs beste  vorbereite t: die Tafel reich g e ­
schm ückt und leckeren Kuchen gebacken. D er s a c h k u n d ig  

gebrau te  W eihnachts-G lögg fand reißenden A bsatz.
Am 19. Januar., n icht wie vorgesehen am  12. Januar, feiern 
wir unser W interfest, zu dem  die E inladungen noch rech t­
zeitig ergehen werden.

Dr. P reußner,
Stettin, G ottfried-K eller-W eg 2 a.

(D S N .) Freiwillige allgemeine Sammlung für die olym pi­
schen Spiele in Schweden.
Die sozialdem okratische R egierung Schw edens hat den von 
dem  olym pischen K om itee fü r die Spiele in Berlin 1936 e r­
betenen A nschlag abgelehnt. D arauf ha t sich G esellschaft 
„M anhem “, die sich eine schärfere B etonung d e r nationalen 
B elange Schw edens zur A ufgabe gem acht hat, an den 
P rinzen G ustaf Adolf gew andt, d e r an der Spitze des*

R eichssportbundes steht und hat ihn gebeten , zu einer a llge­
meinen Sam m lung aufzurufen, dam it Schw eden bei der B er­
liner O lym piade w ürdig vertre ten  wird. Die G esellschaft 
M anhem  hat sofort 5 000 Kr. für diesen Zw eck zur V er­
fügung gestellt.

(D S N .) Der Luftschutz in Stockholm.
Bei der letzten V ersam m lung d es  schw edischen Technologen- 
V ereins in Stockholm  w urde der Luftschutz der Z ivilbevölke­
rung erörtert. W ährend d ie  M ilitärbehörden M aßnahm en 
ergreifen m üßten, um die Flugzeuge an d e r E rreichung  ihres 
Zieles zu verhindern, sei es die Pflicht der Z ivilbehörden, 
für den Fall eines D urchbruchs du rch  die V erte id igungs­
linie einen angem essenen Luftschutz der Z ivilbevölkerung 
zu organisieren . E s  w urden Pläne entw ickelt, nach denen 
die S traßenbeleuch tung- auszulösehen, lebensw ichtige B etriebe 
einzunebeln und die B evölkerung in bom benfesten  Schutz­
kellern unterzubringen w äre, deren  Bau m an in A ngriff 
nehm en m üßte. W eiter w urde in V orschlag gebracht, die 
Feuerw ehr ganz besonders auf die A blöschung der Brände, 
die bei einem L uftangriff entstehen, einzuüben.

Reichstagsjubiläum 1935.
A ußer in S tockholm  wird d a s  500 jährige Jubiläum  des 
Schw edischen R eichstags auch in A rboga gefeiert,w o der 
erste  schw edische R eichstag stattfand und zw ar am 27. Mai 
1935. H ierbei findet zuerst eine G edächtnisfeier in der H eili­
gen D reifaltigkeitsk irche (13.—14. Jah rhundert) statt, w orauf 
das durch eine R eichsspende geschaffene E ngelbrechts- 
D enkm al des B ildhauers Carl E ldh enthüllt wird.

(D SN .) Verkehrssicherheit in Schweden.
Im  Z usam m enhang mit d e r G ründung einer V ereinigung, 
die die V erkehrssicher Weit in der H aup tstad t und auf dem 
Lande fördern  will, ist die F rage  w ieder aufgew orfen w o r­
den, ob m an wie b isher in Schw eden links fahren solle 
oder ob man die F ahrse ite  ändern und vsich dam it der 
F ahrtordnung  aller anderen  N ationen auf dem  K ontinent 
angleichen solle. Von den G egnern der A enderung w urde 
angeführt, daß die U m schaltung eine g roße  V erm ehrung der 
U nglücksfälle unm ittelbar zur Folge haben würde. Von der 
anderen Seite -wurde darauf hingew iesen, daß die g eg en ­
w ärtige R egelung eine g roße  G efahr für die im Ausland fah ­
renden Schw eden sow ohl w ie für die in Schw eden fah ­
renden A usländer darstelle.

(D SN .) Nordische Historikertagung.
Vom 9.—12. A ugust 1935 bindet in S tockholm  und U ppsala 
die 6. N ordische H isto rikertagung  statt. Als V eranstaltungen 
sind vorgesehen: Am 9. und 10. August V erhandlungen in 
Stockholm , am 11. evtl. ein Ausflug nach B irka, am  12. B e­
such in U ppsala  und  A lt-U ppsala mit B ankett im Reichs- 
§aal des Schlosses. Am 13. und 14. ist eine R undfahrt um 
den M älarsee geplant, wobei Sigtuna, Skokloster, G ripsholm  
und S trängnäs besucht w erden sollen. (A uskünfte beim G ene­
ra lsek re tä r des K ongresses D ozent K rafft, R oslagsgatan  15. 
Stockholm ).
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(D S N .) Die Goldschürfungen in Schweden.
D er D irek tor des G eologischen U ntersuchungsam ts Schw e­
dens, Dr. Axel Gavelin, hat unlängst in einem  Zeitungs'- 
interview  in teressante M itteilungen über die Goldschürfungs- 
resultate in N ordschw eden gemacht- Die geologischen U n ­
tersuchungen in Schw eden w erden mit allen m odernen von 
der W issenschaft zur V erfügung gestellten  H ilfsm itteln b e ­
trieben-
N ach den A ussagen Dr. Gavelins zeigen die sorgfältigen 
Analysen der Proben, daß  sich der G oldsektor Schw edens 
in dem  G ebiete von Skellefteä befindet, wo auch die b e ­
kannten  B olidengruben liegen. B o lid e n  ist gegenw ärtig  die 
einzige aktive G oldgrube in Schw eden, ab er in den letzten
15 Jah ren  sind nicht w eniger a ls 40 neue Fundstätten  en t­
deck t worden, von denen jedoch keine von derselben B e­
deutung ist wie die letztgenannte.
D ie g röß te  neue F undstätte  liegt in R akkejaure . Sie hat ein 
Areal von 20 000 qm, w ährend die B olidenlager nur 11 000 q'm 
umfassen. M an kann noch n icht sagen, wie hoch der G old­
gehalt d ieser L ager ist, soll sich aber der G rubenbau loh ­
nen, so muß nach d e r M einung von Dr. Gavelin die P ro ­
duktion in e rs ter Linie auf K upfer, Blei und Zink eingestellt 
werden, w ährend Gold und Silber erst in zw eiter Linie als 
N ebenprodukte  gew onnen w erden könnten- 
Archäologische Funde in Schweden.
Die zahlreichen W egebauten , die in diesem  Ja h re  in Schw e­
den stattfinden, haben viele G egenstände von archäo logi­
schem W ert ans T ageslicht gebrach t und die Landesm useen 
bereichert.
M anche der gefundenen G egenstände w urden auf ein A lter 
von 8000, 4000 und sogar 6000. Jah ren  geschätzt- So w urde 
in einem W ikingergrab  in der N ähe von U ppsala ein k o s t­
b are r S iegelring gefunden, d e r alle| b isher bekannten  aus d e r­
selben Periode an G röße übertrifft, und w ährend der Nivellie- 
rungsarbeiten  auf dem  G elände des neuen Stockholm er F lug ­

hafens zu Brom m a w urde ein B egräbnisplatz aus der 
W ikingerzcit mit vielen G räbern, U eberresten  und G egen­
ständen in w ohlerhaltenem  Z u sta n d e  freigelegt, ln  der N ähe 
von K atrineholm  w erden von den  A rchäologen Fundstellen 
untersucht, von denen m an glaubt, daß  sie 6000 Jah re  alt 
sind und zu den ältesten in Schw eden b isher erforschten 
Siedlungen gehören. W ichtig ist auch d ie  E ntdeckung  eines 
bedeutenden Schatzes, bestehend aus bronzenen und goldenen 
R ingen bei Sim risham n in Südschweden-

Große Brückenbauten in Schweden.
In  Stockholm  sind in diesem  Ja h re  nicht w eniger als drei 
g roße  B rücken teils vollendet, teils in Bau genom m en worden. 
Von den d re i neuen B rücken S tockholm s ist die T  r a r i e -  
b e r g - B r ü c k e ,  die den  M älarsee überspannt und die 
Innenstad t mit einer d e r  g röß ten  G artenstäd te  der U m gebung 
S tockholm s verbindet, E nde August dieses Jah res dem  
V erkehr übergeben  w orden. D ie m ittlere Spanne dieser 
B rücke besteh t aus zwei parallelen  selbständigen Bogen und 
ist mit ih rer L änge von 181 m die längste Betonspanne, 
die b isher gebaut w urde. D ie freie H öhe über dem  W asser­
spiegel be träg t 27,8 m. Zusam m en mit den A uffahrten ist 
die ganze B rücke 465 m lang und 27,5 m breit und hat 
besondere S trecken für Straßenbahnen., K raftw agen und F a h r­
räder. E ine zw eite j^roße Brücke, V ästerbron, die den n ö rd ­
lichen S tadtteil S tockholm s mit dem  südlichen .verbinden 
soll, geht ih rer V ollendung entgegen. Sie ist aus E isen g e ­
baut, ist 601 m lang, 24 m  breit und hat eine lichte H öhe 
von 24 m. N eben d ieser Brücke, die im H erbst 1935 dem  
V erkehr übergeben  w erden soll, sind noch zwei k leinere im 
Bau, von denen die eine den Pölsumd und die andere  den  
Stocksund überspannen soll. Auch einige von den  Brücken, 
die im Lande gebaut werden, sind von ansehnlicher Größe, 
besonders die bei H am m ar, die über den Ä ngerm anälv führen 
soll, und alle anderen schw edischen Provinzbrücken an 
G röße übertrifft.

Nitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Zum neuen  Jahr.
Allen M itgliedern, Förderern  und F reunden unseres Vereins 
überm itteln  wir h ierdurch unsere besten  W ünsche fü r das 
neue Jah r. W ir verbinden hierm it zugleich den D ank für 
tätige M itarbeit und gew ährte  U n terstü tzung  und sprechen 
den W unsch und  die H offnung aüs, daß  d e r U eberseeische 
V erein und seine E inrich tungen  auch künftig  Sam m elpunkt 
nicht nur des a lten  bew ährten  M itgliederstam m es, sondern in 
verm ehrtem  M aße auch für d ie vorw ärtsstrjebende k au f­
m ännische Jugend  sein möge, die sich der hohen A ufgabe 
bew ußt Ist, welche wie im  neuen S taa te  durch  höchste 
Leistung zu erfüllen hat, ganz besonders aber im  H inblick 
auf • D eutschlands Ansehein und seine w irtschaftliche G eltung 
und S tärkung  im Ausland.

Ausreise nach Honduras. (Schluß des Berichtes unseres 
jüngsten  S tipendiaten  G e r h a r d  S c h  w.e n n.)
Am nächsten M orgen, a ls  noch graue D äm m erung herrschte, 
stand ich schon an  der R eeling und sah groß  und hoch- 
aufragend  die K üste Jam aikas sich nähern. E s w ar ein 
w underbarer Anblick, wie die a u fg e h e n d e  Sonne im m er m ehr 
und m ehr durch die W olken brach, und wie sich unter ihren 
S trahlen  im m er neue , Schönheiten d e r Insel ,o ffenbarten . 
N ach kurzem  H alten  im  V orhafen lief d ie  „P a tu ca“ in 
K ingston ein. D er erste E indruck w ar fü r mich verblüffend;

was auf O hr und Auge einstürm te, ließ sich in der schnellen 
Zeit kaum  verarbeiten. W as w ar das für ein G eschrei, 
R ufen und Lärm en! D as Schiff hatte vor einem Schuppen 
der U nited-Fruit-C om pany festgem acht, auf dessen anderer 
Seite ein Schiff derselben R eederei B ananen lud. U eberall 
rann ten  N eger, M änner und. W eiber, mit allen m öglichen 
Lum pen bekleidet, um her. E in Mischvolk aus allen m ög­
lichen R assen. Die P rodukte d ieser K reuzungen machen 
g erade  keinen vertrauenerw eckenden  E indruck. Auch die Luft 
war, wie es sich bei der H itze und den vielen unsauberen 
M enschen denken läßt, nicht die beste.

In teressant ist diie Art, wie die noch grünen B ananen a.uü 
dem  W aggon ins Schiff verladen werden. A us dem  W aggon 
w erden die Stäm m e den T rägern , meist W eibern, herau s­
gereicht, d ie  sie dann, im  G änsem arsch h intereinander, auf 
dem  K opfe balancieren. Z uerst geh t es vorbei an  einem 
K erl, der mit einem langen M esser die allzu langen Stäm m e 
an den E nden  'etwas behau t und gleichzeitig überflüssiges 
S trauchw erk  u n d  B lätter entfernt. Ich m öchte nicht eine 
solche Last auf dem  Kopfe balancieren, und solch ein M esser 
dicht vor m einem  G esicht vorbieisausen sehen. D ann geht 
es weiter, an drei Leuten vorbei, von denen zwei die Anzahl 
und die K lasse der Bananen no tiert und d e r d ritte  d ie Güte, 
d . h. die Anzahl der ,,H än d e“ prüft, d ie ein Stam m  träg t. 
O b ein S tam m  neun, acht, sieben oder w eniger ,,H än d e“
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hat, sieht er mit einem Blick, S täm m e mit w eniger a ls 
sieben H änden  w erden aussortiert und kom m en für die V er­
schickung nicht in F rag e ; sie detcken, wie mir ein E n g ­
länder sagte, nicht die K osten ih rer F o rt Schaffung. — Auf 
einem  kleinen Spaziergang sah ich mir die S tadt ein wenig 
an. Zunächst geh t es durch einige nicht schone S traßen  zur 
„C ity“ . R um  und anderer Schnaps w ird an  allen möglichen 
E cken  und m ehr o d e r ' w eniger freundlich aussehenden Buden 
angeboten. D er R um  is t billig, und wie er bei der H itze 
w irkte, konnte ich  abends feststellen, als. einige Leute vom 
Schiff heransehw ankten. D as farb ige Volk hatte seinen 
Spaß daran , den weißen. M ann betrunken  zu sehen, und 
trieb  mit lau tem  Johlen  allerlei A llotria. D ie S tad t hat recht 
orden tliche A spahltstraßen, S teinhäuser, sehr ansehnliche V er­
w altungsgebäude und eine R eihe von guten  G eschäften. E s 
w ar d ie erste T ropenstad t, die ich  sah, aber so schön, wie 
sic vorher gerühm t war, fand ich sie eigentlich nicht. E rst 
als ich später noch andere  H äfen zu sehen bekam , änderte 
ich mein U rteil über K ingston. Seine schönsten Teile liegen 
ja auch w eiter d raußen, wo die Leute mit m ehr Geld wohnen. 
D en ganzen T ag, von m orgens bis 10 U hr abends, lag das 
Schiff am  Kai, und der Lärm  ließ keinen Augenblick nach. 
D as andere Schiff w ar noch nicht voll beladen und noch 
im m er w urden neue W aggons erw artet. Zw ischendurch 
schliefen die Farbigen, irgendw ie und irgendw o, zwischen 
den Schienen oder wo sie sonst lagen. D er H afen selbst 
zeig te regen  B etrieb, es w aren an  diesem  T age  10 Schiffe 
von Uebers.ee dort. — Am Abend desselben T ages kam  dann 
leider eine unangenehm e U eberraschung , unser Schiff m ußte 
näm lich seinen K urs ändern  und sollte nicht, wie u rsp rü n g ­
lich vorgesehen, nach Tela, sondern  nach dem  gua tem al­
tekischen H afen Puerto  B arrios fahren. In T ela  lag nämlicli 
nicht genügend Frucht für L adung vor, und darum  ließ die 
U nitcd-Fruit-C öm pany, d ie  ihren  Sitz in Boston hat, den 
Xurs ändern . D ie Schliffe der „Fyffes-L inie“ haben sich, 
wenn sie ohne Last nach A m erika gehen, unterw egs nach 
den A nw eisungen der Fruit-C om pany zu richten. Gottlob 
w aren die B efürchtungen der drei übriggebliebenen F ah rgäste  
w egen A nschlusses nach H onduras und der E n tstehung  
neuer K osten unnötig. N ach drei T agen  w aren wir in Puerto 
Barrios, wo wir die, „P a tu ca“ freudigen H erzens verließen. 
In dem  kleinen H afen, in dem nur einige G ebäude der Fruit- 
Com pany und dahinter die H äuser von E ingeborenen  stehen, 
m ußten wir li /2 T ag  bleiben. W ir aß en  und  schliefen im 
H ause der Com pany und  erhielten auch unsere  K arten  für 
die W eiterfahrt nach H onduras mit dem  am erikanischen 
Schiff „Santa M artha“ . S traßen  g ib t es in dem  O rt nicht; 
wenn m an bis ans E nde des D orfes gehen  will, k le ttert 
m an am  besten zw ischen den Gleisen der E isenbahn nach 
G uatem ala-C ity um her. E s fehlt aber nicht der „ P a rk “ mit 
dem  Musiktempe.1, ein  P latz  mit Bäum en und Z iersträuchern  
und Bänken, der des A bends den M ittelpunkt des S pazier­
ganges bildet. Solch Park  fehlt wohl in keinem  Ort. - 
Mit d e r  „Santa  M artha“, einem g rö ß eren  Schiff als die 
„P a tu ca“, fuhren wir drei dann nach H onduras; sie stoppte 
sowohl in Puerto  Cortez,, als auch in Tela. Da ich aber u r ­
sprünglich nach Tela wollte, hielt ich es für besser, wenn 
ich nun auch bis do rth in  fuhr, wodurch ich einen la g  
später am  B estim m ungsort ankam . Sonntag, den  7. O ktober, 
landete ich abends in Tela. Mit den er fo rd er lich en  For­
m alitäten ging alles gu t und am  nächsten M orgen brachte 
mich ein F lugzeug nach San Pedro  Sula, ich war am  Ende 
und Ziel m einer Reise.

N ach d e r W eihnachtspause nehm en wir unsere A rbeit 
an den M i 11 w o c h  - A b e n d e n  am  9. J  a n u a r w ieder 
auf mit einem  V ortrage des H errn  F r a n z  S c h a u - ,  
m a n n ,  der über D i e  E n t s t e h u n g  u n s e r e s  W e l t ­
b i l d e s  sprechen wird. Am 16. J a n u a r  folgt dann ein 
V ortrag  des H errn  F ü r s t e n a u :  D i e  w i r t s c h a f t ­
l i c h e  B e d e u t u n g  d e s  E i s e n g e w e r b e s .
W ar das T hem a d es  12. D ezem ber „ N e b e l  h e i m "  
bis zum T age d e s  V ortrags noch in ziem liches D unkel 
gehüllt, so b rach te  H err F r a n z  B r ü n k e  doch recht 
schnell die nötige A ufklärung. E r führte in d ie Zeit der E rd- 
entstehung aus. dem  G asnebel, berüh rte  das P roblem  der 
G eburt der Ozeane, ging auf W asserbildung und W asserver* 
brauch in frühester Zeit und in später Z ukunft ein. V on der 
E ntstehung  der E rdk rus te  und dter G ebirge, nicht zuletzt der 
norw egischen F jorde, kam  er durch die geologischen Z e it­
alter bis zur neuesten T heo rie  des belg. Prof. Kaisin, der 
durch eine Expedition  ins E rd innere  das N icht V orh an d en ­
sein d es M agm as (der glutflüssigen M asse), nachw eisen will. 
Z u  all den  nebelhaften  E rkenntn issen  der geologischen W elt 
gehört die gleichfalls unbew iesene A nnahm e über H erkunft 
und D asein von M enschen in frühester Zeit. D och aus den 
Z eiträum en d e r Jahrm illionen und Jah rtausende  führte  der 
V ortragende seine H örer sicher über R asseneinteilung bis 
zur indogerm anischen und nordischen R asse, deren  K ultur 
bis in die Steinzeit nachgew iesen w erden kann. Dolm en 
und Pyram iden stehen sich gegenüber. Alte G eschichte 
wird in uns w achgerufen. Von A egypten über G riechenland 
und Rom  kom m en wir zu Pytheas von M assalia, der die 
erste F ah rt bis nach T hule unternom m en haben soll. W an­
derungen der K im m erier 800 v. Chr. nach Kleinasien, die 
der K im brer und T eutonen 600 Jah re  später nach Italien, 
die Züge d e r H eruler im  3. bis 5. Jah rh u n d ert und später 
die der Sachsen, D änen und N orm annen sind ein bezeich­
nender Zug in der W eltgeschichte. D er N orw eger O ttar, 
E nde des 9. Jah rh ., hat als E rste r das N ordkap um fahren. 
Die Sehnsucht nach dem  unbekannten N orden, die den 
G riechen Pytheas veranlaßte, bis an  den Polarkreis vorzu­
dringen, führte  e rs t 1200 Jah re  später O ttar dazu, das N o rd ­
kap zu um segeln und bis in s weiße M eer zu fahren. H arald  
H arfag r w ar d er erste norw egische König. N achdem  nun 
Schritt für Schritt d e r N ebel durchbrochen w ar, zeigte der 
V o rtra g en d e  nach kurzer U ebersicht über N orw egens Land 
und L eute , K ultur und G eschichte eine Anzahl von A uf­
nahm en von einer R e is e  in die Z auberw elt no rw egischer 
F jorde und G letsch er  zur M itternachtssonne bis zur n ö rd ­
lichsten S p itz e  E u ro p a s , zu dem  steil a u fr a g e n d e n  grauen  
S c h ie fe r fe lse n  d es  N o rd k a p s.

L. Nimfz
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Sfeuerfermin- u. Wirfstiiattshalender tttr den Monai Januar 1935.
1. Januar:

Inkrafttreten verschiedener neuer Steuer.
gesetze und zwar:
1. d e s  n e u e n  U m s a t z s t e u e r ,  

ge  se't z e s ,
2. d e r  n e u e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  

d e n  S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s .  
l o h n  (neue Tabellen),

3. d e r  n e u e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  
d e n  S t e u e r a b z u g  v o m  K a p i t a l ,  
e r t r a g  (in Zukunft auch von G.m.b.H.. 
Ausschüttungen),

4. d e s  n e u e n  R e i c h s b e w e r t u n g s .  
u n d  V e r m ö g e n s s t e u e r g e s e t z e s  
(der 1. Januar 1935 ist Stichtag für 
die Vermögenssteuer . Neuveranlagungen 
1936),

5. d e s  n e u e n  K a p i t a l v e r k e h r s ,  
s t e u e r g e s e t z e s ,

6. d e r  A e n d e r u n g e n  b e i  d e r  E r b .  
s c h a f t s .  u n d  S c h e n k u n g s s t e u e r  
(erhöhte Freigrenzen).

5. Januar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .
2. E h e s t a n d s h i l f e .
3. A r b e i t s l o s e n h i l f e .
4. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  

p f l i c h t i g e .
Die im Monat Dezember 1934 einbehal. 
tenen Beträge sind zu 1. bis 3. unter 
gleichzeitiger Einreichung der Lohnsteuer, 
anmeldung an das zuständige Finanzamt, 
die einbehaltenen Beträge an Bürgersteuer 
an die Gemeinde abzuführen.

7. Januar:
Einreichung der Aufstellung über die im 
Monat Dezember 1934 getätigten De. 
Visengeschäfte.

10. Januar:
1. U m s a t z s t e u e r .  V o r a u s z a h l u n g  

u n d  A b g a b e  d e r  V o r a n m e l d u n g  
für den Monat Dezember 1934 bzw. 4. 
Kalendervierteljahr 1934. Die bisherige 
Zahlungsfrist von 1 Woche ist ab 1. 1.
1935 in Fortfall gekommen. Betriebe, 
denen eine Fertigstellung der Umsatz.

N O R D - O S T S E E
SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN / AM KÖNIGSTOR6
FERNSPRECHER 28G06 tt TEL.-ADR. i „NORDOSTSEE“

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG 
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Steuervoranmeldung vor dem 17. jeden 
Monats nicht möglich ist, können Antrag 
auf Verlängerung für Voranmeldung und 
Vorauszahlung stellen.

2. K i r c h e n s t e u e r .  Entrichtung einer 
Vierteljahresrate der evang. Kirchensteuer 
für Januar/März 1935 lt. Kirchensteuer, 
bescheid 1934.

3. B ö r s e n  U m s a t z s t e u e r  für Dezem . 
ber 1934.

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

5. Entrichtung der Hundesteuer (Stettin).
15. Januar:

1. G r u n d v e r m ö g e n .  u n d  H a u s ,  
z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider Steuern 
für den Monat Januar 1935.

2. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 
Dezember 1934 (in Stettin am 21. 1. 1935 
fällig).

21. Januar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 1. 1935 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie 
200,— RM. übersteigen, an das zustän. 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 2. 1935.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgleichen wie 1. an 
die zuständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r .  Entrichtung 
der Lohnsummensteuer für Dezember
1934 für Stettin.

4. Anmeldung der eingegangenen Export. 
Valuten (Reichsbank).

24. Januar:
Fälligkeit der Bürgersteuer von Wochen, 
lohnempfängern O/24) lt. Steuerkarte 1934 
(abzuführen am 5. Februar 1935).

31. Januar:
1. Einreichung der Lohnzettel durch Arbeit, 

geber an Finanzamt für Arbeitnehmer mit 
höherem Arbeitslohn in 1934 als 8400,— 
Reichsmark.

2. Anmeldung der eingegangenen Export. 
Valuten (Reichsbank).

Hagen & Co.
6  eg r. 1853 

Sämtliche O ele □ Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3
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Die Elevatorenverwaltung
derlndustrie-undHandelskammerzuStettln

Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen und Eisenbahnwagen 
in Seeschiffe und umgekehrt durch

schwimmende Elevatoren
mit Leistungsfähigkeit bis zu 100 to stündlich

Fernsprecher 35341 und 347 66
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ERSTKLASSIGE 
INLÄNDISCHE INDUSTRIE- 

UND BUNKERKOHLEN 
B.V.-BENZOL /  B.V.-ARAL 

BENZIN /  GASÖL 
SCHMIERÖL
TANKSTELLENNETZ

IN
POMMERN - GRENZMARK - MECKLENBURG

UND ANGRENZENDEN GEBIETEN

HUGO STINNES
G. M. B . H.

STETTIN, KRONPRINZINSTR. 29
FERNSPRECHER 35221

Druckschrift C 63 u. Vorschläge unverbindlich

Gerhardt & Schwarzlose
Reederei, 

Verfrachtungs- u. Schleppgeschäft

Massengut-Transporte auf allen deutschen 
Wasserstraßen. Kahngestellung für Lagerung. 
Übernahme von Bugsier- u. Schlepparbeiten. 
Vermietung von Dampfern und Motorbooten 
für Fahrten aller Art. Gestellung von Eis­

brechern und Bergungsdampfern

Stettin
B o l lw e r k  37 — Ruf  31191, 30707

(auch nach Büroschluß)

Hermann Riedel
Sfciiii1

1 Getreidespedition

I Verfrachtung /  Umschlag

I Versicherung

I Lagerung in erstklassigen 
I Getreidespeichern

I Moderne Trocknungs- und 
I Begasungsanlagen

Fernspr.: Sammel-Nr. 35071 / Telegr.-Adr.: Speriedel

ADREM A MASCHINENBAUGES.M.B.H. 
BERLIN N W 87
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STETTIM
Der größte und leistungsfähigste

Ostseehafen
Anschlußmöglichkeit nach

allen Halen der Welt

Modernste Lagerhäuser

Getreideelevatoren

Eigene Hafenbahn

Kühlanlagen
Niedrige Hafenabgaben

Jtatengesellschaft
Stet tin ~ Freibezirk

Fischer & Schm idt, S tettin .


